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Die Expedition des Geſelligen. 


Von der Feier zur Eröffnung des 
Nordoſtſee⸗Kanals. 


Die Ausfahrt der „Hohenzollern“ aus der Holtenauer 
Schleuſe am Donnerſtag Mittag bot einen unvergleichlichen 
Anblick. Zunächſt wurde das mächtige Profil des Kaiſer⸗ 
ſchiffes rechts von der „Niobe“ ſichtbar, hoch im Schleuſen⸗ 
waſſer ſtehend. Als das Waſſer abgelaufen und die 
Schleuſenthore geöffnet waren, drang das Kaiſerſchiff mit 
energiſcher Bewegung nach dem Holtenauer Hafen vor. 
Enthuſiaſtiſcher Jubel und brauſende Hurrahrufe erſchollen 
von allen Seiten, als der Kaiſer, hoch auf der 
Kommandobrücke allein ſtehend, in Admiralsuniform 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordeus ſichtbar 
wurde. Die Kaiſerin war in Holtenau an Bord des 
„Hohenzollern“ geſtiegen und kam mit dem Kaiſer durch 
die fen. Auf allen vor Anker liegenden Dampfern, 
die ſämmtliche im herrlichſten Flaggenſchmucke praugten, 
erklang „Heil Dir im Siegerkranz“. Auch die Kapellen 
der fremden Kriegsſchiffe ſpielten erſt die dentſche National⸗ 

ymne, dann diejenige ihres Landes. Der Kaiſer, weithin 
ichtbar, dankte, 10 nach allen Seiten verneigend und 
militäriſch falntivend. Die Paradeaufſtellung der Leib⸗ 
kompagnie mit den in der Sonne funkelnden Bajonetten, 
das Kavallerieſpalier bei Holtenau, dazu das farbenpächtige 
Bild der Zuſchauertribünen, die in Flaggenparade liegenden 
Schiffe, die unendliche Reihe der Perſonendampfer, die 
roßen Panzerkoloſſe, die Torpedos und ſonſtigen Kriegs⸗ 
ahrzeuge, dies alles bot ein prächtiges Schauſpiel. 

Nachdem die „Hohenzollern“ an der Boje feſtgemacht 
ot ftatteten der Chef des Manövergeſchwaders und der 

tationschef bei Sr. Majeſtät ihre Meldungen ab. Daun 
meldeten ſich die fremden Admirale beim Kaiſer. Um ein 
Uhr 30 Minuten lief der „Kaiſeradler“, der die deutſchen 
Bundesfürſten an Bord hatte, in den Hafen ein. Als 
Zeichen, daß die Fürſten an Bord waren, war die National⸗ 
flagge am Topmaſt gehißt. Auf der Kommandobrücke des 
„Kaiſeradlers“ ſtanden der Prinzregent von Bayern in 
bayeriſcher Uniform, der König von Sachſen in Interimsrock 
und Mütze, der König von Württemberg, die Großherzoge 
von Baden und Heſſen. Salut wurde nicht gefeuert. 

Um 2½ Uhr Nachmittags begab ſich der Kaiſer an 
Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Um keinen Salut 
zu bekommen, hatte er am Bug ſtatt der Standarte nur 
Breitwimpel geſetzt, ſodaß er nur von Wenigen erkannt 
wurde. Vom Schiff der Preſſe „Prinz Waldemar“ wurden 
ihm drei Hochs ausgebracht. Admiral Koeſter, Chef des 
Manövergeſchwaders, empfing Seine Majeſtät am Fallreep. 
Der Kaiſer war im Dienſtanzug, die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften in Gala. Se. Majeſtät verließ unter klingendem 
Spiel ſofort wieder das Schiff und begab ſich an Bord des 
„Wörth“ und dann der anderen Flaggſchiffe. 

Als drittes Schiff paſſirte um 4½ Uhr der Lloyd⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ mit den deutſchen Fürſten, 
dem diplomatiſchen Korps und den Miniſtern die Holtenauer 
Schleuſe. Fs 

Von der Kaualfahrt wird noch aus Rendsburg ge- 
meldet, daß der ruſſiſche Aviſo „Grosjaſtſchi“ mit er⸗ 
ne Verſpätung, um 4 Uhr 30 Minuten, von dem 

analdampfer „Danzig“ geſchleppt, dort paſſirt fei. Das 
Schiff ſcheint Havarie gehabt zu haben. Der fran zöſiſche 
Aviſo „Surcouf“ wurde bei der Durchfahrt bei Rendsburg 
mit der Marſeillaiſe begrüßt. Die Begrüßungen am Ufer 
wurden von den Offizieren des Aviſos erwidert, die Mann⸗ 
ſchaften verhielten ſich vollſtändig ſchweigend. 

Infolge eines Befehls des Kaiſers wurden aus Anlaß 
des 58 jährigen Regierungsjubiläums der Königin von 
England Donnerſtag Mittags 12 Uhr von ſämmtlichen 
Kriegsſchiffen 21 Salutſchüſſe abgegeben und auf denſelben 
unter den Klängen der engliſchen Nationalhymne die eng⸗ 
liſche Flagge gehißt. 

Die Kanalfahrt und die Ankunft des Kaiſers in Holtenau 
war der erſte Akt der Kanaleinweihung, der eigentliche 
Feſtakt der Schlußſteinlegung des Nordoſtſee⸗Kanals 
Fend heute — Freitag den 21. Juni Mittags — auf dem 

eftplag am Kanalufer bei Holtenau ftatt. 
er Eindruck, den 18 7 und die Einfahrt in den 
Kanal erweckt, iſt impoſant: zu beiden Seiten der Schleuſe 
und weithin an den anſchließenden Ufern, insgeſammt wohl 
auf einer Strecke, zu deren Abſchreiten man eine halbe 
Stunde braucht, ſind zahlloſe i 
Guirlandenſchmuck errichtet, unter einander mit Tannen⸗ 
Guirlanden verbunden; zwei und zwei neben einander 
ſtehende Maſtbäume tragen gleichen Schmuck: an der Spitze 
ein Banner in den Farben einer der vertretenen Mächte, 
in halber Höhe das Wappen dieſer Macht, von kleineren 
ähnchen in den Nationalfarben umrahmt. Die Einfahrt 
in die Schleuſe flankiren prächtig leuchtende goldene Adler 
auf hohen Sockeln. Rechts von der Schleuſe liegt der 
eigentliche Feſtplatz, ein halbkreisförmiges Rondel mit freiem 
Ausblick auf den Hafen. Hier ſteht der Leuchtthurm, deſſen 


aſtbäume mit reichem 


des Nordoſtſee-Kanals und übergab ihn dem Weltverkehr 
am 21. Juni 1895.“ Jumitten des Rondels ſteht der 
quadratiſche Schlußſtein, ein Würfel aus ſächſiſchem Sand⸗ 
ſtein, der oben eine quadratiſche Vertiefung Ver Aufnahme 
für die Dokumente hat, welche durch eine Verſchlußplatte 
aus demſelben Material verſchloſſen werden wird. Dahinter 
ſteht das farbenprächtige Kaiſerzelt und weiterhin folgen in 
einem nach dem Meer zu offenen Halbkreis die rothaus⸗ 
geſchlagenen Tribünen für die Gäſte des Kaiſers. Flaggen 
mit Guirlandenſchmuck, die Wappen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, Blumenbeete und Blattpflanzen — ein Farben⸗ 
reichthum von verſchwenderiſcher Pracht wirkt im Verein 
mit der bewegten grünen See zuſammen, um den Feſtplatz 
zu einem einzig ſchönen zu geſtalten! 

Links von der Schleuſe liegte die Feſthalle, in welcher 
das große Kaiſer-Diner Freitag Abend 8 Uhr ſtattfindet. 
Sie hat die Geſtalt eines mächtig aufragenden altpreußiſchen 
Holzſchiffes mit drei großen Maſten. Schwarz⸗weiß ſind die 
Planken geſtrichen; aus geöffneten Schiffsluken ſtarren in 
drei Reihen über einander ſtarke Kanonenrohre; ein mäch⸗ 
tiger Anker iſt ausgeworfen. Am Bug ſchwebt eine große 
Friedensgöttin, in der erhobenen Rechten die deutſche Kaiſer⸗ 
krone haltend, in der Linken eine Friedenspalme; das 
wallende blonde Haar trägt einen Helm mit mächtigen 
Flügeln, ein Symbol des Weltverkehrs. In der Rippe des 
von der Germania gehaltenen Palmenzweiges iſt in flüch⸗ 
tiger Gravirung hinter einem lateiniſchen W. der Horaziſche 
Spruch: „Exegi monumentum aere perennius (Ein Denkmal, 
dauerhafter als Erz habe ich errichtet) zitirt. Die hinter 
dem Bug des Schiffes ſichtbaren Schmalwände der Halle 
werden zu Felſenmauern ausgemalt, ſo daß es den Anſchein 
hat, als liege die Fregatte an einem Quai. 

Tritt man von dem Fallreep in das Feſt⸗Schiff ein, ſo 
gelangt man in einen achteckigen Pavillon, der mit einem 
lichtblauen Baldachin überdacht iſt, durch welchen das 
Tageslicht hell durchſchimmert. Die Wände ſind unten bis 
zu etwa ein Drittel der Höhe mit einer prächtigen, in Weiß 
und Gold gehaltenen Täfelung verſehen, welche an jeder 
Wand ein braunſammtenes Rechteck umrahmt. Die übrige 
Fläche der Wände iſt mit grauem Seidendamaſt ausge⸗ 
ſchlagen und von echt vergoldeten Leiſten eingerahmt. Eben⸗ 
falls aus ſchwerem grünen Seidendamaſt beſtehen die Por⸗ 
tieren, welche die zu den Kaiſer⸗ und Fürſtenzimmern 
führenden Thüröffnungen verhängen, oberhalb der Thüren 
in goldenen Kronen zuſammengerefft. Acht dreiarmige 
Leuchter, rings um den Mittelpfeiler angebracht, und vier 
ebenſolche an den Wänden vertheilt, ſpenden aus zuſammen 
36 Glühlampen eine Fülle des Lichts für den pavillon⸗ 
artigen Raum. Die erſte Thür zur Linken führt in das 
Zimmer des Kaiſers, ein längliches Sechseck, deſſen 
Wände unten durch braun und golden gehaltene Täfelung, 
im Uebrigen durch meergrüne, groß gemuſterte Damaſt⸗ 
gobelins verkleidet ſind. In den Ecken ſtehen Pfoſten, auf 
denen wunderhübſch modellirte elektriſche Stehlampen auf⸗ 
geſtellt ſind. Dieſelben haben die Formen von zwei Fuß 
hohen Palmenbäumen aus brunirtem und bronzirtem Metall, 
an deren Wurzeln ein ſilberner Amor ſitzt, während zwiſchen 
den ſchilfartigen Blättern ſich ein halbes Dutzend kleiner 
Glühlampen verſtecken. Links an dieſen Raum, der mit 
Gemälden, zumeiſt Motive aus dem Seeleben darſtellend, 
ausgeſtattet wird, grenzt eine Toilette für den Kaiſer, 
während man rechts in das auch direkt von dem Empfangs⸗ 
pavillon aus zu erreichende Boudoir der Kaiſerin ge⸗ 
langt, deſſen vier Wände mit erdbeerfarbenen Gobelins 
ausgeſchlagen ſind. Auch hier iſt die Täfelung in braun 
und gold gehalten. An das Boudoir der Kaiſerin ſtößt ein 
hell gehaltener, länglicher Schlafraum, in dem zwei Betten 
aufgeſtellt ſind, und der, wie auch die übrigen fürſtlichen 
Zimmer, durch goldene Kronen von elektriſchen Glühlampen 
erleuchtet wird. Hinter dieſem Raum liegt wieder ein 
kleines Toilettezimmer. Rechts führt aus dem Empfangs⸗ 
ſalon eine Thüröffnung in ein burgunderroth tapeziertes 
Fürſtengemach, an welches ſich zunächſt ein einfacher ge⸗ 
haltenes Adjutantenzimmer und ſodann noch zwei kleinere 
Räume für die Fürſten ſchließen. 

Das Ueberraſchendſte aber iſt der Feſtſaal in Form 
eines Schiffverdecks, über das ein großes Sonnenjegel 
ausgebreitet iſt. Maleriſch wallt das weiße Segel mit 
rothen Streifen herab, Flaggen beleben die Fläche. An 
dem einen Ende bildet eine Erhöhung mit Steuerrad und dem 
Fuße des Hauptmaſtes den Abſchluß. Erleuchtet wird der 
ganze Raum durch 80 oberhalb des Sonnenſegels ange- 

rachte elektriſche sche So a deren Schein den Eindruck 
. als ob ſtrahlende Mittagsſonne auf dem 
anzen ruhe. 

Die Feſtplätze wurden außer von der Gendarmerie 
von der Berliner Feuerwehr bewacht, welche drei 
Fahrer, vier Ober⸗Feuermänner und 24 Feuermänner ge⸗ 
stelle hat, die jederzeit ſieben Poſten für das ganze Terrain 
tellten. 

Der Nordoſtſeekanal wird in ſeiner ganzen Ausdehnung 
(98,6 Kilometer) während der Nacht elektriſch beleuchtet, 
die Schifffahrt auf dem Kanal braucht alſo während der 
Nacht nicht unterbrochen zu werden. Eine ſolche Aufgabe 
wie die gleichmäßige Beleuchtung dieſes faſt 100 Kilometer 
langen Kanals war bisher der Elektrotechnik noch nicht ge⸗ 
ſtelſßt worden. Wohl hat man den elektriſchen Strom ſchon 
nach einem entfernter gelegenen Punkte geleitet, um ihn 


Inſchrift meldet: „Kaiſer Wilhelm II. vollzog die Weihe 


dort zur Kraftübertragung und Beleuchtung zu verwenden. 
Indeſſen bietet eine ſolche Aufgabe, für welche die erſte er⸗ 
folgreiche Ausführung in der 28 Kilometer langen Ueber⸗ 
tragung der Waſſerkraft des Anio bei Tivoli nach Rom 
bereits ſeit 1892 vorliegt, nicht annähernd die Schwierig⸗ 
keit, wie die am Nordoſtſeekanal ausgeführte Beleuchtung 
der ganzen Strecke. Der elektriſche Strom iſt nach einem 
Punkte hin leicht zu übertragen und zu reguliren, während 
es erhebliche Schwierigkeiten bereitet, eine große Zahl 
3 liegender Lampen auf weite Entfernungen 
in derart elektriſch zu betreiben, daß die Sicherheit und 
Wirthſchaftlichkeit des Betriebes und der Anlage gewähr⸗ 
leiſtet erſcheint. „Helios“, die Aktiengeſellſchaft für elektriſches 
Licht in Köln⸗Ehrenfeld, hat die Aufgabe — wie die bis⸗ 
herige Beleuchtung gezeigt hat — gelöſt. Die Leitungen 
ſind faſt ausnahmslos unterirdiſch als Kabel gelegt. Die 
Zentralmaſchinenanlagen befinden ſich in Holtenau und 
Brunsbüttel. 

Zur großen Flottenſchau, die heute Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Kieler Hafen beginnt, begeben ſich ſämmt⸗ 
liche deutſche Fürſten mit Gefolge und Ordonnanz⸗Offizieren, 
die regierenden Bürgermeiſter der freien und Hanſeſtädte, 
ſowie ſämmtliche fremden Fürſtlichkeiten mit Gefolge und 
Ehrendienſt an Bord der Yacht „Hohenzollern“. Der 
„Hohenzollern“ folgt bei der Revue der Aviſo „Grille“, 
auf welcher eingeſchifft ſind: die fremden Botſchafter mit 
dem beigegebenen Seeoffizier und die fremden Geſandten, 
der Reichskanzler und der Kaiſerliche Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen, die Miniſter und Geſandten der deutſchen 
Staaten und die Staatsſekretäre, ſowie der kommandirende 
General des IX. Armeekorps und der Oberpräfident der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, die Präſidien des Reichstags 
und des preußiſchen Landtags. Der Dampfer der Preſſe 
„Prinz Waldemar“ nahm unter Leitung des beigegebenen 
See⸗Offiziers vor Beginn der Revue den befohlenen Platz 
zur Beobachtung der Flottenſchau ein. W 

Die auf den Reichsdampfern eingeſchifften Gäſte fahren 
unmittelbar nach der Revue auf ihren Schiffen durch 
die Aufſtellung der Flotte, das Schiff der Preſſe ſchließt 
ſich dieſer Fahrt an. 

Bei der Schlußſteinlegung des Nordoſtſeekanals hat 
Deutſchland die Pflicht und zugleich ein Intereſſe, ſich in 
voller Kriegsſtärke zu zeigen. Seine Flotte bildet den 
Hintergrund zur Bedeutung des Nordoſtſeekanals und 
ſoll die fremden Geſchwader ſozuſagen in die Mitte nehmen. 
Die an der Flottenparade theilnehmenden deutſchen Schiffe 
find folgendermaßen ein getheilt: - 

Nacht „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän zur See 
v. Arnim. Kommandirender Admiral: Admiral Knorr. Flagg⸗ 
ſchiff: Artillerieſchulſchiff „Mars“. 1. Diviſion. Vize⸗Admiral 
Köſter. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ (Flaggſchiff), „Branden⸗ 
burg“, „Wörth“, „Weißenburg“. Aviſo „Jagd“. 2. Diviſion. 
Kontre⸗Admiral Barandan. „Baden“ (Flaggſchiff), „Bayern“, 
„Sachſen“, „Württemberg“. Aviſo „Pfeil“. Torpedoboots⸗ 
flottille. Korvetten⸗Kapitän Zeye. Diviſion A: D5, 8 50, 51, 
53, 54, 55, 56. Diviſion B: D4, 8 35, 36, 38, 39, 40, 71. 
3. Reſervediviſion unter Befehl des Kontre⸗ Admirals 
Oldekop beſteht aus: „Hildebrand“ (Flaggſchiff), „Hagen“, 
„Heimdall“, „Frithjof“. 4. Schulſchiffs⸗Diviſion. Kontre⸗ 
Admiral v. Diederichs. „Stein“, „Stoſch“, „Moltke“, „Gneiſenau“. 
Sonſtige Schiffe; „Kaiſerin Auguſta“, „Gefion“, „Kaiferadler“, 
„Meteor“, „Grille“, „Blücher“. : 

Sämmtliche Kriegsſchiffe liegen alle innerhalb der zehn 
Meter⸗Tiefenlinie des Hafens und haben einen Zwiſchen⸗ 
raum und Abſtand von mehr als 250 Meter, ſo daß die 
Schiffe um ihre Boje kreiſen können, ohne zuſammen⸗ 
zuſtoßen. Die Zahl der Privat⸗Yachten und Fahrzeuge, 
welche auf den Raum außerhalb der zehn Meter⸗Tiefe an⸗ 
gewieſen ſind, iſt ſehr groß. 

Dem herrlichen, weithin leuchtenden Gebäude der 
Marine⸗Akademie gegenüber liegen der däniſche Kreuzer 
„Geiſer“ und die däniſchen Torpedoboote. Ihnen reihen 
ſich an die rieſigen, langgeſtreckten, weiß angeſtrichenen 
Schiffe der Vereinigten Staaten von Nordamerika „New⸗ 
York“, „Columbia“ und „St. Franzisko“. (Die Aufſtellung 
der Schiffe findet der Leſer in der geſtern von uns ver⸗ 
öffentlichten Skizze des Plaus zur Flottenſchau.) 

Daß die meiſten Kriegsschiffe an und für ſich Fer 
trachtet etwa ſchön ausſähen, kann Niemand behaupten. 
Erſt in einer erheblichen Entfernung gewähren ſie, die ge⸗ 
waltig⸗wuchtigen Ungethüme, zuſammen mit dem Kolorit 
des Himmels und des Meeres, zuſammen mit der Flaggen⸗ 
pracht in der Geſammtwirkung ein ſchönes Bild. Der 
alte, herrlich vollgetakelte Dreidecker, wie majeſtätiſch ſich 
verneigend ſchwamm er heran, wie anmuthig fügte ſich fein 
Bild auf Meereshöhe in den leicht gewölkten Himmel ein! 
Daneben denke man ſich ein allerneueſtes Panzerſchiff: eine 
Drachen⸗Eidechſe gegen eine liebliche Jungfrau; auf baum⸗ 
dicken eiſernen Gefechtsmaſten hocken hutſchachtelförmige 
Maſtkörbe; am beſten zu vergleichen ſind die Schiffe wohl 
mit einem ungeheuren Eſſig⸗ und Oelaufſatz, dazu beſtimmt, 
von einer Rieſenfauſt am Griffe des Maſtkorbs auf den 
Speiſetiſch von Giganten und Eyklopen geſtellt zu werden. 
Die Zierden der frühern Flotten, die Segelmaſte ſind immer 
mehr geſchwunden, an ihre Stelle ſind (Gefechtsmaſte) breite 
Eiſenröhren gekommen, in denen man bequem auf und ab 
Reigen kann; an ihrer Spitze tragen fie Marſen mit Schnell⸗ 
adegeſchützen, Revolverkanonen und Raum für ein halb 
Dutzend Menſchen; und was darüber als Maſt aufgekeat 
wird, iſt eine bloße Oberbramſtange. Bei dem furchtbaren 
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7 ie en Kriegsſchiffe fin er ange en. 
Diejer mary KF das Ergebniß langer Proben und Ver⸗ 
ſuche und empfiehlt ſich durch ſeine Aehnlichkeit mit der 
Durchſchnittsmeeresſchminke: in gewiſſen Entfernungen hebt 
fe diefes Kolorit kaum von der See ab. Die Schiffe der 

ranzoſen ſehen mit dem ſchwarzen Rumpfe und der 
grauen, ſchmutzigen Schlammfarbe ihres Decks, ihrer Schlote 
und Maſten garſtig und unheildräuend aus. 

Der Pariſer „Temps“ beſpricht in „Ein Friedens⸗ 
eft“ betiteltem Artikel die Rede des deutſchen Kaiſers, 
ie er in Hamburg gehalten hat. Das franzöſiſche Blatt 
führt aus, der Kaiſer habe nicht nur in ſehr trefflichen 
Worten vom Frieden geſprochen, ſondern habe demſelben 
ein begeiſtertes Lob gewidmet. Die Worte des Kaiſers 
hatten, ſo telegraphirte der Berichterſtatter des „Temps“ 
aus Hamburg, den richtigen Ton; man fühlte, daß der 
Kaiſer ergriffen war und den empfundenen Eindruck treu 
wiedergab. Die ziviliſirte Welt wird mit Freude die Rede 
ar igi welche der Kieler Feier den geziemenden Charakter 
verleiht. 

Der Pariſer „Matin“ berichtet aus Hamburg, der deutſche 
Kaiſer habe dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette gegen⸗ 
über geäußert: 

Ich freue mich, daß ich den Kieler Kanal zugleich 
mit Ihnen und in Gegenwart des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders eröffnen werde, das ich bewundere und das 
Bewunderung verdient. Ich hoffe, dieſe Kanals 
eröffnung iſt nicht das letzte Feſt, das wir für 
die Sache des Friedens und die Ehre der Ge⸗ 
ſittung zuſammen feiern.“ 


Die ungewöhnlich ſtarke Betonung der Friedensabſichten 
in Kaiſer Wilhelms Tiſchrede ſoll in Paris einen ſtarken 
Eindruck gemacht haben, gleichwohl dauern die Kund⸗ 
gebungen gegen die Kieler Feier an der Straßburg⸗Bild⸗ 
ſäule fort. Ihnen ſchließen ſich jetzt auch vaterländiſche 
Andachtsverrichtungen vor dem Jeanne d' Aredenkmal, der 
Vendomeſäule und Merciergruppe im Tuileriengarten an. 
Die Gruppen, die Kränze und Fahnen niederlegen, find 
zwar nicht groß, aber ſie löſen ſich mit geringen Unter⸗ 
brechungen den ganzen Tag bis zum ſpäten Abend ab. Die 
Pariſer Polizei verhindert wenigſtens Reden und verhaftet 
Lärmmacher, die deutſch⸗feindliche Rufe ausſtoßen. 

— An dem Kieler Flottenmanöver am Sonnabend 
werden drei Panzerdiviſtionen theilnehmen, und zwar die 
Panzer der „Brandenburg“⸗, „Sachſen“⸗ und „Hagen“ ⸗Klaſſe. 
Die Idee des Manövers wird erſt am Tage ſelbſt bekannt 
gegeben. 


An den Staatsminiſter Dr. v. Boetticher hat der 
Kaiſer folgendes Handſchreiben gerichtet: 
„Nachdem am heutigen Tage die feierliche Eröffnung des 
Nor duſtſeekanals ſtattgefunden hat, iſt es Mir Bedürfniß, 
Ihnen für die hingebende Treue, mit welcher Sie dieſes 
epochemachende Werk deutſcher Arbeitſamkeit in allen Phaſen 
ſeiner Entwickelung geleitet und gefördert haben, Meinen 
kaiſerlichen Dank und Meine volle Anerkennung auszuſprechen. 
Als Zeichen meines beſonderen Wohlwollens laſſe Ich Ihnen 
hierneben Meine Büſte in Marmor zugehen. Beim Anblick 
derſelben wollen Sie ſich allezeit gegenwärtig halten, daß Ich 
Mich Ihnen zu warmem Danke verpflichtet fühle für die 
hervorragenden Dienſte, welche Sie Mir wie Meinem in Gott 
ruhenden Herrn Großvater und Meinem Herrn Vater in 
patriotiſcher Hingebung geleiſtet haben und welche noch lange 
Mir und dem Vaterlande zu erhalten Mein Wunſch iſt. 
Holtenau, den 20. Juni, 
an Bord meiner Pacht „Hohenzollern“. Wilhelm.“ 
Dem kommandirenden Admiral Knorr iſt der Rothe 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe mit der Krone verliehen worden. 


Swe —— Panzerplatte und Kanone hat der nützliche 
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Berlin, den 21. Juni. 

— Zur Feier der fünfundzwanzigſten Wiederkehr der 
vaterländiſchen Gedenktagedesdentſch⸗franzöſiſchen 
Krieges ſollen, wie verlautet, alle die Beförderungen der 
Armee, die ſonſt erſt gelegentlich der großen Herbſtübungen 
durch den Kaiſer befohlen wurden, in dieſem Jahre ſchon am 
18. Juli vollzogen werden. 

— Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen ijt dieſer 
Tage in Rom eingetroffen. Dortige Blätter wollen wiſſen, 
es werde demnächſt der Uebertritt der Prinzeſſin zum 
Katholizismus erfolgen. 

— Die für Mitte Juni beabſichtigte Reiſe von Kommiſſaren 
des Reichs amts des Innern und des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums nach Oeſterreich zum Zwecke der Prüfung der 
Wirkungen der dortigen Handwerker⸗Geſetzgebung hat um 
kurze Zeit verſchoben werden müſſen, weil zunächſt noch einige 
dringliche Verhandlungen mit Kommiſſarien anderer Reſſorts zu 
erledigen waren. 


— Auf die Nachricht von der Ernennung des Majors 
von Wißmann zum Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika hat der bekannte Araber ⸗ Häuptling Tippu Tipp 
folgenden Brief an Wißmann geſchrieben: 

An den Herrn Gouverneur Major von Wißmann, meinen 
theuren Freund, den Gott ſchützen möge. 

Ich ſchicke Dir meine herzlichſten Grüße und will Dir Nach⸗ 
richt geben von der Küſte. Zunächft theile ich Dir mit, daß ſich 
Jedermann über Deine Berufung zum Gouverneur gefreut hat, 
weil Keiner zu den früheren Herren, die gekommen und gegangen 
* Vertrauen gehabt hat. Ich habe mich bei dieſer Nachricht 
o gefreut, als ob Du ſchon hier geweſen wärſt. Es bietet ja 
Daresſalaam durch Gartenanlagen und Bauten einen ſchönen An⸗ 
blick, aber was ich im Stillen immer gehofft und gewünſcht habe, 
daß Du wieder zurückkommen mögeſt, iſt jetzt eingetroffen. Ich bin 
ſchon lange hier und gehe höchſtens einmal nach der Küſte. 
Ferner möchte ich Dir auch jagen, daß ich alte Bekanntſchaften, 
wie mit Stanley und beſonders mit Dir, während der Zeit meines 
Lebens nie vergeſſe und wünſche Dir ein langes Leben und 
Geſundheit, daß Du das höchſte Ziel, das es überhaupt giebt, 
erreichſt, und daß wir uns bald ſehen. 

Es giebt im Innern viele Araber, die über Alles reden und 
über die bisherigen Herren unzufrieden waren, aber wenn Du 
hierherkommſt, werde ich Dir Alles mündlich ſagen und erklären. 

Mit dem Wunſche, daß ich bald die große Freude habe, Dich 
wiederzuſehen und mit der Verſicherung meiner unveränderlichen 
Freundſchaft grüße ich Dich herzlich. 

Dein ergebener 
Achmed Mohamed bin Gumma Tippu Ti pp. 


znann unter der Bevölkerung des Schutzgebietes genießt. 

Fable Buna es dem neuen Gouverneur gelingen, dauernd 
liche Zuſtände in Deutſch⸗Oſtafrika herzuſtellen. 

— Generalmajor Davidſohn, Kommandeur der 6. Feld⸗ 

: rigade, iſt an Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
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Generalmajor v. Wurmb Kommandanten der Zeitung 
Koblenz und Ehrenbreitſtein ernannt worden, 

— Die Deputation für die Berliner ſtädtiſchen Kranken⸗ 
anſtalten hat die Neuwahl von zehn ende in für das 
Krankenhaus am Friedrichshain vorgenommen. ne Wieder⸗ 
bewerbung der gekündigten Aſſiſtenzärzte la 
wurden an deren Stelle die bisherigen Volontärärzte, ſowie ein 
ſolcher aus dem Krankenhauſe Moabit gewählt. 

— Das Alexianerkloſter in Weißenſee bei Berlin 
iſt durch den Geh. Medizinalrath Kanzow aus Potsdam in 
Begleitung des zuſtändigen Kreisphyſikus im Auftrag des 
Regierungspräſidenten einer Reviſion unterzogen worden. Die 
Kranken wurden befragt. Die Irren⸗Behandlung in dieſer 
Alexianer Anſtalt entſpricht den Anforderungen der heutigen 
Wiſſenſchaft, zumal die Brüder ſich den Anordnungen des leiten⸗ 
den Arztes gern fügen. Die meiſten Patienten ſind chroniſche 
Kranke; zwei in der Anſtalt wegen ſchwerer Nervenleiden 
befindliche Geiftliche leſen die Meſſe, dürfen auch frei ausgehen. 
Die Reviſion iſt befriedigend ausgefallen. 

Deſterreich⸗ ungarn. Dem Abgeſandten des Bundes 
der Landwirthe, Dr. Ruhland, iſt es, wie aus Budapeſt 
berichtet wird, gelungen, mit den Führern der ungariſchen 
Agrarier wegen Veranſtaltung eines inter natio⸗ 
nalen Agrarkongreſſes eine Einigung zu erzielen. 

— Der Kampf um das allgemeine Wahlrecht in 
O eſt erreich hat am Mittwoch Abend in Graz zu einem 
großen Krawall indirekt Veranlaſſung gegeben. Nach der 
Vorſtellung im Zirkus wurde gegen die amerikaniſche 
Reitertruppe Tex as⸗Jack, als jie das Zirkusgebäude ver- 
laſſen wollte, von mehreren Hundert dort verſammelten Arbeitern 
ein förmlicher Steinhagel eröffnet. Die Polizei mußte mit 
gezogenem Säbel der Truppe den Ausweg bahnen. Es wurden viele 
Verhaftungen vorgenommen. In dem Tumult wurden mehrere 
Mitglieder der Reitertruppe, ein Poliziſt, ſowie mehrere Zirkus⸗ 
beſucher verwundet. Ueber den Anlaß zu dieſen Ausſchreitungen 
wird gemeldet: Das ſozialdemokratiſche Blatt in Graz „Arbeiter⸗ 
wille“ hatte erzählt, daß der Führer der Truppe bei der letzten 
Wahlrechts⸗Kundgebung in Wien, um der Polizei gefällig 
zu ſein, mit dem Laſſo nach den flie henden Arbeitern 
geworfen habe. 


England wahrt ſich gegen „Ausbeutung“ von ſeiten 
des Auslandes. General Poſtmeiſter Morley hat ver⸗ 
fügt, daß alle Angebotszirkulare, welche zum Kauf von 
Lotterielooſen aus fremden Ländern einladen, unter 
offenem Umſchlag in das betreffende Land zurückzuſenden 
ſeien, aus welchem ſie kommen. 


In Belgien drohen ſchon wieder Arbe iterunrnhen. 
Auf mehreren Gruben bei Charleroi iſt plötzlich ein Streik 
ausgebrochen. 5000 Bergleute haben bereits die Ar⸗ 
beit niedergelegt. Der Streik, welcher ſeinen Grund in 
verweigerter Lohnerhöhung hat, droht allgemein zu werden. 

Die meiſten radikal⸗ſozialiſtiſchen Blätter Brüſſels 
ſchreiben gegenüber der Meldung, der Baron v. Ungern⸗ 
Sternberg ſei in Petersburg zu 20 Jahren Feſtungs⸗ 
zwangsarbeit verurtheilt worden: Dieſe abſichtlich verbreitete 
Nachricht ſei nichts als eine erbärmliche Komödie, denn es 


ſei bereits bewieſen, daß der Genannte in Frank⸗ 


reich ſein ſchändliches Gewerbe als Lockſpitzel in 
ruſſiſchen Dienſten weiter betreibe. 


Frankreich. Das Büreau der Deputirtenkammer be⸗ 
ſchloß, am nächſten Montag, dem To destage Car nots, 
den Gedenkfeierlichkeiten im Pantheon und in der Madeleine⸗ 
kirche beizuwohnen und im Pantheon einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. 


— I 


Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths. 


In Danzig fand geſtern die erſte ordentliche Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktiousbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg ſtatt. Den Vorſitz 
führte Herr Eiſenbahn Direktions⸗Präſident Pape⸗ Bromberg. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war folgender Antrag 
der Herren Gutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen und Oekonomierath 
Stöckel⸗Inſterburg: „Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath richtet 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten die dringende Bitte, 
den in der Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths in Bromberg am 
22. Januar 1891 gefaßten Beſchluß zur Ausführung zu bringen. 
Dieſer Beſchluß lautete: Der Bezirkseiſenbahnrath empfiehlt die 
Herabſetzung der auf den weſtlichen preußiſchen Staats⸗ 
bahnen geltenden Einheitsſätze für Pferde und Vieh auf 
das Maß der Einheitsſätze der öſtlichen Staatsbahnen. In 
der Begründung zu dieſem Antrage wird auf die Entwickelung 
des Viehhandels ſeit 1891 hingewieſen und betont, daß dieſe 
Entwickelung das dringende Bedürfniß eines Staffeltarifs für 
Pferde und Vieh immer mehr hervortreten läßt. In demſelben 
Maße, in welchem die Schutzmaßregeln gegen die Einſchleppung 
von Viehſeuchen die Einfuhr von Vieh aus dem Auslande ver⸗ 
hindern oder erſchweren, muß der Handel innerhalb des Reiches, 
mindeſtens innerhalb Preußens, erleichtert werden, weil im 
anderen Falle immer wieder aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 
Anträge auf Erleichterung der Einfuhr fremden Viehes auf⸗ 
tauchen. Der Antrag wurde angenommen und beſchloſſen, 
daß die in dem 3 Staatsbahnnetze geltenden Frachtſätze 
für lebende Thiere in Wagenladungen auf das Geſammtnetz der 
Staatsbahnen auszudehnen ſeien. 

Frhr. v. Voß⸗Kl. Boſchpol beantragte die Abänderung 
des Tarifs für landwirthſchaftliche Maſchinen, ſowohl 
in Wagenladungen als auch als Stückgut. Für landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchinen gilt bei Ladungen von 10 000 Kilogr. der 
Spezialtarif I, bei 5000 Kilogr. der Tarif II, für Stückgüter 
tritt der allgemeine Stückguttarif ein. Dieſe Tarifirung erſcheint 
den Betheiligten zu hoch, daher iſt es in der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft wiederholt zur Sprache gekommen, daß 
überhaupt, insbeſondere aber jetzt bei der traurigen Lage der 
Landwirthſchaft, eine billigere Tarifirung anzuſtreben ſei. Die 
Detarifirung iſt nicht ſowohl bei Sendungen von ganzen und 
halben Waggons, ſondern insbeſondere bei der Verſendung von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen als Stückgut wünſchenswerth, da 
die Fälle, wo ſolche zur Reparatur an Fabriken, die ſie ver⸗ 
fertigt haben, zurückgeſchickt werden müſſen, jeden Tag vorkommen, 
wobei es nichts ungewöhnliches iſt, daß für die Fracht 
weſentlich mehr veransgabt wird, als für die oft geringfügige 
Reparatur. Der Antragſteller bat die Eiſenbahndirektion zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß für landwirthſchaftliche Maſchinen 
eine niedrigere Tarifirung ſowohl bei Sendungen in ganzen und 
ng Waggons als bei Verſendung in der Stückgutklaſſe eintrete. 

er Antrag wurde aber abgelehnt, nachdem der Vorſitzende aus⸗ 
geführt hatte, daß die Frage noch nicht hinlänglich geklärt ſei. 

Derfolgende Gegenſtand betraf Fahrplan angelegenheiten. 
Kaufmann Bergmann⸗Küſtrin beantragt, 1) der D⸗Zug 71 
möchte in Zukunft auch in Küſtrin und zwar auf dem Stadt⸗ 
bahnhof halten; 2) der D-Zug 72 möchte fernerhin etwas früher 
in Küſtrin eintreffen, um Anſchluß an den 20 Minuten vorher 
von Küſtrin nach Schleſien abgehenden Zug 1007 zu bekommen; 
3) der 1 121 Frankfurt⸗Küftrin möge jo verlegt werden, daß 
er Anſchluß an die von Berlin bezw. Fürſtenwalde in Frankfurt 
eingetroffenen Züge erhält; 4) zwiſchen Küſtrin und Frankfurt 
möge ein Zug ſo eingerichtet werden, daß er, Nachmittags 6 Uhr 
abgehend, Anſchluß an die um 4.47 Uhr von Stettin, 5.28 Uhr 
von Soldin, 5.57 Uhr von Eydtkuhnen in Küſtrin ankommenden 
Züge ſchafft, da ſonſt nur 2 bis 3½¼ Stunden Aufenthalt in 
Küſtrin find. — Der Antrag zu 1) wurde a. der 8 
zu 2) zurückgezogen, ebenſo auch der Antrag zu 3). Der Antrag 


nicht vor. Es 
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A wurde ebenfalls zurückgezogen und vom Antragſteller grr Ere 
u. 


wägung anheim 

Der n Friedländer ⸗Poſen beantragte: Der 

irks⸗Eiſenbahnrath wolle fic) dafür ausſprechen, daß der 
De 72, welcher von Schneidemühl um 7,38 Uhr Vormittags 
abgeht und in Berlin, Bahnhof Friedrichſtraße, um 11,5 Uhr 
Vormittags antommt, in Kreuz hält, und daß ferner der Poſener 
Zug 202, welcher um 6,40 Uhr Morgens in Kreuz ankommt, derartig 
beſchleunigt bezw. ſo rechtzeitig von Poſen abgelaſſen wird 
daß er vor der Ankunft des D⸗Zuges in Kreuz eintrifft. Dur 
Verwirklichung dieſes Vorſchlages würden die den Zug 202 
beuutzenden Neiſenden ſchon um 11½ Uhr in Berlin elntreffen, 
während fie jetzt erſt um 1,49 Uhr dort find. Es würde damit 
eine ſehr günſtige Bormittagsverbindung von Poſen mit 
Berlin geſchaffen werden, ohne daß der n 
irgend welche Koſten entſtehen dürften. Der Perſonenzug 20 
braucht jetzt 2 Stunden 11 Minuten, um die 83,7 Kilometer von 
Poſen nach Kreuz zurückzulegen. Poſen hat z. 8. nur eine 
einzige bequeme Tagetverbir ung mit Berlin, nämlich durch 


Benutzung der Züge 42 und 4 über Kreuz, und werde durch die 


Verwirklichung des obigen Vorſchlages erſt die zweite derartige 
Verbindung erhalten. — Seitens der Direktion wurde zugeſagt, 
dem Autrage ſtattzugeben. 

Wegen der Einlegung eines Zuges auf der Strecke Nakel ; 
Konitz hat Oekonomierat Az Klonia beantragt, einen 
Zug zwiſchen Zug 1203 und 1 in der Richtung nach Konitz 
einzulegen, welcher am Nachmittage etwa um 3—4 Uhr aus 
Zempelburg abgeht, zum Anſchluß an die Züge 10 und 63 von 
Konitz nach Berlin bezw. Königsberg. In der Begründung heißt 
es: Wer von Zempelburg über Konitz in der Richtung nach 
Schueidemühl bezw. Dirſchau Nachmittags abfahren will, iſt ge⸗ 
zwungen, bis Abends 10 Uhr zu warten, da in der langen Zeit 
zwiſchen 11,54 Uhr Vormittags und 10 Uhr Abends kein Zug in 
jener Richtung abgeht und ſomit die Anſchlüſſe an die bequem 
liegenden Züge 10 und 63 in Konitz, ebenſo 1112 und 1110 nach 
Neuſtettin völlig verloren gehen. Dieſer Uebelſtand macht ſich 
namentlich für die Viehhändler in Zempelburg und ſomit für 
die ganze Umgegend an den Wochenmarkttagen fühlbar, von 
denen der Freitagswochenmarkt, der ſogenannte Schweine⸗ 
markt, beſonders empfindlich geſchädigt wird. Da der 
Wochenmarkt um 9 Uhr beginnt und zwiſchen 12 und 1 Uhr 
erſt aufhört, ſo iſt es den Händlern unmöglich, hier genügend 
aufzukaufen und bereits zu Zug 1203 (Abgang 11.54 Uhr Vor⸗ 
mittags) zu verladen. Da fie dann aber bis Abends 10 uhr (Zug 1205) 
warten müſſen, geht ihnen der Anſchluß an die Züge in Konitz, 
namentlich an Zug 1064 nach Berlin verloren, der dort gerade 
zur rechten Zeit für den großen Berliner Sonnabend⸗Viehmarkt 
eintrifft. Die Bewohner in Zempelburg und Umgegend bitten 
daher, einen Nachmittags etwa 3—4 Uhr aus Zempelburg ab» 
gehenden Zug (eventl. Güterzug mit Perſonenbeförderung) ein⸗ 
legen zu wollen, welcher ſo zeitig in Konitz eintrifft, daß er noch 
an die 6 Uhr Nachmittags nach beiden Richtungen abgehenden 
Züge Anſchluß hat. Die Direktion verſprach, daß eventl. zur 
Ausführung des Antrages ein Verjuc gemacht werden joll. 

Freiherr v. Voß ⸗Kl. Boſchpol beantragt Fahrplan⸗ 
änderungen auf der Strecke Berlin- Stettin ⸗Stolp⸗ 
Danzig. Es ſind Anträge, welche den Bezirks⸗Eiſeubahnrath 
ſchon in der Sitzung am 21. Juni v. Js. beſchäftigt haben; ſie 
gehen dahin: 1) den Abgang des jetzt 4.5 Uhr Nachm. von Berlin 
abgehenden Zuges 25 etwa zwei Stunden früher zu legen und die 
Fahrzeit deſſelben durch Abkürzung der Aufenthaltszeiten inStettin, 
Stargard, Ruhnow, Belgard 2c. jo zu beſchleunigen, daß Stolp 
nicht allein etwa drei Stunden früher erreicht, ſondern auch die 
Möglichkeit gegeben wird, die Städte Lauenburg, Neuſtadt und 
Danzig vor Mitternacht zu erreichen, und 2) in gleicher Weiſe den 
Abgangszeitpunkt des um 12 17 Uhr Mittags von Danzig ab⸗ 
gehenden Zuges 24 um etwas zu verfrühern und daneben die 
Fahrt durch Abkürzung der Aufenthalte auf den einzelnen 
Stationen ſo zu beſchleunigen, daß der Zug etwa 10 Uhr Abends 
Berlin erreicht. In der Sitzung am 21. Juni ſind dieſe Anträge 
eingehend beſprochen und von der überwiegenden Mehrheit des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes angenommen worden. Nichtsdeſtoweniger 
hat der Herr Eiſenbahn⸗Miniſter die Wünjche der Betheiligten 
unberückſichtigt gelaſſen, und zwar, weil der Herr Miniſter den 
gleichen Antrag eines Mitgliedes des Abgeorduetenhauſes ab⸗ 
gelehnt hat. — Nach einer eingehenden Beſprechung und der 
Erklärung des Vorſitzenden, daß eine Aenderung nicht eintreten 
könne, wurde ein Beſchluß gefaßt, nach welchem der Antrag nicht 
zur Ausführung gelangen kann und es beim Alten bleibt. 

Hierauf gelangte der Winterfahrplan 1895 96 der Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg zur Be⸗ 
ſprechung. — Als nächſter Sitzungsort wurde Königsberg 
gewählt. 


Aus der Provinz. 
1 Graudenz, den 21. Juni. 

— In der ſchon erwähnten Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Pro vinzial⸗Ausſchuſſes wurden Provinzial⸗Prämien für 
den Bau von Kreis⸗Chauſſeen bewilligt; den Kreiſen Danziger 
Höhe für die Strecke von Ruſſoczyn über Kladan⸗Katzte und 
Klopſchau nach Zakrezewken, Karthaus für die Strecke von 
Karthaus nach Eggertshütte, Flatow für die Strecke von 
Waldau über Gr. Loßburg in der Richtung nach Zempelburg 
und für die Strecke Wittun⸗Vandsburg⸗Soßnow, Culm für 
die Strecke von Kokotzko nach Dembowitz, Strasburg für die 
Strecken von Lautenburg über Jellen nach Wompiersk und 
von Naymowo über Summowo und Adl. Soßnow bis zur 
königl. Forſt Wilhelmsberg, ferner von Wlewsk über Slupp⸗ 
Bolleſchyu bis zur Löbauer Kreisgrenze, Tuchel für die 
Strecken von Drausnitz über Resmin bis zur Kreisgrenze und 
für eine Chauſſee dritter Ordnung von Tuchel über Loszinni⸗ 
Gr. Gatzno nach Gr. Schliewitz. Beihilfen aus dem Gemeinde⸗ 
Wegebaufonds wurden bewilligt der Gemeinde Gutſch im Kreiſe 
Marienwerder, und zur Wiederherſtellung einer Pflaſterſtraße von 
Uhlkau nach Bahnhof Hohenſtein. Dem Bezirksverein Dauzig 
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten wurde ein 
Zuſchuß von 500 Mk., dem Propinzial⸗Verein für Bienen- 
zucht eine Beihilfe von 800 Mk. bewilligt. 

— Die Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in 
Berlin will den Hopfenbau in jeder Weiſe fördern und bittet 
daher um die Adreſſen der Hopfenbauer unſerer Provinz. Die 
Hopfenbauer werden aufgefordert, ihre Adreſſen möglichſt bald 
der Hauptverwaltung des Bentralvereins Weſtpreußiſcher Vand 
wirthe einzuſchicken. 

— Mit dem heutigen Tage hat der Sommer ſeine Herr⸗ 
ſchaft angetreten. Nach Falbs „Seherblick“ ſoll der zweite Tag 
ſeiner Regierung, der Sonnabend, ein kritiſcher Tag zweiter 
Ordnung ſein, und im Intereſſe unſerer Landwirthſchaft ijt zu 
wünſchen, daß uns der kritiſche Tag noch einen tüchtigen Regen 
beſchere, der ein Segen für die ausgedörrten Felder wäre. 

— Der Gewerbe verein feierte geſtern Abend im „Tivpli“ 
ein Garten⸗ und Blumenfeſt, bei dem die Damen mit kleinen 
Blumenſträußen beſchenkt wurden. Nach dem Konzert wurde bei 
dem Scheine bengaliſcher Flammen eine große Polonaiſe durch 
den Garten geführt, worauf ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 
Leider flogen eine Anzahl kleiner Feuerwerkskörper mitten unter 
die Zuschauer, dieſe in Angſt und Schrecken verſetzend; zum Glück 
wurde Niemand verletzt. Den Beſchluß des Feſtes machte der 
Tanz im Saale. 


— Im Sommertheater wurde geſtern Skowronneks 
Luſtſpiel „Halali“ wiederholt. Heute iſt das Theater wegen 
der Vorbereitungen zu Brachvogels Trauerſpiel „Narziß“, das 
am Sonnabend in Szene geht, geſchloſſen. 

— [Militäriſches.] v. Bonin, Oberſtl. und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Gren.⸗Regts. Nr. 2, unter Beförderung zum 
Oberſten, zum Kommandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 88, ernannt. 


Gay 


> 


v. Linſingen, Major und Bats.⸗Kommandeur vom Inf t. 
Nr. 76, unter Beförderung zum Oberſtl., als etatsm. State. 
offizier in das Gren.⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. Jacobi, Major vom 
Walen Nr. 43, unter Entbindung von dem Kommando als 

djutant bei dem General⸗Kommando des XVII. Armee⸗Korps, 
als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 111, verſetzt. 
Sunkel, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 63, als 
Adjutant zum General⸗Kommando des XVII. Armeekorps kom⸗ 
mandiert. Werner, Oberſtl. beauftragt mit der Führung des 
Gren.⸗Regts. Nr. 4, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes 
Regts., zum Oberſt befördert. Weſte, Oberſtl. a la suite des 
Inf.⸗Regts. Nr. 137 und Kommandant von Pillau, der Charakter 
als Oberſt verliehen. Bauer, Oberſtl. und etatsm. Stabsoffiz. 
des Inf.⸗Regts. Nr. 41, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, 
zum Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Tilſit ernannt. 

2 Danzig, 20. Juni. Der Magiſtrat beabſichtigte ſchon 
ſeit längerer Zeit auf Strohdeich ein neues Schulgebände zu 
errichten, die Ausführung machte aber wegen der dort geltenden 
Rayonbeſtimmungen Schwierigkeiten. Nachdem nunmehr zu dem 
Projekt die Zuſtimmung der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion ertheilt 
iſt, ſoll in dieſem Jahre der Bau ausgeführt werden. Die Schule 
ijt zur Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder aus Strohdeich, 
Holm und Troyl beſtimmt. — Im Zoppoter Kurgarten 
wurde heute Abend dem Publikum ein ganz beſonderer Kunſt⸗ 
Punt geboten, indem das rühmlichſt bekannte Waldhorn⸗ 

nartett der Herren Richter, Klöpfel, Ehrhardt und Unger in 
Verbindung mit dem Piſton⸗Virtuoſen Herrn Richter aus Braun⸗ 
ſchweig ein Konzert gab. Die Künſtler des Quartetts zeichneten 
ſich beſonders durch ein wundervolles Piano, abjolute Reinheit 
des Tones und vollendetes Zuſammenſtimmen der Juſtrumente 
aus; ebeujo zeigte ſich Herr Richter als ein Meiſter jeiner Kunſt. 

Ein Unglücksfall trug ſich geſtern gegen Abend vor dem 
Hafen von Neufahrwaſſer zu. Als der fiskaliſche Dampfer 
„Wilhelm Lorck“ mit einem leeren Prahm im Schlepptau von 
See nach dem Hafen zurückkehrte, überfuhr er ein Fiſcher⸗ 
boot. Ein Inſaſſe des Bootes, verheirathet und Vater dreier 
kleinen Kinder, iſt dabei ertrunken. 

Der durch ſeine Bücher „Ueber Hamlet“, „Zur Idee des 
Fauſt“, „Vom Wahren in der Kunſt“ u. j. w. in der litterariſchen 
Welt wohlbekannte Aeſthetiker Emil Mauerhof hielt geſtern 
den erſten ſeiner angekündigten Vorträge über die Probleme in 
„Hamlet“. Mauerhof weicht in vielen und zwar den wichtigſten 
Dingen von der gewöhnlichen Auffaſſung erheblich ab, ſeine 
Vorkräge ſind wiſſenſchaftlich, dabei aber lebendig, klar und über⸗ 
ſichtlich geſtaltet. In den nächſten Tagen folgen noch Vorträge 
über: „Die Grundidee in Goethes Fauſt“, „Heinrich Heine“ 
und „Ibſen“. 

2 Danzig, 21. Juni. Die Stadträthe Kahnert und 
Samter treten am 1. Oktober in den Ruheſtaund. — Der 
Regierungsbaumeiſter Wattmann iſt zum Stadtbaumeiſter 
gewählt worden. 


** Garuſee, 21. Juni. Vor einigen Tagen wurden ber 
Hofverwalter W. und der Kuecht P. von hier gefänglich 
eingezogen, und zwar Erſterer wegen Verleitung zum Meineide 
und wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit und P. wegen 
Meineides. — Geſtern Morgen machte der Altſitzer Lietz in 
Garnſeedorf durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. Ein lang⸗ 
jähriges, unheilbares, ſchmerzhaftes Leiden hat ihn zweifellos 
zu der unglückſeligen That bewogen. 

* Dirſchau, 19. Juni. Die General⸗Kirchen⸗Viſitation 
in der Diözeſe Danziger Höhe hat, wie ſchon berichtet, hier ihren 
Abſchluß gefunden. In allen beſuchten Ortſchaften verlief die 
Viſitation in gleich erhebender Weiſe. Vorgeſtern wurde z. B. 
die Pfarrgemeinde in Swaroſchin beſucht. Da die neuerbaute 
— Kirche erſt im Auguſt dieſes Jahres geweiht werden wird, fand 

er Gottesdienſt, zu welchem ſich ſieben⸗ bis achthundert Menſchen 
eingefunden hatten, auf einem ſchönen Platze im herrſchaftlichen 
Parke ſtatt. Unter grünen Linden waren hier Altar und Kanzel 
aufgeſtellt, um welche ſich die Menge ſammelte. Nach der Predigt 
des Ortsgeiſtlichen Pfarrer Falkenberg hielt der Herr General- 


ſuperintendent Dr. Döblin eine Anſprache an die Gemeinde 


auf Grund des letzten Sonntagsevangeliums vom reichen Mann 
und armen Lazarus. Superintendent Kähler unterredete ſich mit 
den Konfirmirten, Superintendent Kuhnert mit den Hausvätern 
und Hausmüttern der Gemeinde, worauf die Schulviſitation durch 
Superintendent Böhmer und Pfarrer Collin abgehalten wurde. 
Bis nach 1 Uhr hielt die Gemeinde auf dem Gottesdienſtplatze 
aus und begleitete die Viſitationsakte mit regſter Theilnahme. 
Am Schluſſe wurde die neu erbaute Kirche und Pfarre beſichtigt, 
über deren ſtattlichen Bau allgemeine Freude ſich kund gab. 
Der Dienſtag gehörte dann der Gemeinde Dirſchau. Die 
ganze Stadt war feſtlich geſchmückt. Der Feſtzug der Kommiſſion 
ging vom Pfarrhaus durch eine via triumphalis zwiſchen grün 
umwundenen hohen Flaggenmaſten zum ſchönen Gotteshauſe, der 
St. Georgen⸗Kirche (einer ehemaligen Dominikanerkirche), welche 
von einer dicht geſchaarten Gemeinde gefüllt war. Der Gottes⸗ 
dienſt wurde durch trefflich ausgeführte Chorgeſänge verſchönert. 
Im Anſchluß an die Predigt des Pfarrers Stollenz hielt 
Superintendent Kähler eine Anſprache über Eph. 5, 25 bis 27, 
„Die Gemeinde die Braut des Herrn.“ Die Unterredung 
mit der fonfirmierten Jugend hielt Superintendent Böhmer, in⸗ 
dem er die Ermahnung des Apoſtels Paulus an Timotheus: 
Kämpfe den guten Kampf des Glauben, den jungen Chriſten ans 
Herz legte. Die Beſprechung mit den Hausvätern hielt wie 
gewöhnlich der Herr Generalſuperintendent. Am Nachmittage 
fand dann die Reviſion der höheren Töchterſchule und der 
evangeliſchen Kinder aus den drei ſtädtiſchen Simultanſchulen 
und der evangeliſchen Volksſchulen der zur Parochie gehörigen 
Dörfer ſtatt; die Reſultate waren im ganzen recht erfreulich. 
Zum Abendgottesdienſte, in welchem Prediger Friedrich von hier 
predigte, hatte ſich wieder eine große Verſammlung eingefunden, 
Am Mittwoch den 19. d. MUS. fand die Viſitation ihren Abſchluß 
mit einem feierlichen Gottesdienſte, in welchem General» 
ſuperintendent Döblin über den Aronitiſchen Segen predigte, 
worauf die Feier des Abendmahls folgte, an welcher außer den 
Geiſtlichen und Lehrern und deren Familien ein großer Theil 
der Gemeindeglieder theilnahm. In der Schlußkonferenz ver⸗ 
abſchiedete ſich dann der Oberhirte der Provinz von den Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern der Diözeſe mit herzlichen Worten. 


G Königsberg, 20. Juni. Die Gemeindeſteuern unſerer 
Gidot haben nach dem nunmehr erfolgten Kaſſenabſchluß 
1. April 1894 95 folgende Einnahmen geliefert: 200 Prozent 
Suidiag zur Staatseinkommenſteuer 1970069 Mk. (gegen den 

tat mehr 145 169 Mk.), 50 Proz. Zuſchlag zur Gebäude⸗ und 
Grundſteuer 245313 Mk. (mehr 7313 Mk.), 33) Proz. Zuſchlag 
zur Gewerbeſteuer 62 337 Mk. (mehr 337 Mk.), die Bierjtener 
lieferte 126 336 Mk. (mehr 14 336 Mk.), die Hundeſteuer 21095 Mk. 


(905 Mk. weniger) und das Wochenmarktſtandgeld 40920 Mk. 


(880 Mk. weniger). Im Ganzen iſt demnach die erhebliche Summe 
von 2466070 Mk. an Steuern eingekommen. — Das Fahrrad 
erhält nun auch bei unſerer Feuer wehr Verwendung. Ein 
ſolches ijt vom Magiſtrat für den mit der Reviſion der Feuer⸗ 
Telegraphenleitung betrauten Oberfeuermann angeſchafft 
worden, um Beſchädigungen an dem weitausgedehnten Telegraphen⸗ 
netz ſchneller aufzufinden. — Die Einrichtung des Ausſtellungs⸗ 
Komitees, das Eintrittsgeld an den Mittwochen zu verdoppeln, 
hat ſich am erſten Tage nicht bewährt; der Beſuch wurde erſt 
nach Schluß der Ausſtellung größer, da dann zur 20 Pfg. zu 
zahlen ſind. — Das große Gelände der ehemaligen Zucker⸗ 
raffinerie gegenüber der Oſtbahn (Eigenthum der Erben des 
Dr. Robert Simon) wird zum Zweck der Erbregulirung zum 
Verkauf geſtellt. Der Kaufpreis iſt auf 1400 000 Mk. feſtgeſetzt, 
von einem hieſigen Kaufmann iſt eine Million bereits geboten. 

* Bartenfiein, 20. Juni. Der Strafprozeß wider den 


Adminiſtrator Teu ke aus Mannheim wurde heute am ſpäten 
Nachmittage zu Ende geführt. Der Angeklagte wurde wegen 


ine und Untreue im ſechs Fällen zu 1½ Jahr Gefängniß 
verurtheilt. (Siehe auch zweites Blatt.) 

Memel, 20. Juni. Ein Kunſtſchloſſer ſpitzte füngſt eine 
Bleifeder an und ſchnitt ſich dabei in den Finger. Hierbei kam 
von dem abgeſchabten Graphit etwas in die Wunde; es trat 
eine Entzündung ein, die den Arm und bald auch die Bruſtſeite 
ergriff. Der Erkrankte begab ſich ins Krankenhaus, wo er der 
Blutvergiftung bald erlag. 

C Poſen, 20. Juni. Der Poſener Handelskammer 
wurde in der heutigen Sitzung ein Schreiben des Oberpräſidenten 
zur Kenntniß gebracht; der Oberpräſident ſchlägt eine Er⸗ 
weiterung des Geſchäftskreiſes der Kammer auf den ganzen 
Regierungsbezirk Poſen vor, wie ja auch die Bromberger 
Handelskammer auf den ganzen Bezirk ausgedehnt werden ſoll. 
Die Poſener Kammer, welche ähnliche Vorſchläge dem Handels⸗ 
miniſter unterbreitet hatte, begrüßte dieſe Zuſtimmung des 
Oberpräſidenten mit Freuden und gab dem Wunſche Ausdruck, 
es möchte der geſammte Bezirk in den Geſchäftskreis der 
Kammer einbezogen werden, außerdem auch die Kreiſe Gneſen, 
Witkowo und Wongrowitz, welche ſehr enge wirthſchaftliche Be⸗ 
ziehungen für Poſen haben. 

Krone a. d. Brahe, 20. Juni. In Freidorf wollte 
ein junger Menſch ſeine Fertigkeit im Tauchen beweiſen und 
kam auch bei den erſten Verſuchen wieder an die Oberfläche 
des Waſſers. Bei einem ſpäteren Verſuche verwickelte er ſich 
aber in dem Seegraſe und ertrank. 

r Gollauiſch, 20. Juni. Die evangeliſche Schul⸗ 
gemeinde Cegielnia hat von dem Herrn Kultusminiſter ein 
Geſchenk von 9500 Mark für den Bau einer Schule erhalten; 
die Geſammtkoſten betragen 12 500 Mark. 


Verſchiedenes. 

— Auf Enthebung vom Amte iſt, wie ſchon mitgetheilt, 
in dem Verfahren gegen den Paſtor Müller zu Roſtock 
wegen eines in Berlin gehaltenen Vortrages über Feuer⸗ 
beſtattung erkannt worden. Berufung gegen dieſen Urtheils⸗ 
ſpruch des großherzoglichen Oberkirchenraths zu Schwerin kaun 
von dem verurtheilten Paſtor nicht eingelegt werden, da 
nach der mecklenburgiſchen Kirchenverfaſſung die Geiſtlichen zu 
Roſtock und zu Wismar in Doktrinal⸗ und Disziplinarſachen 
nicht unter dem großherzoglichen Konſiſtorium zu Roſtock ſtehen, 
von deſſen Spruch eine Berufung an das großherzogliche Ober⸗ 
kirchengericht zu Roſtock führt, ſondern dem großherzoglichen 
Oberkirchenrath zu Schwerin unterſtellt ſind, der unmittelbar 
unter dem Großherzog als Landesherrn und Oberbiſchof ſteht. 

— Eine Exploſion ift am Donnerſtag in der Henckel ſchen 
Brikettfabrik zu Senftenberg (Prov. Brandenburg) durch 
Entzündung von Kohlenſtaub herbeigeführt worden. Zwei 
Arbeiter ſind todt und einer wird noch vermißt. Fünf 
andere erlitten ſchwere Brandwunden. Das Mauerwerk der 
Fabrik iſt geborſten, ein Theil eingeſtürzt. 

— Infolge eines Wirbelſturmes iſt am Donnerſtag die 
Portica in Corteolona bei Pavia eingeſtürzt und begrub 
mehrere Perſonen unter ihren Trümmern. Bisher konnten drei 
Todte und einige Verwundete hervorgezogen werden. 

— [Der verſchüttete Geld ſchrank.] Auf der Brand⸗ 
ſtätte des Viktoriaſpeichers liegt der Geldſchrank der 
Firma Lewin u. Strich unter den Trümmerhaufen begraben. Da 
dieſer Geldſchrank, in welchem ſich für 200000 Mark Werth⸗ 
papiere ſowie Gold- und Silberſachen befinden, vermuthlich 
bei dem Einſturz der Balkenlagen und des Daches in den Keller 
gefallen iſt, ſo hegt man die Hoffnung, daß der Inhalt des 
eiſernen Spindes durch die große Hitze nicht gelitten haben wird. 
Das noch ſtehende Mauerwerk wird durch Mannſchaften des 
Eiſenbahn Regiments geſprengt werden. Ein großer Theil der 
Lumpen iſt noch brauchbar und der Brandſchaden wird ſich daher 
um ca. 140000 Mk. verringern, doch wird der Schaden noch 
650000 Mk. betragen. 


— [Poſamentierſtreik.] In Baſel, Grenzach, 
Loerrach (Baden) und St. Ludwig (Oberelſaß) ijt ein 
Generalſtreik der Po ſamentier ausgebrochen, 
2200 Poſamentiere haben die Arbeit bereits eingeſtellt. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Kiel, 21. Juni. Bei der Schlußſteinlegung in 
Holtenau ſprach der Kaiſer: „Zum Gedächtniß Kaiſer 
Wilhelms des Großen taufe ich den Kanal „Kaiſer 
Wilhelm⸗Kana!“. Der Kaiſer that darauf drei 
Hammerſchläge mit den Worten: „Im Namen des 
Dreieinigen Gottes, zur Ehre Kaiſer Wilhelms, zum 
Heile Deutſchlands und zum Wohle der Völker.“ 

* Kiel, 21. Juni. Die vom Reichskanzler bei der 
Schlußſteinlegung in Holtenau verleſene kaiſerliche Ur⸗ 
kunde beſagt: Der Kanal iſt ein beredtes Zenamıf 
deutſcher Thatkraft und vaterländiſchen Fleißes. Er 
wurde begleitet von der hoffnungsfrendigen Theilnahme 
aller Glieder des Reichs, unter dem ſichtbaren Schutze 
des Himmels vollendet, deſſen Gunſt während des 
Baues vom Vaterlande jede Friedensſtörung fern⸗ 
gehalten hat. Es gereicht uns zu beſonderer Freude, 
daß, wir, umgeben von Verbündeten, in Gegen- 
wart der Volksvertreter, unter der dankenswerthen 
Betheilignng von Abgeſaudten befreundeter Mächte, 
deren Geſchwader wir in Unferem erſten, ihnen gaſtlich 
geöffneten Kriegshafen willkommen heißen, dieſe Straße 
dem Verkehr übergeben können. Wie wir es als vor⸗ 
nehmſte von den Vätern überkommene Pflicht des kaiſer⸗ 
lichen Amtes betrachten, durch Erhaltung des Friedens 
die Errungeuſchaften der deutſchen Stämme anf dem 
Gebiete der nationalen Wohlfahrt, Freiheit, Geſittung 
in ihrer weiteren Eutwickelung ſicher zu ſtellen, fo 
halten wir feſt an dem Beſtreben, der vaterländiſchen 
Arbeit im heißen Wettbewerb freie Bahn zu ſchaffen, ſie 
zu ſchützen vor den Gefahren des Berufes. Aber nicht 
nur dem Vaterlande ſoll der Kanal förderlich fein. Wir 
eröffnen neidlos allen ſeefahrttreibenden Völkern die 
Theilnahme an den Vortheilen, welche feine Benntzung 
gewährt. Möge er, ein Friedenswerk, allezeit nur dem 
Wettkampf der Nationen um die Güter des Friedens 
dienſtbar ſein. 

Die Urkunde ſchließt mit dem Hinweis auf das zu 
errichtende Denkmal, welches zugleich ein Denkmal des 
Dankes fein ſoll für Kaiſer Wilhelm I. 

* Kiel, 21. Inni. Vor der Zeremonie des Hammer⸗ 
ſchlags ſprach der Prafident des Reichstags, Freiherr 
v. Bnol zum Kaiſer: Ew. Majeſtät wollen heute geruhen, 
ein Unternehmen abzuſchließen, wie es auf vaterländiſchem 
Boden an gleicher Großartigfeit der Leiſtungen der 
Technik und der Sudnitrie noch nicht hergeſtellt ijt. Nach 
acht Jahren mit Gottes Hülfe ohne Störung auf 
wendeter Arbeit ſehen wir ein Bauwerk vollendet, welches 
deutſche Herzen und deutſcher Geiſt ſeit lange ſehnſüchtig 
erſtrebt und geplant haben, und welches zunächſt beſtimmt 
iſt, die nationale Verkehrskraft zu ſtärken und den 
deutſchen Handel und Verkehr zu fördern. So dürfen 
wir uns der Hoffnung hingeben, daß das Werk dauernd 
auch ſeinen weiteren Zweck im reichſten Maße erfüllen 
werde, den Zweck, dem nationalen Verkehr einen unhe 
bringenden Weg zu erſchlieſſen. Geruhen Ew. Majeſtät 
den Hammer huldvollſt entgegenzunehmen, den ich Namens 
der deutſchen Volksvertretung zu überreichen die Ehre 
habe, und damit zur Weihe des Unternehmens deu letzten 
Hammerſchlag zu führen. Möge Gottes reichſter Segen 
denſelben begleiten. N 


- 


In dem Zeitraum der Kieler Marine - Akademie, der 
noch durch ein prächtiges Zelt erweitert worden war, fand 
geſtern Abend der Marine ball ſtatt, an dem Offiziere 
aller Nationen und Waſſengattungen, ſowie Vertreter der 
Behörden theilnahmen. Die frauzöſiſchen Difiziere waren 
vollzählig erſchienen. Um 10 Uhr erſchien der Kaiſer, 
einige Minuten ſpäter die Kaiſerin. Die Majeſtäten durch⸗ 
ſchritten die Reihen der etwa 3000 Gäſte und empfingen 
Huldigungen. 

Die Haſenbeleuchtung war geſtern Abend trotz des 
Gewitterregens glänzend. Die auf dem Werftfahrzeuge 
Norder angebrachte Dampforgel ſpielte zwei Choräle 
hierauf. „Es zogen drei Burſchen“ und zum Schluß, als die 
Germania dargeſtellt wurde, die Nationalhymne. Sämmt⸗ 
liche Schiffe waren durch elektriſche Lampious erleuchtet 
und warſen Leuchtkugeln, was alles zuſammen einen 

rofjartigen Anblick gewährte. 
r rem trafen noch 50000 Fremde hier ein. 1600 
Brieftauben trugen die Kunde vom Eintreffen Kaiſer 
Wilhelms in Holtenau in alle Gauen Deutſchlauds. 

* Kiel, 21. Inni. Auf einer Dampfbar kaſſe 
(kleines Dampfboot zum Verbindungsdienſt mit anderen 
Schiffen und dem Lande) des amerikaniſchen Kreuzers 
„Columbia“ faud hente früh 8 Uhr eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt. Zwei Mann find ſchwer, zwei leicht 
verletzt. : 

* Kiel, 21. Juni. Nachdem vorgeftern auf dem Panzerſchiff 
„Bayern“ zu Ehren des franzöſiſchen Admirals Menard und der 
franzöſiſchen Offiziere ein Diner ſtattgefunden, bei welchem der 
Kapitän z. S. Kirchhoff auf das Wohl Kaiſer Wilhelms und des 
Präſidenten Faure ſowie auf die internationale Marinekamerad⸗ 
ſchaſt getoaſtet hatte, fand geſtern eine Diner auf dem franzöſiſchen 
Kriegsschiffe „Hoche“ ſtatt, bei welchem General Menard die 
gleichen Toaſte ausbrachte. 

* Kiel, 21. Juni. Aus Anlaß der Hamburg ⸗Kieler Feſt⸗ 
lichkeiten wurden vom Kaiſer ca. 160 Auszeichnungen verliehen. 
Es erhielten u. a. der Wirkl. Geh. Oberbaurath Baenſch den 
Titel Wirkl. Geheimrath mit dem Prädikat Excellenz, der Ober⸗ 
prüſident v. Steinmann in Schleswig die Königl. Krone zum 
Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub, der 
Direktor des Reichsamts des Innern Rothe den Stern zum 
Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub. 

1 Graz, 21. Juni. Infolge eines ſchrecklichen Wolken⸗ 
bruchs mit Hagelſchlag ſind in Oberſteiermark ſämmtliche 
Kulturen vernichtet. Durch Dammbrüche und Dammrutſchungen 


iſt die Eiſenbahnverbündung zwiſchen Mürz⸗Zuſchlag und Graz. 


unterbrochen. 


— In der heute in Danzig begonnenen Ziehung der 
Marienburger Schloßbaulotterie fielen auf die Nummern 
74575 90000 Mk.; 174702 und 245 089 je 6000 Mk.; 203978, 
145539, 266987, 43 984, 271767 je 3000 Mk.; 139749, 294 170, 
18 210, 169893, 285615, 219981, 320540 je 1500 Mk.; 157 810, 
248517, 201810, 250655, 164578, 240 863, 202234, 247 25 
311025, 117440, 71284, 98005, 68063, 128968, 217317, 266732, 
102096, 3491, 79373, 203763, 342104, 77944, 47997, 310158, 
267 133, 272524, 100237, 347080 je 600 Mt.; 37072, 166695, 
51753, 18404, 227541, 64659, 75216, 136286, 151.232, 338 468, 
233275, 44507, 347 108, 276 455, 248914, 251438, 36636, 217224, 
311673, 94729, 278056, 15696 je 300 Mk. 


Wetter ⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 22. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſchwül, vielfach Gewitter. — Sonntag, den 23.: Vielfach 
heiter, warm, ſpäter droht Gewitteregen. — Montag, den 24.3 
Meiſt ſchön, warm, doch ſtrichweiſe Gewitter. — Dienstag, 
Be 25.: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, windig, vielfach Ger 
witter. 


Wetter⸗Depeſchen vom 21. Juni 1895. 


igs 
Baroe | Fr aces 
1 meter Wind⸗ S 8 ei 5 3 
Stationen men richtung 8, Better 68 ale ee IG 
BS = = 28 
Memel | 767 SS. | 1 bedeckt +23 $9 83 
Neufahrwaſſer 767 S. 11 wolkig 21 “TE 
Swinemünde 765 NW. 3 halb bed. 19 1.58 
amburg 769] WW. 4 heiter 15 28 8 
Varl 769 NW. 2 bedeckt 15 2848 
erlin 767 NW. 4 bedeckt 16 | 58.2 
Breslau 765 S8. 5 wolkenlos +18 8182 
Haparanda 770 SW. 2 wolkenlos +19 Bs eS 
Stockholm 768 SD. 2 heiter +26 „ea 
Kopenhagen 766 WN 3 bedeckt 18 88 
Wien 764 W. 4 balb bed. n 
Petersburg 773 | SSD. i heiter 20 42 Ei 
Paris 771 Wind ile bedeckt 12 E 
Aberdeen 765 SSW. 1 bedeckt +12 | Hels 
Yarmouth 768 W. 1 heiter | +14 l= 


2 ——— ———B—K—— 
Dauzig, 21. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
21.6. 20.6. 21.16. 20. 

Weizen: Umſ. To.] 200 50 Gerste gr. (660. 700 110 | 110 


inl. hochb. u. weiß. 150 150 | „ kl. (625-660 Gr.) 95 
int. belldunt ...| 146 | 146 [Hafer inl. ....| 115 
Stanj. bochb.n.w. | 115 115 Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit hellb. ..) 111 111 „  .Zranf..| 90 90 
Fermin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 175 
Suni-Suli . . 147,00) 147,00) Spiritus (loco pr. 


Sranj. SunieSuli 


113,00 113,00] 19000 Liter 0/o.) 
e 148 148 [mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ.| 123 | 123,00) mit 30 Mk. Steuer] 38,00 | 38,00 


rum. polu. z. Truſ. 87,00 | 87,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 G 

Se Sun dun 1 an 3 luſtlos. eh 
ranſ. Juni⸗Juli 5, 55, oggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 

Regul.⸗Pr. z. fr. V.! 123 | 123 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 21. Juni. Spiritus⸗Depeſche. ortatin 
— 65000 etveider, e Rode e 
er iter %o loco konting. Mk. 58,25 Geld i 
W. 38:25 Geld. 8 eld, unkonting. 


Berlin, 21. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 

21.16. 20.6. 21/6. 20.6, 
Weizen loco 147161147161 J 4% Reichs⸗Anl. 105,80 105,60 
Juni 152,00 153,00 | 3¼% „ „ 104,25 104,10 
September. . 153,75 155,25 3 


0/0 N. " 7 
Roggen loco 127132128133 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,5 5 
Juni . 129,00 130,00 | 31200, : „ 104.10 8 
September. . 133,50 | 134,75 30% „ „ 98,70 99,70 
Sayer loco. . 123.148 123-148 | 3¼ Wſtyr. Pfdb. 100.80 100.80 


Juni 129,25 129,25 


3½ 00 Oſtpr. » 
September .. 125,00} 125,25 


3¼0% Pom. „ 


Spiritus: 3¼0/ 0 Poſ. „ 100,7 

loco (70er) ..] 38,90) 39,10 | Disk.⸗Com.⸗A. 229.00 22300 
Juni 4189] 42.20 Laurahütte . 136,25 | 137,00 
Juli. 42,00] 42,20 | Italien. Reute | 89.50] 89 

er a 42,70 42,80 | Privat - ee ; 
endenz: eizen matt, ultimo | 21/40 1 740 
Roggen matt, Hafer Ruſſiſche Noten 22005 oe 6 


‚m ‚05 | 220, 
ruhig, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ſchwach tt 
...... ee ae ee ee 


Der Begriff „Angel- und Fiſchfanggeräthe“ iſt heute ein 
komplizirter geworden. Thieriſche und pflanzliche rabatte = 
verſchiedenſten Herren Länder, ſowie Fabrikate der Montan + Ins 
duſtrie mehrerer Staaten werden zu den Geräthen verwendet. 
Am weiteſten iſt man wohl in der Herſtellung künſtlicher Köder 
vorgeſchritten: es ſind nicht allein Fliegen, Käfer, Weſpen und 
Würmer, ſondern auch größere Thiere, wie Fröſche vertreten. 
Den „Schnapphaken“ dürfte bei einiger Geſchicklichkeit des Anglers 
kaum n entrinnen. Ein umfangreicher Katalog der 
Hartſtock in 
Auskunft. 


andsberg a W. giebt auf dieſem Gebiete erſchöpfend 


eee PL eg ——.—————— ͤ J—̃ —-— — 
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A| Sommeriviihe und Luftkurort Carthaus Peſihr. 


[6712] Carthaus, vor 500 Jahren von den Carthäuſer Minden unter 
dem Namen „Marien⸗Paradies“ gegründet, liegt 700 Fuß über dem Meeres⸗ 
fel | ipiegel, unweit der Oftiee. Große Laub- und Nadelholzwälder und zahlreiche 
Seen in unmittelbarer Nähe bieten viele romantiſche und me tH Landſchafts⸗ 
bilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und 
erfriſchende weite Spaziergänge in ozonreicher Luft. : 

Carthaus ijt daher in geſundheitlicher Beziehung ebenſo vortheilhaft 
als andere theure Luftkurorte, zeichnet ſich aber vor dieſen durch Billigkeit aus. 
Der Ort ijt durch Eiſenbahn mit Danzig verbunden, Sitz der Königlichen Kreis ⸗ 
ſowie Gerichtsbehörden, hat eine neue gute Badeanjtalt, Hotels und Sommer⸗ 
wohnungen. Nähere Auskunft ertheilen der Vorſteher im Verſchönerungs⸗ 
Verein, Rentmeiſter Dorow, und die praktiſchen Aerzte Dr. Kaempfe, Königl. 
Kreisphyſikus Dr. Bruski und Dr. Niklaß. 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Voratiel im Soolbad Inowrazlaw. Missige 


Einrichtungen. Preise, 


75 7 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuntänds ete. Prosp. fr. 


167191 Heute Nachmittag entschlief sanft in Neuenahr nach 
kurzem Leiden unser inniggeliebter Vater, Grossvatar, Bruder 
und Onkel, der Kaufmann 


Hermann Ruhm 


im 75. Lebensjahre, was hierdurch tiefbetrübt anzeigen. 
Neuteich, den 18. Juni 189. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


AY pi ait clas 


n 
SR age ha alee 4 


| [6841] Ungarweine, Tokayer- 
weine garantirt reine und erprobte 


Medizinalweine 


2 N u. n 

Töchterchens zeigen erfreut an . oe oer ae ‘fi — 16 Km vom Bahnhof Gr. Rambin der 

// ᷣͤ MBEVEM HPN ZAM Sitz „Sanaiger Ehenbadn, “in doar 

is-Phyſi 8 N ee Rome ; 8 romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

F he hg on rege ood PEON een esc, Sdweig', alt bewährter Kurort, ftarte Giienfäuer 

sumenten grosse Vortheile. linge, Trinkquelle, ſehr kohlenſäure reiche Stahl Soolbäder (nach Lipperts 

1 k i Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 

ngarweine bis 15. September. — Außerordentliche Gefolge bei Blutarmuth, allg. Schwäche: 

süss u. herb, voll, kräftig u. brodig, | zuſtänden, Nervenkrantheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten 

Posttass 4 Liter Mk 8,00 incl. Fass | ? adiehäufer: Marienbad, Friedrich - Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad 

versendet B Krzywinski Lou ſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte 

= : am Ort. Auskunft ertheilt die Bade- Verwaltung und Karl Riesel’s Reiſe⸗ 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ver- | kontor. Berlin. 2081] 


“Tun de, Bad Kreienwalde a. 0, 2222" 
[6677] 


Nr billig. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Eiſentrinkauelle, Mineral⸗ und weh, - 
Trausp. Milchkannen 


r. 5836 d. d Exped. d. Geſell. erbeten. 
Wer 
' beim Einkauf von Lapeten 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ p extra ſtark und dauerhaft gearbeitet offerirt zu billigen Preiſen. 


N 5 viel Geld ersparen will. 
es ra ee 8 | der bestelle die neuesten Muster 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die heute Nachmittag 1½ Uhr 
erfolgte glückliche Geburt eines 


[6744] Die Verlobung meiner 
Tochter Ida mit dem Königl. 
Forſt⸗Aſſeſſor und Lieutenant der 
Reſerve des Pomm. Jäger⸗Bat. 
Nr. Herrn Walter 
Lüderssen in Lonkorsz Wyr. 
beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Falkenſtein b. Wrotzlawken, 
im Juni 1895. 
Goedecke. 


auf Falkenſtein und ſeiner ver- der Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 
e Bemablin lis. BL] Sve Diceclhen: aberration a 
nie dn A es ate ausserggwöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles andereund werden 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt. 
Vietoria-Tapete! 

Grösste Neuheit, vollendetin Zeich- 
. und Kolorit, konkurrenzlos 
im Preise, darf als etwas ganz 
Aussergewöhnliches in keinem 
Hause fehlen. 


0 ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Lonkorsz Wpr., im Juni 1895. 


8 Liiderssen, 
1 Kgl. Forſt⸗Aſſeſſor u. Lieutenant 


der Reſ. des Pomm. 
8 Jäger⸗Bataillons Nr. 2. 


Statt jeder beſonderen 
[6823] Meldung. 

Die Verlobung unſerer älte⸗ 
ſten Tochter Ida mit dem Haupt⸗ 
lehrer Herrn Karl Müller zu 
Galezewo bei Gollub beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Jaworze, im Juni 1895. 


Apfelwein 
zum Kurgebrauch, 10 Fl. Mark 3,50, 
empfiehlt B. Krzywinski. 


Deutsche Walfenfabrik | 


Ferd. Drissen, Lüttich (Belgien). 
Jeder Waidmann u. Schütze verlange 
tranko und gratis das reichhaltige 
Album mit 575 Waffen-Modellen und 
141 künstlerisch. Waffen zeichnungen 


Grabdenkmäler! 


mit deutſcher, polniſcher und hebräiſcher Juſchrift, 


in Granit, Seynit, Marmor und Saudſtein, 


gußeiſerue Kreuze und Gitter, fowie 


0. Nawrotzki und Frau. 


Ida Nawrotzki 
Karl Müller 


Verlob 


te EEE INT 
Galezewo. 58271 Gegen 


Saworse = Grabeinfaſſungen 
5 el kk di eh ¢ = liefert die Gr Rah l⸗Fabrit v jedem Orte 
4 und 2% ie Grabdenkmal⸗ Fabrik von 
Für Zahuleidende 2 d sinn 


werde ich Montag, den 24., und 
Dienstag, den 25. Jun 


i 6 
in Lessen, „Hotel 3. Apotheke“ 


zu konſultiren ſein, künſtliche Zähne g 
einſetzen, ſowie ſämmtl. Reparaturen 
find ſchmerzlos. 


Sally Graupe, Graudenz, 


Unterthornerſtraße 4. 
[6831] Muſterblätter und Preiſe ſtets zu Dienſten. m 


ldſchräuke 


„ Yulverfeit. Be En en 
33 H. Becker. FA Sämmtliche DS 8 se 
ens, 3328388 
7 — N Einbruchs⸗ = 8 
15000 Siberſchwänze econ Estes! 
ſucht per ſofort und Unzählige — E wm 2 
7 2 erſte Preiſe, alles eigene Patente. = fal = 
] ft jase Sa terant ar pes 25 2 2 2. 

Ö 3 = 
nach 4 Wochen zu kaufen. Off. franto | WE Spare tab Vorſchußrafſen Hy " 2 = 2 > Ss 
Bahnhof Culmſee erbittet 8 4 General-Depot bei fF SS 5°5 

A. J. Reinbold, Maurermeiſter, WS S 28 E 
states = Hodam & Ressler ese eee 
Ausgezeich, fernfettes | HM Waſchinenfabrik, Danzig. 5 Fes 3 
\ Fillenfleiſch 5 axe 223 5 
elt Leber⸗ u. gekochte Muſterſchränke ſtets auf Lager. — 5 = 
et Abend 7 Uhr = =. 2 2 a 
onnabend Aben r ; 3.5. = 
an Beibe Fmadtief empfiehlt [6840 Kulſch- und Arbeitsgeſchirre S Fr Ba 
. Orlinski, Getreidemarkt II. 3 Saumaeuae, ee uns a 82 2 = 
R ahrpeitſchen aberacken offerir = 
Ein Rollwagen in gediegener Ausführung zu bar 2 = = — = 
auf guten Federn, 40 Ztr. Tragkraft, Preiſen. „ mn [0967] za. & 
inſpänni ; Gebrauchte ſtarke Militär-Sättel mit = Sas 
auch einſpännig zu fahren, preiswerth Kiſſen für Ackerpferde paſſend, auch Sed = 
zu haben bei Jacob Lewinsohn, Bockfattel hat abzugeben : 2s 5 5 5 
167851 Eiſenhandlung. Alb. Czarkowski, Sattlermeifter. rt — a 520 & 
Beer Te: nl 5 „ A | Schmiedeeiserne 


Emaillirte 1 


Schilder 


N in allen Grössen, Facons und 


| Hoda Ressler. Danzig 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 8 ſchaft⸗ 


. 8 hl ; 
Heinrich Lanz, Mannheim, en Preisen N Gebäuden fer 

; 4 187511 lie eo — gefälligen W billigſt 4251 
Welt * Einzige höchste Eisenwaar.-Handlung N Robert Tilk, Thorn. 


Ludwig Gleinert Nachf., I 

Graudenz, Herrenstr. 3. 

— — 
Echtfetten Elbinger Käſe 


p. Ztr. Mk. 46—48, 
Graudenz 


Cahtfetter . Alice r Käſe empfiehlt Selterser- u. Soda - 
ab Elbing u. Nachn. verjendet [SLIM ach, Perſchriſt' es Mechandes 


E. Tochtermann Nachf., Elhing. | ber bereitet. Beg llees fm 


bereitet, Brause-Limo- 


Auszeichnung 
fir Lokomobilen 
fir industrielle 

Zwecka 


Ausstellung 47% 
Antwerpen #& 
1894 


warosser Preis“ 


Die Dampf-Mineralwasser- 
und Fruchtsaft-Fabrik 


Fritz Kyser 


a 


Lokomobilen wz. 


naden von Apfelſinen, Citronen- 
H — rer | 2 = ent und 4 einen 
a ebirgs-Himbeersaft 
en mit ein Privat Kapitalisten Apfelsinensaft 
eit, Dauerhaftigkeit und Betriebs⸗ bestellt Probenummern d. „Neuen Sirronemanft 
159271 Börsen-Zeitung“, Berlin, Zimmer- irschsaft > 
rer strasse 100. Versandt grat. u. fr. Vanillesaft. 16796] 


1597) Wilh. Demant, Klempuermeiſter, Holzmarkt. 


PL Der Borfiand, 
/ Lentral-Krankenkasse der Tcl I 


Delikate Matjesheringe - 


unvergleichlich in Giite, das Beste was 
der Markt zu bieten vermag, empfiehlt 
[6836] B. Krzywinski. 


Ein Selbſtfahrer 


ſteht billig zu verkaufen bei 16794 
Philipp Reich, Oberthornerſtr. 8. 


tf ereine * 
oe Versammlungen 
Vergniguugen. 


Aiterthums-Getelidatt, 


Sonnabend, 22. Juni, abends 6 Uhr 
6842] Nebergabe 
des wiederhergeſtellten Schloß⸗ 
brunneus an die Stadt 
auf dem Schloßberg. 


Krieger⸗Herein 
Graudenz. 


Sommerſeſt “Bap 
Sonntag, den 23. d. Mts., von 5 Uhr 
Nachmittags ab, im Schützengarten. Die 
Kameraden werden gebeten, die Abzeichen 
anzulegen und zur Legitimation das 
Quittungsbuch mitzubringen. Alle zur, 
Theilnahme berechtigten — § 19 der 
Satzungen — erhalten als Erkennungs⸗ 
eichen ein Band. Das Eintrittsgeld 
für Gäſte beträgt nach 8 19 3 Mk. 6834 


Friedrich-Wilhelm- 
LOX Vict -Schatzengilie 


1. Die General⸗Verſammlung finder 
nicht Montag, ſondern Dienſtag, 
den 25. Juni er., Abends 
7 Uhr, ſtatt. BA 

2. Schießtage in nächſter Woche Diens⸗ 
tag, Donnerstag und Sonnabend, 

Der Vorſtand. 


16839] Sonntag, Nachm. 2 Uhr in 
Mey's Reſtaurant Vorſtandswahl 
beg Wahl von 3 Mitgliedern zur 
nfallverjicherung. Sämmtliche it⸗ 
glieder bittet anweſend zu ſein 

Der Vorſtand. 


Im Adlersaal 


Sonnabend, den 22. Juni 
Abends 8 Uhr 


KONZERT 


der Opern- u. Konzertsängerin 
Fräulein 


Helene Bartenwerlter 


aus Berlin 

unter gütiger Mitwirkung der ff 
Herren Kapellmeister Nolte u. 
Seminar- Musiklehrer Wolff. 
sow. eines Streichquartetts 
der Kapelle des Inftr.-Reg. 
Graf Schwerin. 8 

Billets für nummerirte Sitze 
& 2 Mk., für unnummerirte Sitze ff 
& 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz à 1 Mk. 
(für Schüler nummerirt à 75 Pf., 
e a 50 Pf.). 

Billet-Verkauf in der Musi- 
kalien- Handlung des Herrn fi 
F Oscar Kauffmann u. Abends 

an der Kasse. [6703] 


Sonntag, den 23. Juni 1895 
(Zum Johannisfeſt): 


Großes Militär⸗Konzert. | 


eee Abbreunen von Feuer⸗ 
e 
Anfang des Konzerts Nachm. 3½ Uhr. 


rk und Theertonnen. 


Entree 30 Pfg. a Perſon. 
Es ladet ergebenſt ein 
64351 Gottschalk. 


Dorf Schwetz. 
[6432] Sonntag, den 23. d. Mts., 
findet ot meiner Wieſe unter Mit» 
wirkung der Kapelle des Infanterie 
Regiments Nr. 14 Graf Schwerin ein 


Großes Polksfett 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Daum, 
Abends großes Feuerwerk. Bei 
ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter. 


Sonnabend, den 22+ 
d. Mts, findet in meinem 
„ neuerbauten Saale 
Großes Tanzkränzchen 
ſtatt. Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, den 23. d. Mts. 
[6781 5 
wozu freundl. einladet W. Hollenbach. 


Sonnabend, d. 22. d. M. 


Schr an. Taz Krüge. 


[6784] Um Mittheilung, wo der Wirth“ 
ſchafts⸗Inſpektor 


Joseph v. Gaida 


ſich gegenwärtig aufhält, wird ergebenſt 
gebeten. D. Bartſch, Graudenz. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Sonnabend: Nareiß. [6793] 

Sonntag; Luftſchlöſſer. Große Poſſe 
mit Geſang. 

Montag: Wie die Alten ſungen. 


DEE [6727] Den durch die Poſt 
zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren d. heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt über Lokomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen von Glogowski 
Sohn in Juowrazlaw bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juni. 


— Da Zweifel beſtanden, ob Getreide und andere Feld⸗ 
früchte, die von ländlichen Arbeitern, auch Schnittern, bei der 
Rückkehr von den Arbeitsſtellen als Theil des Arbeitsverdienſtes 
erworben und in einer Sendung zuſammen mit Haus⸗ und 
Arbeitsgeräth, Betten und Kleidungsſtücken zur Beförderung auf 
der Eiſenbahn nach ihrem Heimathsorte aufgegeben wurden, 
als Umzugsgut zu behandeln waren, iſt nunmehr entſchleden 
worden, daß ſolche Zuſammenladungen als Umzugsgut an⸗ 
ufehen find. Die Fracht iſt demnach, je nach ganzen und halben 
—— nach den Spezialtarifen III bezw. II zu berechnen. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
hat geſtattet, daß für die Zukunft bei Stundungen von Holz⸗ 
ka den die Zahlung von nur vier Progen tVerzugszinſen 
ausbedungen werde. In denjenigen Fällen dagegen, in welchen 
bereits ſolche Stundungen bewilligt ſind und von den Holzkäufern 
die Verpflichtung zur Sabtung von fünf Prozent Verzugszinjen 
übernommen ift, muß es bei dieſem Zinsſatz verbleiben. 

— In Betreff der Staats⸗ und Kommunal⸗Einkommen⸗ 
beſteu erung find, nach einem Urtheil des Ober-Verwaltungs- 
gerichts, vom 5. Februar 1895, von dem Einkommen aus Bergbau 
und ſonſtigen Unternehmungen, bei welchen die Subſtanz durch 
die Aus beute vermindert wird, die der Verringerung der 
Subſtanz entſprechenden Abſchreibungen ſelbſt dann abzugs⸗ 
fähig, wenn das Anlagekapital bereits durch die Gewinne 
früherer Jahre wieder erſtattet iſt; ferner ſind regelmäßig neben 
den jährlichen Abſetzungen für Abnutzung von Gebäuden, 
Maſchinen, Betriebsgeräthen ꝛc. die Unterhaltungskoſten 
dieſer Anlagen (Koſten für Reparaturen ꝛc.) als Ausgaben vom 
Einkommen in Abzug zu bringen. 

— Der Bromberger Herren-Reiter⸗Verein ver⸗ 
anſtaltet am 30. d. Mts. auf dem großen Exerzierplatz zu 
Schneidemühl ein Rennen. Das Programm weiſt folgende 
Rennen auf: 1) Bauern⸗Rennen, Preiſe 69, 30 und 10 Mk. 
2) von Plötz⸗Rennen, Ehrenpreis (ſilbere Bowlenkanne), die 
nach dreimaligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 
300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten 
Pferde. Der Sieger erhält den Ehrenpreis auf ein Jahr als 
Eigenthum und zahlt 50 Mk. zum Erſatz des Preiſes an die 
Rennkaſſe. 3) Jagd⸗Rennen, 500 Mk. dem erſten, 150 Mk. 
dem zweiten Pferde. 4) Bromberger Jagd⸗Rennen, Preis 
300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 75 Mk. dem dritten 
Pferde. 5) Netze⸗Rennen, Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei 3 6) Schneidemühler eee Preis 
1000 Mk. Davon 900 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten 
Pferde. 7) Troſt⸗Rennen. 

— * Der achte Poſener Handfertigkeitskur ſus für 
Lehrer, welcher vom 11. Juli bis 10. Auguſt d. Js. unter 
Leitung des Vorſtehers Gärtig ſtattfindet, wird auch von Theil⸗ 
nehmern aus verſchiedenen Orten unſerer Provinz, wie Danzig, 
Zoppot, Karthaus 2c. beſucht werden. Auch in den Vorjahren 
ſind Lehrer aus Weſtpreußen in Poſen im Arbeitsunterrichte 
ausgebildet worden. Dieſe Kurſe haben ſich bereits über den 
Oſten Deutſchlands hinaus einen Namen erworben. Die Poſener 
Schule iſt nämlich eine der älteſten ihrer Art in Deutſchland und 
ihr Leiter der erſte deutſche Lehrer, welcher im Jahre 1882 von 
der Regierung zu Poſen nach Schweden geſandt war, um ſich 
dort auszubilden. Im Jahre 1887 leitete er ſodann den Berliner 
Lehrerkurſus zur Ausbildung von Handarbeitslehrern und ſeit 
1889 die oben erwähnten Poſener Kurſe. Die Eröffnung des 
diesjährigen Kurſus findet am 11. Juli in der Kgl. Baugewerk⸗ 
ſchule zu Poſen ſtatt. Auskünfte über die Organiſation des 
Kurfus, die Theilnehmergebühren ꝛc. ertheilt Herr Gärtig. 

— Einigen Lehrlingen in Konitz war zur Laſt gelegt 
worden, die Fortbildung ſchule unbefugt verſäumt und daher 
ein Ortsſtatut vom 11. November 1891 übertreten zu haben, 
welches von den ſtädtiſchen Behörden auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung und mit Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes erlaſſen worden war. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten auch nicht, den Fortbildungsunterricht häufig nicht 
beſucht zu haben, erklärten aber das Ortsſtatut für ungiltig, 
da es von den ſtädtiſchen Behörden wieder aufgehoben 
worden ſei. Indeſſen ſowohl das Schöffengericht als auch die 
Strafkammer verurtheilten die Lehrjungen zu einer Geldſtrafe. 
Hiergegen legten letztere Revifion beim Kammer ericht ein, 
jedoch ohne Erfolg. Das Kammergericht erklärte, ein Ortsſtatut 
ei nicht ſchon dann ungültig, wenn es von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für aufgehoben erklart worden fel; es fei vielmehr erſt 
dann als aufgehoben zu erachten, wenn alle Organe, welche 
beim Erlaß des Statuts mitgewirkt hätten, mit der Aufhebung 
des letzteren ein verſt anden ſeien. Das Ortsſtatut ſei mit 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes erlaſſen worden und könne 
ohne Zustimmung des Bezirksausſchuſſes nicht aufgehoben 
werden. 

—* Reſte großer Säugethiere aus vorgeſchichtlicher 
geit gehören in unſerer Provinz % den Seltenheiten; aber 
kürzlich ſind zwei hervorragende Stücke der Art im Kreiſe 
Karthaus bekannt geworden. In Rem boſchewo wurde 
1½ Meter unter Torf die linke Geweihſtange eines Renn⸗ 
thieres, welche mehr als ein Meter lang iſt, und im Torfbruch 
zwiſchen Gorrenſchin und Oſtritz ein 71 Zentimeter langer Schädel 
des Urrindes, mit daran ſitzenden mächtigen Sorngapfen, auf⸗ 

funden. Während das Renn heute, zwar in Deutſchland ge⸗ 
chwunden, doch im nördlichen Rußland, Schweden und Norwegen 
noch lebend vorkommt, iſt der Ur (Bosprimigenius) ganz aus⸗ 
geſtorben. Die genannten Stücke wurden dem rovinzial⸗ 
Muſeum in Danzig zugeführt und bilden, namentlich angeſichts ihrer 
ungewöhnlichen Größe, ſehr wichtige Beiträge für die Heimath⸗ 
kunde Weſtpreußens. 

— Von den auf Anordnung des Miniſters der öffenlichen 
Arbeiten hergeſtellten Plakatkarten ſind jetzt diejenigen, welche 
über die Zugehörigkeit der Bahnſtrecken und Stationen und über 
die Zuſtändigkeitsverhältniſſe der einzelnen Eiſenbahndirektionen 
in den Direktionsbezirken Breslau⸗Kattowitz⸗Poſen, Berlin⸗ 

alle a. S., Alto na⸗Hannover⸗ Magdeburg, Kaſſel⸗Erfurt, 

Überfeld⸗Eſſen a. R.⸗Münſter, und Köln» Frankfurts 
St. Johann⸗Saarbrücken Auskunft geben, erſchienen und in den 
. zum Preiſe von 10 Pfg. für das Stück 
zu haben. 

— + Aus der im Kreiſe Karthaus belegenen Ortſchaft 
Mahlkau iſt, unter Abtrennung von dem domänenfiskaliſchen 
Gutsbezirke des früheren Domänenamtes Karthaus, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen „Mahlkau“ gebildet 
worden. — Das Mühlengut Olſchowken, Kreis Pr. Stargard, 
iſt von dem fiskaliſchen Gutsbezirke Amt Pelplin abgetrennt und 
mit der Gemeinde Gonſiorken vereinigt worden. 

— Bei nachſtehenden Poſtagenturen ſind Telegraphen⸗ 
Betriebsſtellen in Wirkſamkeit getreten: Karzin (Kreis 
Stolp) und Manchenguth (Dftpreußen.) 

— Das Gut Schönwalde iſt aus dem Kommunalverbande 
des forſtfiskaliſchen Gutsbezirkes gee ausgeſchieden und mit 
der Landgemeinde Kureze, Kreis Konitz, vereinigt worden. 

— Auf der Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Köln erhielt Rittergutsbeſitzer 
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Mäcklen burg⸗Liebnicken Oſtpr. für ausgeſtellte Schweine 


folgende Preiſe: Klaſſe I, Eber über 1 Jahr alt, ein 1. Preis, 


ein 2. Preis und eine ehrende Anerkennung. Klaſſe II, Eber 


8—12 Monate alt, ein 1. Preis, ein 2. Preis und ehrende An⸗ 
erkennung. Klaſſe III, Säue über ein Jahr alt, drei erſte 


Preiſe und eine ehrende Anerkennung. Klaſſe IV, Säue 8—12 


Monate alt, ein 1. Preis und ehrende Anerkennung. Für 
Geſammtleiſtung den erſten Sammlungspreis und eine Bronze⸗ 
ftatuette des Yorkſhire⸗Ebers, 2. Siegerpreis für Eber und 
3. Siegerpreis für Säue; auf 18 ausgeſtellte Thiere im Ganzen 
16 Preiſe. 

— Am Sonntag trifft der kommandirende General des 
17. Armeekorps, General der Infanterie Lentz te, zur Truppen⸗ 
beſichtigung hier ein. 


— In der im Tivoli abgehaltenen kameradſchaftlichen Ver⸗ 
ype, Mem Land wehrvereins gab der Vorſitzende bekannt, 


daß der Verein in den Deutſchen Kriegerbund und die 
Bundesſterbekaſſe aufgenommen worden ijt; die Sterbekaſſen⸗ 
polizen kamen zur Vertheilung. 


80 eines Sterbegeldes von mindeſtens 100 Mark für alle 
hre Mitglieder bis zum 50. Lebensjahre verbindlich gemacht 


haben. Die Prämien trägt die Vereinskaſſe. Die Sterbekaſſe 


des deutſchen Kriegerbundes beſteht erſt fünf Jahre und zählt 
heute erſt 22000 Kaſſenmitglieder, verfügt aber ſchon über eine 
Reſerve von mehr als 300000 Mark, auch kommt in dieſem 


Jahre zum erſten Male eine Dividende von 17450 Mark zur 
Vertheilung. — Der Antrag, mit Rückſicht auf die vorausſichtlich 
allgeme ine und beſonders feſtlich zu geſtaltende Feier der 
25 jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan, das Familienfeſt 
im Juli ausfallen zu laſſen, fand keine Annahme. Der Vorſtand 
wurde entſprechend der gewachſenen Zahl der Mitglieder für den 
Reſt des Vereinsjahres durch die Herren Kgl. Strommeiſter 
Aue, Küſter Kücken und Bureauvorſteher Neidel ergänzt. 


— Die hieſige Liedertafel wird in einer Stärke von 50 
Mann nächſten Sonntag an dem Fahnenweihfeſte in Rehden 


theilnehmen. 
— Die ſtädtiſchen Sprengwagen ſind jetzt in voller 


Thätigkeit, was bei der großen Hitze und Trockenheit mit Freuden 


begrüßt wird. Auf Beſchluß der Straßenreinigungskommiſſion 
ſollen von jetzt ab, wie wir hören, die Straßen an allen heißen 
und trockenen Tagen in der Zeit von 11 Uhr Vormittags bis 
3 Uhr Nachmittags beſprengt werden. 

— Dem Premier⸗Lieutenant von der Infanterie zweiten 
Aufgebots des Landwehrbezirks Inowrazlaw, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor und Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Dr. Sczepansky zu 
Neuwied, iſt der Kronen⸗Orden vierter Kaffe verliehen. 

— Die Rechtsanwälte Schimanski in Heinrichswalde und 
v. Schimmelpfennig in Bartenſtein ſind zu Notaren ernannt. 
Der Rechtsanwalt Horn aus Saalfeld O.⸗Pr. iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Spremberg zugelaſſen und 
zugleich zum Notar für den Bezirk des Kammergerichts 
ernannt. 

— Der Amtsrichter Plath in Mohrungen iſt als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Graudenz verſetzt. 

— Den Landrichtern Mirtſch, Ebhardt und Hoffheinz 
in Tilſit, Cons bruch in Meſeritz und Durchholz in Stettin 
iſt der Charakter als Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Matthee 
in Königsberg, Viebeg in Röſſel, Hundsdörfer in Sensburg, 
v. Grabs ki in Neutomiſchel, Steinmann in Krotoſchin, Beyer 
in Rawitſch, Senff in Wongrowitz, Müller in Schwerin a. W., 
Toeplitz in Bromberg und Panzer in Naugard der Charakter 
als Amtsgerichtsrath verliehen. 


— Der Rechnungsreviſor beim Landgericht zu Oſtrowo Heck 
iſt zum Rechnungsrath ernannt. 

— Den Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten Berg und Knorr zu 
Königsberg iſt bei ihrem Scheiden aus dem Dienſt der Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

*— Verſetzt ſind: die Poſteleven Krug von Zajonskowo 
nach Zarnowitz, Pioſinski von Kgl. Neudorf nach Borzeſtowo. 

— + Der Predigtamts⸗Kandidat Selke iſt zum zweiten 
Pfarrer an der evangeliſchen St. Annen⸗Kirche zu Elbing ernannt 
und beſtätigt worden. 


— Die durch Ernennung des kommiſſariſchen Revierförſters, 
Ferse aer Kittlansz zum Oberförſter und die durch ſeine 
erſetzung erledigte Revierförſterſtelle zu Strasburg iſt dem 
Forſtaſſeſſor Lange kommiſſariſch übertragen. 
— + Der Gutsbeſitzer Döhring⸗Tannſee, Kreis Marienburg, 
der Gemeindevorſteher Hausbrandt in Bordzichow, Kreis Pr. 
Stargard, ſind zu Standesbeamten ernannt. 


— + Der Gutsbeſitzer du Bois in Dalwin, Kreis Dirſchau / 
iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 

— Dem Tapezier Franz Schwarz in Wolgaſt, iſt die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Herr Dr. Ernſt Moritz Arndt in Stettin hat auf ein 
Verfahren zur Herſtellung nicht abziehbarer Stempelfarben ein 
Reichspat ent angemeldet. — Herrn H. Rakow in Stargard 
i. P. iſt auf eine Stromſchlußvorrichtung für Eiſenbahnſignal⸗ 
wecke, dem Stettiner Elektrizitätswerk auf einen Zeitſtrom⸗ 
fatieper mit Queckſilberkippröhre, Herrn W. O. A. Gronau 
n Danzig auf eine ſelbſtthätig ſich aufwickelnde Hundeleine, 

errn R. Schultz in Feyerland bei Schulitz auf ein als Bleiſtift, 
irkel und Lineal benutzbares Zeichengeräth ein Reichs patent 
ertheilt worden. 


— Für Herrn O. te Peerdt in Schneidemühl iſt auf einen 
Bouquethalter aus zwei durch Federring zuſammengehaltenen 
Klemmſchaukeln, für Herrn Otto Trennert in Bromberg auf 
Dachfalzziegel, gekennzeichnet durch einen an der Längsſeite an⸗ 
gebrachten, dreifachen, ſeitlich ſchließenden Falz, durch kombinirte 
Auflager⸗ und Schweißwaſſerableitungsrippen, für Herrn Max 
Kämpff in Labiau auf einen Taktirſtock aus Celluloid mit oder 
ohne Einlagekern, für Herrn Albert Krauſe in Zempelburg 
auf einen Bierkühler mit abſchraubbarem eiförmigen Bierſammler 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 


* Freyſtadt, 20. Juni. Geſtern fand in der evangeliſchen 
Kirche die Einführung des Pfarrers und Superintendenten 
Reinhard in das Pfarr⸗ und Ephoralamt ſtatt. Konſiſtorial⸗ 
rath Lic. We vers aus Danzig hielt eine ergreifende Einführungs⸗ 
rede. Der Landrath des Kreiſes, ſämmtliche Geiſtliche der Diözeſe 
Roſenberg, die ſtädtiſchen Körperſchaften und viele andere nahmen 
an der Feier theil. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. Den 
Kaiſertoaſt brachte der Landrath, Geheimer Regierungs⸗Rath 
v. Auerswald aus. Der frühere Superintendent Rudnick, 
jetzt in Zoppot wohnhaft, toaſtete auf das Konſiſtorium. 
Konſiſtorialrath Wevers ließ den alten und den neuen Super⸗ 
intendenten hochleben. Pfarrer Stange⸗Biſchofswerder bewill⸗ 
kommnete den neuen Superintendenten Namens der Geiſtlichen, 
Bürgermeiſter Patſchke Namens der Stadt. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 20. Juni. Am 30. d. Mts. feiert 
die ev. Gemeinde Pluto wo ihr erſtes Heidenmiſſionsfeſt. 
Die Feſtpredigt hat Hofprediger 


Miſſionsbericht wird der neue Direktor der Miſſionsgeſellſchaft 
Berlin I, Superintendent Genſichen halten. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt, welcher um 3 Uhr Nachm. beginnt, findet im herrſchaftlichen 


Der Verein gehört zu der 
kleinen Zahl von Bundesvereinen (85 von 9378), die die Ver⸗ 


töcker übernommen; den 


Garten zu Plutowo eine Nachfeier ſtatt. Das Gut Plutowo, 
auf welchem die in rein gothiſchem Stil gebaute ſchöne Kirche 
elegen iſt, gehört dem Geh. Regierungsrath v. Gerlach, welcher 
orſitzender der Miſſionsgeſellſchaft Berlin I ijt. 

Thorn, 20. Juni. Der Arbeiter Jakob Schening aus 
Kl. Trebis war am 16. Januar von der hieſigen Strafkammer 
wegen Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urthei lt worden. Er beantragte Wiederaufnahme des Verfahrens, 
indem er neues Entlaſtungsmaterial herbeiſchaffte. Infolgedeſſen 
kam die Sache geſtern nochmals zur Verhandlung und endigte 
mit der Freiſprechung des Angeklagten. 


Marienwerder, 20. Juni. (N. W. M.) Der Fürſor ges 
Verein für entlaſſene Strafgefangene für den Amts⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder hielt vor Kurzem ſeine erſte General⸗ 
verſammlung ab. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der 
junge Verein ſich kräftig entwickelt hat, er zählt 166 Mitglieder, 
welche einen Jahresbeitrag von 252 Mk. 50 Pfg. aufbringen. 
Die Hilfe des Vereins iſt in 26 Fällen gewährt worden. Es 
ſind mit Einſchluß einer auswärtigen Zuwendung eingekommen 
497,55 Mk., verausgabt 294,26 Mk. Der bisherige Vorſtand: 
Regierungs⸗Rath Treckler Vorſitzender, Landrath Dr. Brückner, 
Amtsgerichts Rath Goerdeler Beiſitzer, Gerichts - Sekretär 
Franke Schrift⸗ und Kaſſenführer wurden wiedergewählt. Neu 
hinzugewählt wurde Kaufmann Kinsky. 

Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zu Mittwoch 
bei dem Deſtillateur Herrn Schwarck ausgeführt worden. Von 
der Straße aus war ein Mann durch das offengelaſſene Fenſter 
in das Gaſtzimmer geſtiegen und hatte ein kleines Wandſpind 
dadurch erbrochen, daß er aus der Füllung eine Ecke heraus⸗ 
ſchnitt, und zwar gerade an der Stelle, an welche Herr S. eine 
Geldſumme hingelegt hatte. Der Dieb eignete ſich das Geld — 
etwa 150 Mark — ſowie eine Münzſammlung in demſelben 
Werthe an und verſchwand darauf. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft lenkte fic) ſogleich auf den früheren Geſtütswärt er 
Johann Schl., welcher am Abend vor dem Diebſtahl im Gaſt⸗ 
zimmer geweſen iſt und wegen Geldmangel kaum ſeine Zeche zu 
bezahlen vermochte. Der Diebſtahl muß kurz vor 12 Uhr ge⸗ 
ſchehen ſein, denn nach dieſer Zeit verfügte der Dieb in einem 
andern Lokal bereits wieder über größere Geldmittel. Schl. verließ 
geſtern früh mit dem erſten Zuge unſere Stadt und begab ſich 
nach Marienburg und von hier nach Elbing. Ein Polizeibeamter 
fuhr ihm nach. Mittags kehrte der Geſuchte aus Elbing nach 
Marienburg zurück und beabſichtigte eine Vergnügungsfahrt nach 
Berlin zu unternehmen. Während des Aufenthalts auf dem 
Bahnhof, wo er auf Anſchluß warten mußte, wurde er feſt⸗ 
genommen und hierher zurückgebracht. In ſeinem Beſitze befanden 
ſich noch 108 Mark, doch konnte von der Münzſammlung nur 
ein gezeichnetes Fünfmarkſtück gefunden werden. 

Stuhm, 20. Juni. Geſtern wurde in Loſen dorf ein 
Raiffeiſen'ſcher Darlehnskaſſen⸗Verein gegründet, und 
ihm traten 28 Mitglieder alsbald bei. Zum Vorſitzenden des 
Vorſtandes wurde Herr Gutsbeſitzer Borchmann⸗Birkenfelde, zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herr Pfarrer Specovius⸗Loſendorf, 
zum Kaſſirer Herr Beſitzer Tramitz⸗Dt. Damerau gewählt. 

Stuhm, 20. Juni. Der Knecht, welcher kürzlich den 
Beſitzer Nowotarski⸗Stuhm⸗Abbau mit dem Meſſer zerſtochen 
hat, iſt in Konradswalde ergriffen und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. 

1 Schwetz, 20. Juni. Der Leiter der hieſigen zwölf⸗ 
klaſſigen Stadtſchule iſt im Einverſtändniß mit dem Lehrer⸗ 
kollegium wegen der Gleichlegung der Ferien mit den 
höheren Schulen bei der Schuldeputation vorſtellig geworden. 
Die Schul⸗Deputation hat jedoch dem Geſuch keine Folge gegeben. 


X Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Juni. Geſtern früh 
entſtand in der Scheune der Beſitzerwittwe Wietzke zu Zempel⸗ 
ko wo Feuer, und legte dieſes Gebäude ſowie das Wohnhaus 
des Schuhmachermeiſters Kriegel in Aſche. Das Inventar 
konnte gerettet werden. — Für hervorragende Leiſtungen bei den 
Rettungsarbeiten bei dem großen Feuer in Eichfelde iſt 
dem Schmiedemeiſter Balinski in Soßnow von der Weſtpr. 
Feuer⸗Sozietät in Marienwerder eine Belohnung von 45 Mark 
zu Theil geworden. 


& Dirſchau, 20. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Einführung von Jugend⸗ 
und Volksſpielen in Dirſchau genehmigt und dazu der Platz 
am Winterhafen bewilligt. Sodann wurden 428 Mk. Koſten für 
die Erneuerung von Pumpen bewilligt. Für die Ausſchreibung 
einer Stadt baubeamtenſtelle wurde die Bedingung feſt⸗ 
geſetzt, daß die endgiltige Anſtellung nach befriedigender ein⸗ 
jähriger Probezeit in Ausſicht geſtellt wird. Die Einführung 
einer Bierſteuer wurde wiederum einer Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung übergeben. 


8 Tiegenhof, 19. Juni. Geſtern fand in Einlage die Ver⸗ 
pachtung der königlichen Domänenländereien von Neu⸗ 
langhorſt und Hegewald ſtatt. Der Pachtpreis für eine 3 
Morgen große kulmiſche Parzelle betrug 140 bis 150 Mark. 
Für eine Parzelle von 4 bis 4½ Morgen wurden 200 bis 
210 Mark gezahlt. 


1 Neuſtadt, 20. Juni. Geſtern fand die Jahresfeier des 
Neuſtädter Guſtav⸗Adolf⸗ Zweig verein in Krockow ſtatt, 
wobei Pfarrer Otto⸗Oliva die Feſtpredigt und Superintendent 
Lucko w⸗Neuſtadt den Bericht hielt. Die Kollekte, die zur 
„Liebesgabe“ beſtimmt iſt, betrug 40 Mk. Das dem Zweigverein 
zuſtehende Drittel ſeiner Jahreseinnahmen wurde der Gemeinde 
Bohlſchau zum Bau einer Kapelle in Luſin zugeſprochen. Als 
Ort zur nächſtjährigen Feier des Provinzialvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung iſt Neuſtadt in Ausſicht genommen. 


th Elbing, 19. Juni. In der am Montag beginnenden 
Schwurgerichtsperiode wird u. A. gegen den Stadtkaſſen⸗ 
rendanten Andree aus Dt. Eylau wegen Verbrechens im Amte 
und gegen den Sparkaſſenkontrolleur Pantel von hier wegen 
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung verhandelt werden. 


Elbing, 20. Juni. In der heute hier abgehaltenen 
Delegirten⸗Verſammlung der Ziegelei - Berufs» 
genoſſenſchaft berichtete der Vorſitzende, Herr Direktor Fahne 
Stettin, über die Verwaltung der Genoſſenſchaft im Jahre 1894. 
Der Voranſchlag für 1896, der mit 147600 Mk., gegen 180000 Mk. 
im Vorjahre, abſchließt, wurde genehmigt. Bei dem Titel: „Koſten 
für Verletzte während der erſten 13 Wochen“, betonte der Vor⸗ 
ſitzende, daß es im Intereſſe der Genoſſenſchaft liege, auf das 
Heilverfahren von Verletzten während der erſten 13 Wochen 
möglichſten Einfluß zu üben. Als Ort der nächſten Delegirten⸗ 
Verſammlung wurde Bremen beſtimmt. Als letzter Punkt der 
Tagesordnung gelangte der Antrag auf Statutenänderung 
zur Berathung. Die Sektionen ſollen in Zukunft 50 Prozent 
des Riſikos ſtatt bisher 25 Prozent tragen, dafür aber auch 
Maden Selbſtſtändigkeit erhalten, indem die Feſtſetzung der 

enten in Zukunft durch die Sektionen ſelbſt erfolgen ſoll, und 
nur die Genehmigung des Genoſſenſchaftsvorſtandes hierfür ein⸗ 
Vong iſt. Wird eine Einigung zwiſchen einer Sektion und dem 

enoſſenſchaftsvorſtande nicht erzielt, ſo entſcheidet der Geſammt⸗ 
vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft. Nach kurzer Erörterung wurde 
der Antrag angenommen und der Vorſtand ermächtigt, etwaige 
de des Reichsverſicherungsamtes ſelbſtſtändig zu erg 
edigen. 


| 
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_ eigenartigem Schluß und mehrere Metallſtäbe, die möglicherweiſe 


in der freien Wahl 


d Aus Oſtpreußen, 20. Juni. Nach den abgeſchloſſen 
vorliegenden Berichten über die Ert rã a der Fij 0 is 2 
ahre 1893/94 waren gegenüber dem Vorjahre an unſerer 
Oſtſeeküſte beträchtliche Zunahmen aufzuweiſen. So iſt der 
Ertrag im Revier von Pillau und der friſchen Nehrung von 
145873 auf 268170 Mk., im Revier von Memel und der 
Kuriſchen Nehrung von 196973 auf 264027 Mk. geſtiegen. 
Ferner betrug der Erlös im Friſchen Haff 605 272 Mk., im 
Kuriſchen Haff 786 721 Mk. 


& Königsberg, 20. Juni. Dem Berichte des Vorſteher⸗ 
amtes der hieſigen Kaufma unſchaft über Handel und 
Schifffahrt im Jahre 1894 iſt zu entnehmen, daß die Geſchäfts⸗ 
lage im Allgemeinen weit günſtiger geweſen iſt, als im voran⸗ 
gegangenen Jahre. Wenngleich die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
unter den anhaltend niedrigen Preiſen aller Produkte und wich⸗ 
tigen Induſtrieerzeugniſſe litten, und die rechte Unternehmungsluſt 
noch fehlte, jo ermöglichte doch das Aufhören des Zollkrieges 
mit Rußland und die dadurch geſchaffene ſtabile Lage, nicht nur 
die frühern Verkehrsverhältniſſe wieder herzuſtellen, ſondern auch 
weiter auszudehnen. Namentlich trifft dies auf den Getreide⸗ 
gs zu, die Grundlage des geſammten hieſigen Erwerbslebens. 

ie Zufuhren aus Rußland betrugen 313 000 Tonnen, gegen 
187000 im Jahre 1893; die gefürchtete Ueberſchwemmung 
Deutſchlands mit ruſſiſchem Getreide iſt aber nicht eingetreten, 
denn die Zufuhr gelangte faſt durchweg zum Abſatz nach anderen 
Ländern. Der Getreidehandel war aber wenig gewinnreich, da 
die rückgängige Konjunktur erſt gegen Jahresſchluß von einer ſich 
bis jetzt fortſetzenden Beſſerung der Preiſe abgelöſt wurde. Außer⸗ 
ordentlich günſtig wirkte die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
bei der Getreideausfuhr; die Vortheile dieſer Maßregel kamen 
der heimiſchen Landwirthſchaft in vollem Maße zu gute. Der 
Seeverkehr Königsberg⸗Pillau betrug an eine und auslaufenden 
Schiffen zuſammen 4388. (Darunter 619 in Ballaſt) mit 3657589 
Kubikmetern Inhalt, d. i. gegen 1893 mehr 793 Schiffe mit 503026 
Kubikmetern Inhalt. Auf der Eiſenbahn ſind in Königsberg Güter 
(ohne Vieh) angekommen 734886 T., verſandt 364153 T., d. i. 
gegen 1893 185706 T. mehr. Die Einfuhr von See betrug ins⸗ 
geſammt 447 309 T., gegen 359500 im Jahre 1893; ausgeführt 
wurden ſeewärts 402 454 T., gegen 276008 T. Faſt alle Artikel 
ſind an dieſer Verkehrsſteigerung betheiligt. 

OC Goldap, 19. Juni. Geſtern Nachmittag verſuchte 
der hieſige Photograph D. im Hausflur des Schuhmacher⸗ 
meiſters Z. in der Töpferſtraße ſeinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende zu machen. Eine Revolverkugel drang dem Lebens⸗ 
müden in die Bruſt, ohne jedoch edle Organe zu verletzen. Nach 
einem zweiten fehlgegangenen Schuß wurde dem Selbſtmörder 
die Waffe durch einen Soldaten entriſſen. Eheliche Zwiſtigkeiten 
ſollen die Urſache des Selbſtmordverſuches ſein. 


i Liebſtadt, 20. Juni. Die Gründung einer freiwilligen 
Feuerwehr iſt hier bisher trotz aller Bemühungen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auf ganz unerklärlichen Widerſtand geſtoßen. 
Wer einer der amtlich angeordneten Spritzenproben mit ihren 
öfters ſehr humoriſtiſchen Vorkommniſſen beigewohnt hat, muß 
ſich ſagen, daß im Ernſtfalle die gegenwärtigen Einrichtungen 
kaum ausreichen dürften. Es wäre daher dringend wünſchens⸗ 
werth, daß ſich die ganze Bürgerſchaft an der Gründung einer 
freiwilligen Feuerwehr betheiligen möchte, bevor traurige 
Vorkommniſſe dazu gewaltſam nöthigen. — Welche Gefahren das 
Spielen der Kinder mit Hunden im Gefolge haben kann, 
lehrt wieder ein trauriger Fall, der neulich im Dorfe W. vor⸗ 
gekommen iſt. Seit einiger Zeit klagte das Söhnchen eines 
Beſitzers, das faſt täglich mit dem alten treuen Hofhund ſpielte, 
über Schmerzen in den Augen, ohne daß man äußerlich etwas 
von einer Erkrankung der Augen wahrnehmen konnte. Als 
jedoch die Schmerzen immer anhaltender wurden, entſchloſſen 
ſich die Eltern, das Kind nach Königsberg in die Klinik zu 
bringen. Nach längerer Unterſuchung ſtellte der behandelnde 
Arzt feſt, daß ein Hun dewurm in das Auge des kleinen 
Patienten gedrungen war und die Sehkraft des einen Auges 
bereits faſt ganz vernichtet hatte. Erſt nach mehreren Operationen 
gelang es, das Kind von dem Wurm zu befreien, der ſich nur 
von ſeinem vierbeinigen Spielgefährten übertragen haben konnte. 


Liebſtadt, 20. Juni. Das Gut Heinriettenhof iſt von 
Herrn Kuhn für 128000 Mark an Herrn Hilden au aus 
Willenberg verkauft worden. 

Bartenftein, 19. Juni. Vor etwa einem Jahre erregte 
die plötzliche Verhaftung des Oberinſpektors Hugo Teucke 
in Langheim großes Aufſehen, welcher beſchuldigt wurde, im 
Laufe ſeiner lam jährigen Verwaltung der Langheimſchen 
Begüterung (der von der Gröben'ſchen Familie gehörig) 
etwa 500 000 Mk. unterſchlagen zu haben. Nach monatelanger 
Unterſuchung iſt dem Teucke der Beweis gelungen, daß der 
weitaus größte Theil der fehlenden Summen zur Verbeſſerung 
der Wirthſchaft Verwendung gefunden hat, ſo daß ſchließlich nur 
noch eine Summe von etwa 20000 Mk. übrig blieb, über welche 
der Angeklagte keinen Nachweis zu führen vermochte. Gleich⸗ 

ohl wurde nach ſechsmonatlicher Haft ſeine Freilaſſung verfügt, 
m Uebrigen aber die Unterſuchung fortgeſetzt und gegen T. nur 
wegen Unterſchlagung von etwa 20000 Mk. Anklage erhoben. 
Die Verhandlung begann heute vor der hieſigen Strafkammer. 

O C Aus der Rominter Haide, 19. Juni. In den 2000 
Jahre alten Grabſtätten, über welche wir kürzlich be⸗ 
richteten, hat Herr Profeſſor Petzelberger bis jetzt neun 
Urnen verſchiedener Größe und Form nebſt mehreren merk⸗ 
würdigen, aus Bronze gefertigten Gegenſtänden, an das Tages⸗ 
licht gefördert. Unter dieſen verdienen außer den neulich 
erwähnten noch ein Ohrgehänge, ein Halsring mit beſonders 


als Waffen gedient haben, beſonders hervorgehoben zu werden. Unter 
letzteren lag ein eigenthümlich zugerichteter Stein, wie ſolche 
nach damaligem Gebrauch den Verſtorbenen zum „Schärfen“ der 
Schwerter, mit denen ſie beerdigt wurden, mit in das Grab 
gegeben wurde. Jedes Grab war mit einem flachen Stein 
zugedeckt, welcher auf jeder Seite ſonderbare, eingehauene Zeichen 
trug, wie fie bei jonjtigen in Oſtpreußen aufgefundenen Begräbniß⸗ 
ſtätten noch nicht beobachtet worden ſein ſollen. Auffallend iſt 
auch, daß jedes Grab in ſeiner Anlage und auch dem Inhalt 
nach von den andern verſchieden iſt. Einzelne der darin beſtatteten 
Skelette, von denen eins von einer metallenen, ſargartigen Hülle, die 
allerdings vom Zahn der Zeit ziemlich mitgenommen wurde, 
umſchloſſen war, find fo gut erhalten, daß ſich das Geſchlecht der 
Todten noch mit ziemlicher Beſtimmtheit nachweiſen läßt. 


Bromberg, 20. Juni. Am Dienſtag Nachmittag fiel die 
achtjährige Tochter des Schloſſers G. beim Waſſerholen in 
die Brahe und wurde vom Strom mit fortgeriſſen. Auf die 
Hülferufe des Mädchens eilte der Schneidermeiſter Klahr an 
den Fluß, ſprang hinein und holte das Kind heraus. Es gelang 
das bewußtloſe Mädchen ins Leben zurückzurufen. 


Poſen, 19. Juni. Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche ſich eines alle Erwartungen übertreffenden 
Fremdenbeſuchs erfreut, veranſtaltet am 29. Juni einen Muſik⸗ 
wettſtreit ſämmtlicher In fanterie⸗Kapellen des V. Armee⸗ 
korps und der in der Provinz Poſen in Garniſon ſtehenden 
Kapellen des II. Armeekorps. Einen beſonderen Reiz erhält 
dleſe Veranſtaltung durch die Uebernahme des oberſten Preis⸗ 
richteramts ſeitens des Profeſſors Joachim in Berlin, neben 
welchem die in der Muſikwelt allgemein bekannten Herren: 
Königl. Muſikdirektor und Armee⸗Muſikinſpizient Roßberg in 
Berlin, Kapellmeiſter Hans Sitt vom Konſervatorium in Leipzig 
und die Muſikdirektoren Prof. Hennig und v. Dembinski in 
ze als Preisrichter fungiren werden. Als Prüfſtein des 

ſtreits a die „Oberon⸗Ouvertüre“ von Weber bejtimmt 
worden, welche jede Kapelle zu ſpielen hat, ſowie ein zweites 
D er Kapelle ſtehendes Konzertſtück. Außer 
namhaften Geldpreiſen für die drei zu prämiirenden Kapellen, 


gr Amtsgerichtsrath 
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ält eine jede als Erinnerungszeichen einen Taktſtock von Eben- 


holz mit filbernem Beſchlag. 


Gneſen, 20. Juni. Herr Amtsrichter Hübner hierſelbſt iſt 
ernannt. — Die Königsberger 
aſchinenfabrik (Aktiengeſellſchaft) hat ihre Waſſerwerke 


hierſelbſt an die Deutſchen Waſſerwerke (Aktien⸗Geſellſchaft) zu 


Berlin für 1270000 Mk. verkauft. 
Z Liſſa i. P., 19. Juni. Ein Komitee von 38 Perſonen 


trifft Vorbereitungen a der am 3. und 4. Juli N r 
50 jährigen Jube 


feier des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
ofprediger Albertz aus Breslau und der Profeſſor der 

ci Dr. Rietſchel aus Leipzig werden Feſtpredigten 
alten. 

* Pudewitz, 20. Juni. Der erwählte Bürgermeiſter unſerer 
Stadt, Herr Riemer ⸗Gneſen, ijt durch die Regierung beſtätigt 
worden und tritt am erſten Juli ſein Amt an. 

O Stolp, 19. Juni. Die Stadtverordneten ermächtigten 
heute den Magiſtrat, beim Bezirksausſchuß die Genehmigung zu 
einer Anleihe von 278000 Mk. mit vier Prozent Vekzinfung 
und zwei Proz. Tilgung für einen Schulhausneubau nachzuſuchen. 
Sie wählte ferner drei Mitglieder, welche mit zwei Magiſtrats⸗ 
mitgliedern eine Reiſe nach Greifswald und Stralſund unter⸗ 
nehmen ſollen, um die dortigen Abfuhrverhältniſſe zu 
ſtudieren, da die Abfuhr hier von der Stadtgemeinde übernommen 
werden ſoll. 

Bütow, 19. Juni. Seit einigen Wochen herrſcht in dem 
Dorfe Medderſin die Ruhr recht bösartig. Es ſind unter 
den 13 Erkrankungsfällen zwei Todesfälle vorgekommen. Die 
Schule iſt auf Anordnung des Herrn Landraths geſchloſſen worden. 


— —-— 


Die Zenjur in Rußland. 

Der ruſſiſche Zenſor ſtöbert jedes Heft einer Zeitſchrift von der 
erſten bis zur letzten Seite durch, und wo er ein Bild, einen Artikel 
oder eine Notiz findet, die ſich auf Rußland bezieht, da wird 
ſofort die Walze in Bewegung geſetzt und gründlich geſchwärzt. 
In einem der letzten Hefte (19) der Familienzeitſchrift „Zur 
Guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.) befindet 
ſich auf der Beilage eine „Uebertrumpft“ überſchriebene Anekdote 
mit folgendem Inhalt: Eines Tages rühmte an der Tafel 
eines ruſſiſchen Großfürſten der franzöſiſche Botſchafter die 
Gewandtheit der Franzoſen, die ſich unter Anderem auch in der 
unübertrefflichen Geſchicklichkeit der Pariſer Taſchendiebe äußere. 
„Das können die Petersburger Taſchendiebe auch leiſten,“ verſetzte 
der Großfürſt. „Wollen Sie wetten,“ fuhr er gegen den ungläubig 
lächelnden Botſchafter gewendet fort, „daß Ihnen, noch ehe das 
Diner beendet iſt, die Uhr oder ſonſt ein Gegenſtand, den Sie 
tragen, geſtohlen ijt?” — Scherzes halber wettete der Botſchafter 
und der Großfürſt ließ durch das Telephon dem Polizeichef 
ſagen, er möge ihm ſofort den gewandteſten Taſchendieb, deſſen 
er habhaft werden könne, ſenden. Dieſer ſolle den Werth alles 
deſſen, was er ſtehlen könne, erhalten und ſtraflos ſein. Der 
Taſchendieb kam und wurde in Livree geſteckt, um die Gäſte mit 
zu bedienen. Der Großfürſt hatte ihm aufgetragen, er ſolle ihm 
ein Zeichen geben, ſobald ihm ein Streich gelungen ſei. Er 
mußte aber lange vergeblich auf ein ſolches Zeichen warten, 
denn der Botſchafter, welcher ſeine Uhr als den zu ſtehlenden 
Gegenſtand bezeichnet hatte, war immer auf der Hut, hielt ſogar 
im Geſpräch mit den vornehmſten Gäſten der Tafel die Hand 
auf der Taſche. Endlich erhielt der Großfürſt das verabredete 
Zeichen. Sofort wendete er ſich an den Botſchafter mit der 
ironiſchen Bitte, ihm zu jagen, welche Zeit es fei. Triumphirend 
griff der Gefragte in die Taſche und — zog eine Kartoffel 
ſtatt der Uhr hervor. Alles lachte und er ſelbſt ſtimmte in 
dies Lachen ein; indeß war er doch ärgerlich, und um dies zu 
verbergen, wollte er eine Priſe nehmen — ſeine Doſe war 
fort. Dann vermißte er auch ſeinen Siegelring am Finger, 
endlich den goldenen Zahnſtocher, den er in einem Etui bei 
ſich zu tragen pflegte. Unter allgemeinem Gelächter wurde der 
vermeintliche Bediente aufgefordert, die Sachen zurückzugeben, 
aber die Heiterkeit des Großfürſten ſchlug in höchſte Ver⸗ 
wunderung um, als der Dieb zwei Uhren, zwei Ringe u. ſ. w. 
zum Vorſchein brachte und Se. kaiſerl. Hoheit erkannte, daß er 
gleichzeitig ſelbſt mit beſtohlen war. — Das harmloſe Geſchichtchen 
hat den Zorn des Zenſors erregt und iſt als ſtaatsgefährlich 
geſchwärzt worden. Heft 7 des laufenden Jahrgangs enthielt 
die Bildniſſe des verſtorbenen Zaren Alexander III. und des 
neuen Zaren Nikolaus II. und einen über den Thronwechſel 
berichtenden Artikel, der die guten Eigenſchaften des verſtorbenen 
Herrſchers mit Wärme hervorhob, ſeine ſchroffen Seiten angeſichts 
der Trauer des ruſſiſcheu Volkes pietätvoll überging. — Bilder 
und Artikel wurden geſchwärzt. Das nächſte Heft brachte 
den aus der Krankheitsgeſchichte bekannten Prieſter Iwan 
Sergieff — geſchwär zt. Ebenſo erging es dem Bilde und 
Artikel „Großfürſt⸗Thronfolger Georg von Rußland“ in Heft 11 
und der Skizze „Die ruſſiſche Kaiſerkrone“ (mit Abbildung) in 
Heft 12, ſowie dem Artikel „General Gurko und ſein Nachfolger 
Graf Schuwalow“ (mit den Portraits) in Heft 13 und dem 
„Miniſter von Giers“ (mit Portrait) in Heft 14. Das Wunder⸗ 
barſte leiſtete die Benjur aber mit der Beſchlagnahme einer 
Kunſtbeilage. Heft 20 enthält die farbige Wiedergabe von 
W. Koſſaks prächtigem Reiterbilde „Polniſcher Huſar“ — warum 
dieſes farbenfriſche, werthvolle Kunſtblatt beſchlagnahmt werden 
mußte, wird wohl immer ein Geheimniß des ruſſiſchen Zenſors 
bleiben! Und das ſind nur einige Beiſpiele aus der neueren 
Zeit, bloß vom laufenden achten Jahrgang des beliebten 


Familienblattes! 
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Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 20. Juni. 

1) Der Maurer David Maſchke aus Oſche hatte ſich wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. In der Zwangs⸗ 
vollſtreckungsſache der Gerichtskaſſe zu Schwetz wider den 
Angeklagten fiel eine gegen ihn vorgenommene Zwangsvollſtreckung 
fruchtlos aus, und der Angeklagte leiſtete in Folge deſſen auf 
Ladung der Gerichtskaſſe auf dem Gerichtstage in Oſche am 
13. November 1894 den Offenbarungseid. Unter den in dem 
überreichten Verzeichniß aufgeführten Sachen fehlten ein Spind, 
eine Kommode und eine Taſchenuhr. Dieſe Sachen hat er ab⸗ 
ſichtlich nicht angegeben und ſich deshalb des Meineides ſchuldig 
gemacht. Anfänglich leugnete er ſeine Schuld, legte aber ſpäter 
vor Gericht ein Geſtändniß ab. Die Geſchworenen erklärten ihn 
des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig, und das Urtheil lautete 
auf ein Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf zwei Jahre und dauernde 
Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen 
zu werden. 

2) Wegen deſſelben Verbrechens war die unverehelichte 
Fridoline Finger aus 5 angeklagt. Sie iſt geſtändig 
in einem Alimentenprozeß vor dem hieſigen Gericht einen 
Mein eid geleiſtet zu haben und zwar aus Aerger über 
Aeußerungen, die die durch den Meineid geſchädigte Perſon über 
ſie geführt habe. Sie wurde zu zwei Jahren ſechs Monaten 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

Es kommen in dieſer Schwurgerichtsperiode noch folgende 
Sachen zur Verhandlung: 

Am 26. Juni gegen den Arbeiter Heinrich Schidat ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Wagner. — Am 27. Juni 1) gegen den 
Arbeiter Ignatz Por zych aus Niewie wegen Meineides; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Pitſch; 2) gegen den früheren Gerichts⸗ 
vollzieher Anton Klaſchewski aus Marienwerder wegen 
Meineides; Vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. — Am 28. Juni 
Nein den Arbeiter Johann Siodlecki in Schiroslaw wegen 

eineides; Vertheidiger Rechtsanwalt v. Laszewski. 


——— — 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi iſt am 
Freitag zu ſtändigem Aufenthalte auf dem Rittergut Styren 
bei Kroſſen eingetroffen. 

— [Beſuch der Schlachtfelder von 1870/71.] Der 
Kriegsminiſter veröffentlicht jetzt die zum Theil ſchon bekannten 
Beſtimmungen über die Fahrpreisvergünſtigungen, die den 
Veteranen aus dem Feldzug 1870/71 beim . Beſuch 
der Schlachtfelder im Weſten des Deutſchen Reichs zu theil 
werden ſollen. Hervorzuheben iſt, daß auch denjenigen Veteranen, 
die namentlich aus geſundheitlichen Gründen die zweite Wagen⸗ 
klaſſe zu benützen wünſchen, die Benutzung dieſer Klaſſe gegen 
Löſung von zwei Militärfahrkarten für alle Züge geſtattet iſt. 
Als Ausweis der Eiſenbahnverwaltung gegenüber ſoll das Beſitz⸗ 
zeugniß der Kriegsdenkmünze oder für den Fall des Verluſtes 
desſelben, eine Beſcheinigung des Truppentheils oder, wenn dieſer 
nicht mehr beſteht, des heimathlichen Bezirkskommandos dienen. 
Sofern Beſitzzeugniſſe eingerahmt oder ſonſt zur Mitnahme 
ungeeignet ſind, genügt als Ausweis eine beglaubigte Abſchrift. 
Die Beglaubigung kann ſeitens der zuſtändigen Ortsbehörde 
oder durch einen zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten 
öffentlichen Beamten erfolgen. 

Die Vereinigung zur Schmückung und fortdauernden Er⸗ 
haltung der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz mahnt in 
einem Rundſchreiben daran, der theuren Todten nicht zu vergeſſen 
und zur Ausſchmückung der Gräber Kranzſpenden und Geld⸗ 
beiträge zu ſtiften, die der Schatzmeiſter der Vereinigung, Herr 
Jonas in Metz entgegennimmt. Die Betheiligung wird voraus⸗ 
ſichtlich ſehr groß ſein, denn, wie Felix Dahn in einem den 
Rundſchreiben beigefügten Gedicht ſagt: 

Hier liegen dreißigtauſend Helden! 

Das wird den ſpätſten Enkeln melden 

Ihr Denkmal, dem kein and'res gleich: 

Ihr Denkmal iſt — das Deutſche Reich! 

Bei dem zu erwartenden gewaltigen Andrange zu den Feſten 
iſt es dankbar zu begrüßen, daß die vereinigten Kriegervereine 
von Metz in entgegenkommendſter Weiſe für die Unterbringung 
der Veteranen während der Feſttage Sorge tragen wollen. 
Nähere Vereinbarungen ſind mit dem Auskunftsbureau „Oktroi⸗ 
direktion Metz“ zu treffen. Veteranen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
können, wie bereits mitgetheilt, auch die Vermittelung des Weſt⸗ 
und Oſtpreußenvereins in Metz in Anſpruch nehmen. 

— Der deut ſche Kriegerbund zählte nach feinem ſoeben 
verſandten Geſchäftsbericht für das Jahr 1894, am 1. Januar 
1895 217 Verbände bezw. Bezirke und 9123 Vereine mit 761 432 
Mitgliedern, 17 Verbände und 738 Vereine mit 56257 Mit- 
gliedern mehr als im Vorjahre. Bis zum 1. April 1895 ſind 
dem Bunde ferner noch beigetreten: 5 Verbände bezw. Bezirke 
und 255 Vereine mit 14266 Mitgliedern. Die Geſammtſtärke 
des deutſchen Kriegerbundes betrug demnach am 1. April d. Is. 
222 Verbände bezw. Bezirke und 9378 Vereine mit 775698 
Mitgliedern. Durch den bedeutenden Zuwachs an Vereinen im 
abgelaufenen Jahre hat ſich auch die Thätigkeit des Bundes⸗ 
vorſtandes entſprechend vermehrt. In der Gewährung von 
Unterſtützungen wurde im Berichtsjahre Außerordentliches ge⸗ 
leiſtet. Wenn aber allen Anforderungen entſprochen werden ſoll, 
ſo müſſen die Vereine noch mehr als bisher ſich der Bundes⸗ 
unterſtützungskaſſe anſchließen, denn nur wenn alle Vereine den 
geringfügigen Beitrag von 18 Pfennig für jedes Mitglied und 
Jahr opfern, iſt in ausreichenderer Weiſe als bisher Hülfe zu 
ſchaffen möglich. Durch Umfrage bei ſämmtlichen Landraths⸗ 
ämtern wurde feſtgeſtellt, daß in Preußen noch 5 Kameraden aus 
der Zeit von 1813/15 am Leben ſind. Am erſten Weihnachtstage 
1894 konnte dieſen 5 Kameraden aus einer zu dieſem Zweck ver⸗ 
anſtalteten Sammlung ein Ehrengeſchenk von je 500 Mark zu⸗ 
geſtellt werden. 14 Wittwen verſtorbener Veteranen, erhielten 
je 100 Mark, und 51 Wittwen je 30 Mark, wogegen 69 ſpäter 
eingegangene Geſuche abgelehnt werden mußten, weil die vor⸗ 
handenen Mittel erſchöpft waren. 

— [Auf Umwegen.] Gattin (die in ein Seebad will:) 
„Ach, Alfred, ich möchte mich dieſen Sommer zu gerne nach Dir 
aus der Ferne ſehnen!“ 


— Der Magiſtrat von Berlin hat am 19. d. Mts. vor dem 
Oberverwaltungsgericht in einem Rechtsſtreit, welcher für 
alle preußiſchen Städte von prinzipieller Bedeutung iſt, obgeſiegt. 
An der Ecke der Thurm⸗ und Wilsnackerſtraße in Berlin befindet 
ſich das Königl. Luiſengymnaſium, welches nach der 
Thurmſtraße ſeinen Ausgang hat. Nachdem 1892 die Regulirung 
der Wilsnackerſtraße beendigt war, zog der Magiſtrat das 
Provinzial⸗Schulkollegium zu den Anliegerbeiträgen für die 
Wilsnackerſtraße in Höhe von etwa 45000 Mk. heran. Nach frucht⸗ 
loſem Einſpruch entſchied der Bezirksausſchuß zu Ungunſten 
des Magiſtrats. Das Oberverwaltungsgericht erklärte indeſſen 
die Vorentſcheidung für verfehlt und wies die Sache mit 
folgender Begründung an den Bezirksausſchuß zur anderweiten 
Entſcheidung zurück. Wenn der Vorderrichter feſtſtellt, daß die 
Gebäude nicht an der Wilsnackerſtraße liegen, jo geht dieſe Feſt⸗ 
ſtellung von einer unrichtigen Auslegung des Straßenanlegungs⸗ 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 aus. Der Bezirksausſchuß ſteht auf 
dem Standpunkte, daß nur derjenige Gebäude an der Straße im 
Sinne der geſetzlichen Beſtimmungen errichtet hat, der ſich die 
Vortheile von der Anlegung der Straße aneignen will. Der 
Vorderrichter ſagt, der Fiskus habe ſich nicht nur nicht die Vor⸗ 
theile aus der Anlegung der Straße angeeignet, ſondern es 
ſeien geradezu Nachtheile für letzteren erwachſen, inſofern, als 
nunmehr der Lärm von zwei Straßen ſich für die Schule geltend 
macht. Nach der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
kommt es nicht darauf an, ob dem Fiskus Vortheile aus der 
Anlegung der Straße erwachſen, wenn auch das Straßenanlage⸗ 
geſetz von dieſem Geſichtspunkt beherrſcht wird, in der Regel 
würden Grundſtücken durch die Straßenregulirung auch Vortheile 
erwachſen; es kommt vielmehr darauf an, ob der Thatbeſtand 
des Straßenanlegungsgeſetzes gegeben ijt, d. h. ob Gebäude 
thatſächlich an der fraglichen Straße errichtet ſind. 
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Briefkaſten. 


A. G. Wenn Sie wegen des 1876 zahlbaren Kaufgelderreſtes 
und der Zinſen davon niemals gemahnt ſind, ſo yet t dies für 
Ihre Behauptung, daß Sie die binnen Jahr und Tag beſtimmte 
Rejtsablung wirklich geleiſtet haben. Würde die Forderung noch 
nicht bezahlt ſein, ſo wären die mehr als vierjährigen vorbe⸗ 
dungenen Zinſen verjährt. Der Kapitalreſt iſt der Verjährung 
nicht unterworfen. 

Achill. 1) Geſchäfte mit Minorennen ſind unverbindlich. Wer 
in gewinnſüchtiger Abſicht unter rigen ii des Leichtſinns oder 
der Unerfahrenheit eines Minderjährigen fim von demſelben Wechſel 
ausſtellen läßt, wird auf Antrag mit at pe bis zu ſechs 
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 2) Warzen 
entfernt man durch tägliches Bepinſeln mit Kollodium, Aetzung 
3 Angeborene ſchwarze Warzen gehen bisweilen in 

ebs über. 

H. B. Weil die Gefahr des Mißbrauchs nahe liegt, pflegt 
jungen Leuten verboten zu werden, daß fie geladene Revolver 

ei ſich führen. Strafbar iſt ee Mißbrauch und jeder ver⸗ 
urſachte Schaden. Strafbar wird bereits, wer in gefährlicher 
Nähe von Gebäuden mit Feuergewehr ſchießt. 
L. S. Es iſt hinlänglich, wenn die Grenzgraben oder Raine 
— chen einzelnen Beſitzungen einen Sus, pvt chen verſchiedenen 
eldmarken aber vier Fuß breit find. Mehr ijt über Grenz⸗ 
waldungen im Geſetze nicht vorgeſchrieben. Das Eigenthum eines 
auf der Grenze ſtehenden Baumes gebührt dem, auf deſſen Grund 
und Boden der Stamm aus der Erde kommt. Niemand iſt ver⸗ 
flichtet, die über ſeine Grenze hinüber hängenden Zweige eines 
emden Baumes zu dulden. ill er ſelbige aber weghauen, fo 
muß er das Sols dem Eigenthümer des Baumes ausliefern. 

DO. K. K. eget eines vom Sohne im Auftrage des Vaters 

e Geſchäfts können Sie den letzteren in Anſpruch 


Es werden predigen: " 
In der evaugeli hen che. Sonn- 6 Reſtaurant 
tag, den 23. Juni (3. Trinitatis) 8 Uhr: in Bromberg, Frledrichspl. 2 zu 
Eibe fein Gotz sdten. er ememe ; El fil 5 Il ll Fran Gufav ey. a x 
Otte ran € 3 5 
r %“: 


Ebel. der Konfirmanden des Pfr. 
el. 


reitag, den 28. Juni 8 Uhr: Abend⸗ 
mahl Br See * ” 


Epangeliſche Garniſonkirche. Sonn- Ver⸗ 
tag, den 23. Juni um 9 und 10 Uhr: ſicherungs⸗ 
Gottesdienſte. Diviſionspfarrer Dr. ſtand: 
Brandt. ca. 41000 

Wiasten, den 23. Juni er 10Ya Uhr: Policen. 


Kirchenviſitation durch Superintend. 
Schlewe 


Rahden, d. 23. Juni. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesd. u. hl. Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt in Plement. 

Pfr. Kallinowsky. 

Radomno, 23. Juni (2 S. n. Trinit.), 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit, 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Pfr. Mühlenbeck. 

Bethaus Waldau. Sito ab den 23. 


fichere ſein Leben bei obiger Anſtalt, 
mien bezahlt und ſchon nach drei 
einfachen 


dem Vertreter in Grandenz: Wilh. 


Bekauntmachung. 
Heu 


kauft von Dienstag, den 25. d. M. ab 
16799] Proviantamt Graudenz. 
„Wilhelma“ 


Deutſche Kapital ⸗Verſicherungs⸗ 
Anstalt, Berlin. 


ds. Mis., II. n. Tr., 1/210 Uhr Vorm, 

Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienſt. 
Pfr. Schallenberg. 


Baptiſten⸗Kapelle 


Sonn fag, d. 23., Vorm. 10 Uhr, Nahm. 
4 Uhr, Predigt. Pred. Schultz. 


Bekanntmachung. 
168351 Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
ſollen beſchafft ey 


a. che: 
89 Männerhemden, 17 Frauenhemd 


en Die Anſtalt ſchließt u. A. Braut⸗ 
3 Kinderhemden, 34 Männerröde, 50 ausſteuer⸗Verſicherungen unter ganz 
Männerhoſen, 17 Frauenröcke, 25 neuen Bedingungen ab. 


b 
a . iſt dien 
am Hochzeitstage fällig, gan eich, 
wann dieſer jtattfindet. Bes eicht⸗ 
verheirathung wird eine lebenslängliche 
Rente von 10% der Verſicherungs⸗ 
ſumme gewährt. = B 

Die Beiträge find ſpäteſtens bis zum 
25. Lebensjahr zu entrichten und werden 
im Todesfall ohne Abzug en. f ütet, 
alſo Verluſt ausgeſchloſſen. Näheres 
durch die Direktion und Herrn Sub⸗ 
direktor W. Pelkowski, Danzig, 
Hopfengaſſe 91. 

Herren, auch Damen, welche eine 
Vertretung übernehmen wollen, werden 
um Einſendung ihrer Adreſſe geb. [5674] 


Frauenjacken, 1 Knabenhoſe, 1 Knaben⸗ Das verſicherte 
rock, 30 Handtücher, 65 Taſchentücher. 
31 wollene Decken, 35 Deckenbezüge, 
weiße, 14 r bunte, 40 
Kiſſenbezüge, weiße, 22 Kiſſenbezü e, 
bunte, 34 Bettlacken, halbleinen, 1 

Paar Unterhofen, 100 Paar Unter⸗ 
jacken aus Parchent, 200 Paar wollene 
Strümpfe, 19 Strohſäcke, 33 Kopf⸗ 
polſter, 16 Kopfpolſter zur Neu⸗ 
polſterung, 100 Paar Lederpantoffel. 

b. ſonſtige Gegenſtände: 

6 emaillirte Eimer, 2 emaillirte Trint- 
becher, 6 emaillirte Waſſerkannen, 22 
emaillirte Waſchſchüſſeln, 21 emaillirte 
Eßſchüſſeln, 11 emaillirte Nachtge⸗ 


ſchirre, 1 Badewanne von Zink, 32 eee 
Zug⸗Fenſtervorhänge von Drillich. 2 Zu ſoliden . 
— 1 93 5 ’ . 
ungen liegen im Krankenhauſe aus, 9 | [ 
etztere müſſen vor Einreichung der An⸗ 2 a i 5 Il agen 2 
eie en — Submittenten unter⸗ 2 if empfeblen 2 
rieben werden. reu e Conſols 2 
Angebote mit Preisangaben und den 2 Vester. 3½% Pfandbr. 2 
verlangten Proben, find mit der Auf 2 Danziger 4% Hup.-Pidbr. 2 
ſchrift: „Lieferung für das ſtädtiſche > 8 4 0% do. > 
Krankenhaus“ verſchloſſen bis zum 10. 3 Pommerſche 4 do. e 
Juli in Krankenhauſe abzugeben. > ee — 6 do. bl. > 4 
2 eutſche 40% dſch. 
Grandenz, den 19. Sunt 1895. 2 zum Berliner Tag de 2 
— Der Magiſtrat. — bei billigſter Proviſtonsberechnung 5 
wangs⸗Verſteigerung. : na 3 
f 5 f f. 2 DANZIG. 8 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 2. Bank- und 6 
oll das im Grundbuche von Roſen⸗ LZ e 


elde Band I — Blatt 18 — Artikel 
16 — auf den Namen der Beſitzer Jo⸗ 
hann und Agnes geb. Flatau⸗ 
Born'ſchen Eheleute eingetragene, im 
Dorfe Roſenfelde belegene Grundſtück 


am 16. September 1895, 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 117,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5565,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. . aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grund buchblatts — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei cingcichen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
der die nicht von vi auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Pers aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
bon Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 


Suche Vertretungen⸗ 


16626 Agenturen 


für Bromberg und Umgebend. Offert. 
unt. C. 112 poſtlagernd Bromberg. 


Zum Lohndruſch 


empfehle einen 10pferdigen Apparat; 


e 

bi größter Leiſtung tadellos. Stunden» 
geld ſehr mäßig. Um gefällige Enga⸗ 
gements bittet recht baldigſt 

[3737] R. Elsner, Roſenberg Wp. 


Dampfkeſſel 
ſtehend, mit Maſchine, ca. 3 Pferd., ſucht 
Otto Tolke, Marienwerder. 
Offert. mit Preisangabe erb. [6666] 


[6587] Ein jo gut wie neues 


Universal-Instrument 


von F. W. Breithaupt u. Sohn, 
Keſſel mit Doſenlibelle Theodolit, 


forderung sur Ib abe von Geboten an: vollſtändiger Höhenkreis zum 
umelden und, falls der betreibende f 
Gläubiger wi Durchſchlagen, im Ferurohr 


been. dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls dies 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


Marke zum Nivelliren und Di⸗ 
ſtanzemeſſer, darüber e. Bonſſole 
zum Abnehmen, iſt Umſtäude 
halber billig abzugeben. 
Strasburg Weſtpr., 


a dert, vor Schluß des Ber- 8 

eee e kate des den 19. Juni 1895. 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ . 75 

falls —— AS ost thy Zuſchlag Pas Zu erfragen bei Kreisbau⸗ 


meiſter Nitze in Strasburg Wp. 


6% Malz. 


Sorgfältig gearbeitetes Wintermalz. 
von milder, großer Gerſte, hat einen 
Poſten nod ſehr preiswerth abzugeben 

alzfabrik Neuteich Wpr. 


Kaufgeld in eng auf den Anſpruch 
an die Stelle des ce ge tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 17. September 1895, 


Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 


16779 den 17. Juni 1895. ARTE 

. douigtines Amtsgericht. ‘Rallentog 
Bekanntmachung. bl e 

[6816] Die Lieferung von 145 chm ee) 


Kopfpflaſterſteinen zur Pflaſterung des 
Zufuhrweges auf Bahnhof Flatow ſoll 
verdungen werden. Angebote mit ent⸗ 
l Aufſchrift ſind verſchloſſen 
is zu dem am 


— 

kende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hausthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
Ud zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


IM das anerkannt einzig beſtwir 


ontag, den 8. aon d. Js., Niederlagen bei: Fritz Kyser. 
Vormittags 11 Uhr Drogerie, Paul Schirmacher 
ungstermine poſt⸗ Drogerie. 15596] 


attfindenden Eröf ' 

ei an die unterzeichnete Betriebs⸗In⸗ 
pektion ein zeigen. Der Verdingungs⸗ 
anſchlag und die Bedingungen liegen im 
dieſſeitigen Amtszimmer werktäglich 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus, können auch gegen poſtfreie Ein⸗ 
een von 50 Pfg. von hier bezogen 


Aönomitz, den 18. Juni 1895. 
önigliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
potion T. e 


168191 Dnppelbohlen 


2-, 3« und 4zöllige, trocken, einige 
Wa gonladungen, habe bill. abzugeben. 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


~~ Gine Parthie 
alter Fenſter 


v edener Größe u verkau 
— e * 


Gegründet 1833. ZUR Stuttgart Reorganiſtrt 1855. 


Lebeus⸗, Kapital- und Renter: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenjeitigkeit, unter Aufſicht der Königl. 
en Württemb. Staatsregierung. 
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der ver⸗ 


Jede Dividende (zur Zeit 30 pCt. der 

* 

Auch ſehr günſtige Reuten⸗Verſicherungen werden abgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfre 


lbiger arbeitet in jeder Beziehung 


Villa Berg⸗Park“ mit großem Saal, 
heizbarer Kegelbahn, Alles part. u. unt. 
einem Dache, großem ſchattigem Garten 
mit Orcheſter und Kolonade 2c. will ich 
wegen dauernd. Krankheit bei einer An⸗ 

ahlung von 10—12000 Mk. billigſt ver⸗ 
kaufen G. Konegen, Bartenſtein. 


see eS SS Eee 


Aus Geſundheits 
rückſichten 


& beabfichtige ich von ſogleich 
& mein jehr gut gehendes, 
& feit 1810 beſtehendes 


@ Golonials, Gifenwaarens 
S und Deſtillationsgeſchäft 


® in befter Lage, mit ſchönem 
Garten und Hofraum, 
® guten Gebäuden, zu ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Um⸗ 
@ fos ca. 150 000 Mk. Re 
® flektanten mit einem Bers 
® mögen von 60— 75 000 
® Mt. wollen fi bis zum 
® 25. Juni direkt an mich 
® wenden. [5846] 


3 J. L. Schmidt, Tuchel Wp. S 
G8 @2S ©6806 


Meine günſt. gelegene 
Ziegelei 
bin ich Willens ſofort zu verpachten. 
Erforderl. 3-—4000 Mk. Offert. w. unt. 
Nr. 6762 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
167571 Ich beabſichtige m. in Krone a. 
d. Br., in beſter Lage, a. Markt geleg. 


Grundſtiick 


m. durchweg maſſiven Gebäuden u. Auf⸗ 
fahrt, in welchem ſeit ungefähr 60 3. 
ein Kolonialw.- u. Schankgeſch. m. ſehr 
großem Erfolg betr. word. iſt, meines 
hohen Alters weg. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten an F. W. Geiger, 
Cronthal bei Crone a. d. Br. 

In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
iſt ein 


Grundſtück 


worin ſich ein Materialwaaren-, 
Deſtillations⸗ u. Samen ⸗Geſchäft 
mit bedeutend. Kundſchaft, verbund. mit 
flott 5 Reſtauration befindet, 
tof. od. ſpät. zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind mind 30000 Mk. erforderl. : R 
Meld. u. Nr. 6494 d. d. Exp. d. Geſell. 3 und 0 ae 
= er. — 3 geben. Das Land ijt eben und eigne 
fone] Being in Sat erin Beitem | fy vorgäglic für jede Getzeenrt und 


81 99 Erdfrucht, zum größten Theile für 
9 
Grundstücke 


Weizen und Rüben. Die einzelnen Par⸗ 
worin eine große Bäckerei und ein 


zellen ſind zur Hälfte mit Winterung 
beſtellt, die andere Hälfte mit Sommer⸗ 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird. 
beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 


ung und Kartoffeln. Ziegeln werden 
von der auf dem Gute befindlichen 
Reflektanten belieben ſich direkt mit mir 
in Verbindung zu ſetzen. 


Ziegelei, das Tauſend L Klaſſe mit 
22 Mark, ebenſo Holz von dem Wald⸗ 

Joh. Oſinskt, Graudenz. 
67211 Beabſichtige, mein 


beſtande daſelbſt zu mäßigen Preiſen 
abgegeben, Steine koſtenlos, ebenjo An⸗ 

Grundſtück 
in Garnſeedorf, beſtehend aus neuem 


fuhr des Baumaterials. Evangeliſche 
und katholiſche Schulen und Kirchen 
maſſivem Wohnhaus und Hofgebäude 
nebſt 1 Morgen vorzüglichem Garten⸗ 


ſind vorhanden. Die Eiſenbahn von 
Schönſee über Friedeck nach Strasburg 

land, dicht an der Stadt Garnſee gelegen, 

zur Anlage eines Geſchäfts ſehr geeignet, 


iſt projektirt. Zum Verkauf kommen 
von ſofort billig zu verkaufen. Eignet 


ehörige Pillamühle zu verkaufen. Pilla 
iegt unmittelbar an der Chauſſee, drei 
Kilometer von Bahnhof Gruppe entfernt. 
Die Mühle iſt nach neueſtem Syſtem 
eingerichtet und hat eine Leiſtung von 
5 Tonnen täglich. Der Waſſerkraft nach 
kann das Doppelte geleiſtet werden. Die 
Baulichkeiten ſind in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande und gehören 100 Morgen Acker 
und Wieſen und 250 Morgen theils 
60 jähriger Wald dazu. Eigene vor⸗ 
zügliche 1784 Käufer wollen ſich bei 
Georg ertzberg in Gr. Weſt⸗ 
phalen bei Graudenz melden. 


Billa, im Suni 1895. 


Weſtpr. Handelsmühle. 


Hertzberg & Co, 
al Beabſichtige mein im Kreiſe 
onitz belegenes 


Reſtgrundſtück 


Mittelboden, mitten im Plan aufgebaut, 
welches bisher verpachtet war, in Größe 
von 41 Hektar incl. Torſwieſen und 
ſchöner Kiefernſchonung für 12000 Mk. 
bei Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen an den Beſitzer 
Rentier Kypke zu Neu⸗Stettin. 


Werdergrundſlüch 


ca. 3 Huf. elm. gr., dir. a. Bahnh. u. Chauſſee, 
ff. Wieſen u. Weizenbd., g. Woh 


— 
z 


bei welcher er die niederſten Prä⸗ 


amie) erhält. 


i bei 
Jager, Hauptagent. 19381 


16723] Außerordentlich billig abzu⸗ 
geben eine 


Mühleneinrichtung 


beſtehend aus einer 45pferdigen Com⸗ 
pound⸗Dampfmaſchine mit Condenſation, 
Keſſel von 8 Atm. Ueberdruck, 2 Mahl⸗ 
gännen, 1 Schrotgang, Walzenſtuhl, 
ompletter Reinigung, 3 Stück Sicht⸗ 
maſchinen, Elevatoren, Transmiſſion u. 
Lederriemen. Sämmtl. Maſchinen ſind 
nur 4 Wochen im Betrieb geweſen, 
folglich noch neu. : 
L. Zobel, Maſchinen⸗Fabrik, 

Bromberg. 


16825] Eine hochelegante 


Reſtaurgtions⸗Einrichtun 


Bierapparat mit 3 Krähnen und 
kaſten und Tombank, 1 


ohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgeb., ſ. g. leb. u. todt. Invt., 
feſte Hypoth., g. Inſtkt., ſehr ſchön. Obſt⸗ 
u. Gemüſegärt., iſt krankheitsh. ſogl. z. 
verk. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6245 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein ländliches Grundſtück 
von 21 Morg., guter Kultur, unweit 
hieſiger Stadt, mit inter⸗ und 
Sommer-⸗Ausſaat, gute Ernte⸗Ausſichten 
iſt Krankheits halber des Beſitzers 
durch mich preiswerth ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Bedingungen ſehr günſtig. Rück⸗ 
porto erbeten. 4816 
Apelius Cohn, Briefen pr. 


Reutengut! 


[6714] Ein Rentengut, ca. 30 Morgen 
ſehr guter Boden, vollſtändig mit Wins 
terung und Sommerung beſtellt, mit 
neuem Scheunengebäude, in Birkenau, 
Station Jamielnik (Thorn⸗Inſterburger 
Bahn), zu verkaufen. Anzahl. 800 We 

Die Gutsverwaltung. 


Gute Brodſtelen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck, Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile vom 
Bahnhof Strasburg und Brieſen ent⸗ 
fernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten. Die Parzellen 
werden in Rentengüter oder freihändig 
in Größe von 20 bis 300 Morgen auf⸗ 


le. 


eichenes 


Büffet, 1 eichenes Pannelſopha mit 
Spiegelaufſatz, 18 eichene Stühle mit 
hoher Lehne, 4 eichene Garderoben⸗ 
halter, 8 elegante Bilder, 2 Gaskronen 
mit Patentbrenner, billig verkäuflich bei 
W. Fabian, Bromberg, 
Danzigerſtr. 140. 


Ry 


© Heirathsgesuche. o 


i>, 


Junger Kaufmann, Hotelier, jucht 
Lebensgefährtin mit 20—30000 Mk. ſof., 
disponiblem Vermögen. Mädchen von 
20—30 Jahren, ſowie j. Wittwen ohne 
Anhang (letztere bevorzugt), wollen gefl. 
Adr. nebſt Photog. unt. Nr. 6232 in der 
Exvedition des Geſelligen niederlegen. 


Diskretion Ehrenſache. 


oo} 


Geldverkehr. = 


1500 Mart Hospitalsgeld 


auf erſtſtellige Hypothek zu vergeben 
durch Georg Jalkowski. 67 


16500 Mi. Gindergelder 


find ganz oder getheilt a. 1. Hypothek 
u vergeben. eld. briefl. m. Aufſchr. 
r. 6685 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


15000 Mark 

per ſofort, gegen mäßige Zinſen, rück⸗ 
3281695 in 5 Jahren, geſucht. Meld. unt. 
r. 6233 d. d. Exped. d. G. erb. 


[6670] Suche von bald oder ſpäter zur 


zweiten Stelle auf ein herrſchaftliches 
Hausgrundſtück - 


| 4000— 5000 Mk. 


Feuerverſicherung 54000 Mk. Zur erſten 
Stelle ſind 20000 Mk. eingetragen. 
Otto Krafft, Schönſee Wor. 


> 


vier Wohngebäude mit je 50 Mora. 
oder mehr, ein maſſiv. Stall und 
eine neue große Holzſcheune, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz, mit 70 Morgen. Verkauf 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


Ein RTE Hig) que fir Merten. —— Butsbose tare Sate erhalken I 
W. Todesf. m. Mann. m. geg. 300 M. gr. 5 I SCH! 
Ihren: u. Goldwanren-Beichät ia; eon, eis. nae: Su m. in; | Dee even Seit ie wohnung 
inkl 


3. verk. K. N., Pietraſchen b. Gr. Gabli 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M 
Wald, Reſt Hütungen, 


J. Moses, 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wpr. 
gas Billiger Gutskauf. Be 
[0696] Mit nur 90 Mk. pr. Mrg. ver⸗ 
kaufe Gut in Pomm., hart a. Chauſſee, 
650 Mrg. incl. 70 Mrg. Flußwieſ, 50 Mrg. 
Hochwald, herrſch. Wohnh. a. See, vollſt. 


n kl. Stadt Weſtpr. alleiniges am Platz, 
ie den Inventur⸗Werth von ſofort auch 
päter Umſtände 1 zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6804 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Uhren⸗ und 
Goldwaaren⸗ Handlung 


N Brennerei 70000 
Centr Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 


1 8 > Wirthſchaftsg., Invent., u. g. beit. Feld. 
ift Umſtände halber laut Inventur ſof Foöner Wobmits, mit Bark und See amt bei 15 000 Mi Anzahl. Seit. öl. 0 J. 
billig. zu verkaufen. Gefl. Off. w. unt. Jauſe. gute Gebäude, Pferde, 80 ju 41/4 pt. ſteh. Reelle Käufer erhalt. 
Nr. 6566 d. die Exped. d. Gefell. erbet. Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis- | Huse. geg. Retourm. d. d. Giiteragent. v. 

2722 zer Seite Hypotheken. O. v. Loſch, Langfuhr, Danzig. 
Ein gut gehendes =. u — ch die — mn 

~ arf. . werd. unt. ur ie < 
Putz⸗Geſchäft Exped. d. Geier, Graudenz erbeten. Se [baftindiges Gut 


mit großer Stadt⸗ und Landkundſchaft 
iſt von ſofort oder ſpäter unter günſtig. 
Bedingungen zu übernehmen. Gefl. Of⸗ 


Wpr., g. Gegend. 1350 Morg. incl. 160 
Morg. Flußwieſen, guter Roggen- auch 


Renten⸗Hüter 


x 7 leeboden, Terrain eben, gute, reelle 
erten werden brieflich mit Aufſchrift = + jeder Ri 4 : 
r. 6565 durch die Expedition des Ge⸗ 1 87 irthicbart mach jeber iche en 

‘elligen in Graudenz erbeten. in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. ſchönſte maſſive Gebäude, desgl. Wohn⸗ 


haus im Park, gute Inventarien, aus 
Nebenbranchen ca. 6000 Mk. jährlich 
8 Nebeneinnahme, nur eine 
Hypothek von 90000 Mk. unkündbar, 
iſt wegen Umzuges ins Ausland billig 
für 145000 Mk. bei 25—32 000 Mk. Wu 
gablung zu verkaufen, auch würde ein 

tadthaus am größeren Orte mit in 
Anzahlung genommen werden. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6660 
d. d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine kleinere Waſſermühle 

Wird zu pachten neice, Off unk Nr 

rd zu pachten gejucht. un 5 
6758 durch d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
16230] Ein rentabl. Gaſthof, auf dem 
Lande, mit wenig Land, womögl. allein 
im Orte, wird zu pachten geſucht. Ver⸗ 
mittl. n. ausgeſchloſſ 


ie ud putes os en gänftigen 
3 : = edingungen verkäuflich: eine Parzelle 
Zwei Reſtaurations⸗ N re. Mog Sch inkl. 15 Mengen 
11 ieſen, org. onung, mit guten 

Grundſtücke Gebäuden, dicht am Dorf. 1 Parzelle 

befte Lage, e eingerichtet, mit 75 Morgen, mit Wieſen und Holz. 
Saal, Garten u. Nebenräumen, Winter⸗ 2 Parzellen à 60 Morgen, mit Wieſen. 
und Sommer-Geidait find preiswerth 7 Parzelle 45 Norg. und 2 & 40 Morg,, 
au rg ee beſtzer meiſt Fleet. Boden, 80—100 Mark pro 
[6672] Bromberg TL [Morgen. 1 Parzelle 180 Morg. Land, 


: Wieſen und Wald und 230 Morgen See 
16239] Meine in beitem Betriebe befind- & 60 reſp. 30 Mk. und 1 Reſtgut von 
liche, in der Nähe der Kaſernen und 


: ; 300 Morg. mit Wieſen, Holz, Gebäuden 
ge enüber einer großen Maſchinenfabrik und Inventar, Acker iſt bettellt. Bau⸗ 
egene 


material wird billigſt zur Stelle ge⸗ 
Gaſtwirthſchaft 


liefert, wodurch mit geringen Mitteln 
bea ti it oſſen. 
„ R. Meißner, Brennerei⸗Verwalt 
. Cörlin (Perſ.). 
6236] Ein Miſchpächter 
ihe tägl. 300—1 Nies 


00—1000 Liter Ly 8 
Dom. Damerkow, Kr. Stolp. 


gekauſt und gebaut werden kann. Ver⸗ 
ae finnen bier täglich gem. werden. 

iethe bis zum 1. Oktober 1898 für 
en Preis von ca. 5000 Mk. von ſofort 


Die Gutsverwaltung. 
oder ſpäter zu verkauf 


Ein ſehr rentables 
Mühlengrundſtück 
Offerten erbitte j 8. 108 poſt⸗ 
lagernd Inowrazlaw. 


in allerb. Geſchäftsl. u. neueſt. Einricht. 
iſt zu verkaufen. Offerten u. 6691 
an die Exped. d. Gel. erbeten. 


= ay 


16732) Ich verreiſe vom 28. 
Juni bis 23. Juli d. 38, 


Ostseebad Riigenwaldermiinde. | Grab: Ginfafungen 


Giinftiger W gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen, unmittel⸗ jeder Art bei 
bar am Strande, Kutaxe 3 bis 6 Mk. und billigſte Preiſe. Aus skunft ne S. 8 Untertbornerſtl ni 
Dr. ” zuman, die Bade- Direktion zu Rügenwalde. Rese 
hor SAX RRA K neumatick, Opel, Tourenrad, 
Thorn. * pin Sommer efabr en feblevfrei, 
für d. billigen tenchreis v. 


Meyer Segall, Tauroggen 
( blond) be bei Tilſit, dest M711 


ıdeldä x au 
billigſt unter Garantie. ad. Auskunft 


zu verk. Ol 
161701 1 Ein prachtvolles 
tey-Harmonivm 


Vegen vollſtändiger Aufgabe 


ertheilt auch Hr. Otto Büttner, Dirschau. N i Si be n 8 
0 RA BAZ meines Mannfakturwaaren⸗Geſchäfts offerire ich ſämmtl. Waaren rom Ba anziger part. r. 
Fa Dinge \ bedeutend unter Preis Ron Lindl 
Buchführung. ee Leas Hit Tapeten „an, 
\ 6711] Am 1. Juti er. beginnt K el erftoffe e von vfs. au, ET nn 
We dn neuer Kurſus für Bud \ Gardinen 18 Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 
führung, | Wechſellebre, ifm. Pr ut, 18 ahs ‚© Quintern 16370 
N g rechtzeitige Anmeldung Heſügenzeng 8 1 » ** u; DE u. 8 Königsberg. 
Nu bitt Hemdentuch 7 ” 14 ” re uſter u. Mer rant 
\ Emil Sach 2 Cafgentüher Stütz „ 5 „ „ Ein Schauſenſter, Laden: 
S Handtücher ” 10 ” 9» thür u. austhür 
2 5 weiße Ciſchtücher ” 45 Hat id von 185 Rt. vo 
F. Kreuizer, NORcE N: m 


Erfolg garant. Meth. 
un). Lehrb., 4 Mk. [6724] 


Cotter ö * feinwand, Stück 50 — 52 Ellen, von Mark 12,25 an. } 
Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in 
Edwin Nax Herren- und Knaben: Anpiigen 

zu auffallend billigen Preiſen. 


Marlt 11 [6681] 
empfing und empfiehlt 
Castlebay- |] e Germ 
großſtückig u. Yon e x ad 

prachtvolle frische M 
Kartoffeln 

hochf. Räucherlachs 
äucheraal 


16646 
I ni 


Heubuder Flundern 
Elb-Caviar 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwuarst 
en und weich 
afel- Butter 
ohren und täglich friſch 


bes „ 


8 Herrenſtraße 8. 
— 150055608 
— oo Wenjchinen | 


fowie alle fonttions tene — Conſtruktionen 


1 Hand⸗Hackpflüge, Hack u. Häufelpflüge 


Kartoffel⸗Häufelpflüge 
Gras⸗Mähemaſchinen We 
Getreide-Mähemaſchinen 


Pferderechen, Tiger und Hollingwath 


empfehlen 11197. 


Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 


: P. Haberer. 


Vertreter für Culmsee 


er 


Schweizerfabric., an 
erkannt beste Qualität, 
Er Nickel- 
of 9, 10, dito 
3 pac vergoldetes Ge- 
Ss häuse, Patentwerk 12M. 


Silber-Romir. 12 13, 14, hochfeine 
15 M. Anker-Remtr. 15 Rubis 16, 
—4 hochfeine 20M, System Glas- 

o 24, 26, 28 M. Anker-Remtr. 
mits Siiberd. 20 22, dito ½% Chrono- 


meter, prima 24 M. Grosse Aus- 

wahl goldener De u. Herren- 

uhren Alle Sendungen portofrei 
Verlangt Katalog. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Matjes 


Juni⸗Fang, das Feinſte der Saiſon, in 
e chen 3 franko, inkluſive 
arge Caſtlebay A Mk. 4, 
. Carge Stornoway & Mk. 3,50, 
. Stornoway A Mk. 
egen Nachnahme oder borberige Ein⸗ 
ſendung. 6598] 


A. Wegner, 


"Sarmonitas, 


Felix Mk. 450 
Excelsior „ 5,25 
Bt in ſind vorzil 
ieſes find vorzi 
ti lide, 2- aug- 


pradiv. aus 


i. nur 6,50 one Diejelb 2 

Bromberg⸗Schlenſeuan. dr ts 6 yan oe 9 h 8 h elegant 9 A ee 
Fr! BE * ec EE BER E shor. rachtwerk, fon w 

2715700) Sie beiten“ tg ca) 4 IE Mi Holze jeujen, 1 and re han ei gaga: 2 * 9 ant bie tbe bo 

re * eſelbe mit unzer⸗ 

= Mähmaſchinen Pferdehaar⸗, Seiden⸗ > gar e m. a eln, alle Sorten Haken 18 Silberſtahlſtimmen wae 


nitliche Schnapphaken zur Hecht⸗ 


mit und auch ohne Seid. nwurmdarm, k § 
und Perlmutter, Fröſche, 


. künſtliche Fiſche aus Neuſilber, Nicke 
liegen, Würmer u. ſ. w., Fiſchwitterung, alle Sorten Netze und Häuge⸗ 
Sets Angelitangen und Angelſtöcke un alles zur Fiſcherei Gehörige. 


I. Hartstock, Pandsbern a. Me sealant 


2 — — und 2 


> Heut: und Getreiderechen 2 


> Heuwendemaſchinen 

~ empfiehlt zu billigſten Preiſen 
2 H. Kriesel, Dirschau. 
@ Proſpekte verſende umfonſt. 
eee ο SF OO OO 


Küpper’s 


Wan 


D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. 
unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
ri ſofort zu malen oder tapeziren, 
ohne 1 oder e 95 
ragend. Licenz ertheilt 


Joh. F. Wegmann, uin, 


mmermeifter, 


Packung frei, Verſandt gegen 

Nachnab me. [3919 

V. Silberstein’s Muſikwerk⸗Verſandt, 
Allenſtein Oſtpr., 

Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 

erzlichen Dank für die prachtvolle 


5 


e xt. 


ee 


dae d ‘is Gifengefere 
vorm. Th. Filo pther 


Filiale e e 
empfiehlt 


Waller A Wood s zungen ie, 
Pferderechen, „Tiger“, „Heureka“, 


„Fuck“. 


Hackmaſchinen, Hänfelpfläge u. ſ. w. 


Danziger Beitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


® Ratt Sa RN] 
7 | 


[6533] Feines ausgebrateues 


eisetalg 


© |a Btr. 40 Mk., in kleineren u. größeren 
Quantums verſend et 
J. Lyon, Fleiſchermeiſter, Danzig. 


Jaeschke's 
Sater u. Häufler 
bill. und beſtes 
Inſtrument z. Ver⸗ 
tilgung des Un⸗ 
krautes. Prospekte 
mit vorzüglichen 
a Referenzen ſendet 
ſofort 900 


En 3 Neiſſe⸗Neuland. 


Lokomobile 


ebraucht, fahrbar, 2 Dampfchlinder, 
70 ber ſofort billi 5 8 utem 
pangbacen Zuſtande abzuge rag eld. 

. m. d. Aufſchr. Nr. 6586 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zim 
General⸗Vertreter für Oft und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern. 


Andre Hofer 
Feigen -Kaffee 


anerkannt beſter u. geſündeſter, dabei 
. ſter Kaffeezuſatz, das feinſte 
Kaffee- „ iſt 
unentbehrlich als rt d zur 
Bereitung einer wirkl wohl⸗ 
3 Taſſe Kaffee. Vorräthig 
den meiſten Kolonialwgaren⸗, 
Baer u. Droguenhandlungen. 


Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
otel⸗Geſchäfts bücher 


r fertigt 8 
200 Stück Gust. Rithe’s Buchäruckerei ite Sean aan 
Bodfeine | Gigarcen versenden unter Roften- Wahine und ſein Geſchlecht, 


nur 6 Mark. 

Bei Abnahme von 1000 Stück werden 
50 Probe⸗Cigarren umſonſt 
in beſſeren Qualitäten ee 

hn. 


Bommers & Schuchart, Iser 


N.B. Wir bitten, die Cigarren nicht 
mit gewöhnen, Marktwaars z. vergleich. 


oder cite by het Spa soe 


die menſchliche Natur u. 
W hr 


de beste en durch die Erusbſche 
erlags⸗Buchhandlung in Halber⸗ 


ſtadt geg. Einſendung des Betrages 


ſowie durch jede uchhandlung. 


13 Amer a 


Alle Arten 
Uhren, 


Uhrketten, 
echte Schmuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


5 
u. Nr. 6718 a. d. Pr — Gef. Areſſen wie bekannt zu dag; 


Carl Basler, vorm. U. wolf, 


Dberthornerite 3 u graßengr. ce. 
3jährige reelle Garantie. 


in 
Setter. Blame 


ftraße, ea to. Schüben er 
Off. unt. Nr. 6466 a. d. Exp. d. Ge 


Eine Familienwohnung 


n 4—5 Zimmern mit Zubehör wird 
— einem höheren Beamten ſofort in 
Graudenz geſucht. Anerbietungen mit 
Angaben der Miethe 
30. d. Mts. unter Nr. 
Exped. des Geſell. erbeten. 
Sum 1. Juli wird ein gut möblirtes 
ſaub. Zimmer von einem Herrn geſucht. 
Offerten mit F unt. Nr. 6726 
an die Exed. d. Geſ. erbeten. 


Eine Wohnung 
von 8 t bat zu vermiethen. 
33121 . Deffouned. 


Wohnung 


ef. 
ell. 


werden bis zum 


urch die 


416 Zimmer, auf Wunſch Pferdeſtall, 


Wohnung 
u vermiethen 

Henke, Grüner Weg 7. 
46530 Grote und kleine Wohnung 
zu vermiethen Uferſtr. 2. 


Eine Wohnung 
wei Stuben und drei Kabinetts nebſt 
ubebör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Deſſonneck, Langeſtraße 9. 
Möbl. MIL. Jim. 4.vrm.Unterthornerftr, 13 Hof. 


Kl. möbl. imm z. orm. Schuhmacherſtr. 5 


Laden 


u jedem Geſchäft paſſend, iſt in der 
Marienwerderſtr. per 1. Oktober 9 


bar, ſofort iu 3 Off. u. 
6786 durch Exped. d. Geſell. BA 


Briesen Wpr. 
16819] In meinem am Markt bele 
Hauſe, worin ſeit 40 Jahren ein 
faktur⸗, Mode⸗, Konfektions⸗ und Tuch» 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, iſt 


ein Laden nebſt Wohnung 


mit Ladeneinrichtung von fofort zu vers 
miethen, eventl. auch zu jedem anderen 
Geſcha ft. 

Friedmann Moses, Briefen Wyr 


Dirschau. 
[6748] In meinem neuerbauten Haufe, 


enen 
anus 


Ulrichſtraße, if 


| Geichittslotal n. Wohnung 


welches ſich ſpeziell zu einer Kolonjal⸗ 
waaren⸗Handlung eignet, vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Anna Schneider. 


Ostseebad Zoppot. 


16149] Preiswerthe . u. bill. 
Penſionen weiſt nach der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Verein. 


Osterode Opr. 
für fleiſcher reſp. Wurſtmacher. 


[6768] In Oſterode Opr., beit. Gee 


„ | fchiiftsi., Tit Laden u. Wohn., Rauchk., 


ſofort zu vermiethen 
Liebert, Bahnhofſtr. 28. 


15708] Zu vermiethen 


iſt ein neu ne Laden mit Woh⸗ 
nung (ausgeſchl. Material u. Schank; 
in der lebhafteſten Straße der Stadt 
Oſterode vom 1. Oktober er. 

Anfragen unter D. B. 10 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. 


Rössel. 
Ein am Markt gelegener 


Laden 


mit gr. Schaufenſter u. angr. Woh: 
nung für Reſtauration, Putz, Galan⸗ 
terie, hi hi i ght Bie für jede 
and. Branche paſſend ijt v. 1. Oktober 
d. 38. billig d's e 

5208] RKiih nalt, Korſchen. 


8 
Restaurant oder Café 


5 große Räume, die ſich vermöge ihrer 
Lage und 3 Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, ſind per ſofort 
in meinem Neubau in Inowrazlaw 
zu vermiethen und zu 1 ap 

1714] ©. Schreiber. 


Vom 1. Juli zu vermiethen 


geräumige Werkſtatt, Schuppen, Lager⸗ 
raum und Komptoir, im ganzen oder 
1 Bis un} ſchi Juli mi 12 220 

1 ein aſchinengeſchã un 
W Sree : 


Ge nowrazlaw, 
167751 9758 , 


Bier deft. 


ofitr. 45. 


Bromberg. 


In Bromber iedrichsplatz 8 
Eckhaus, iſt eine ene 


Wohnung 


von 7 Zimmern und 1 Zu⸗ 


behör (Waſſerleitung) per Oktober 
zu vermiethen. Carl Pauls. 
beſſerer Stände f. z. Niederk. 


el 


unter ſtreng. Discretion liebev. 


= bei Frau 8 Baumann, 
Bäder im Hauſe. 


Berlin, Kochſtr. 20 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


No. 144. 


22. Juni 1895. 


Etwas vergeſſen. [Radjdr. verb. 
Erzählung von H. v. Wiſſeck. 

„Es geht wahrhaftig nicht anders, Georg! Du mußt 
nach der Stadt fahren, Du ſelbſt mußt alles einkaufen und 
beſorgen, was uns noch fehlt. Denke Dir, welche ange⸗ 
nehme Ueberraſchung! Auch Amtmann Becher's haben ſoeben 
ihren Beſuch für morgen angemeldet — dazu die übrigen 
Gäſte, die wir erwarten, kurz, wir müſſen uns auf dreißig 
es einrichten. Alſo laß anſpannen lieber Mann, und 
mache Dich reiſefertig.“ 

„Ohne Dich? Du weißt, Anna, ſolange wir verheirathet 
ſind, ſeit vollen ſechs Monaten, fuhr ich nie allein aus.“ 

„Heute iſt es nicht zu vermeiden, Georg! So gern i 
mitführe, es iſt noch mancherlei vorzubereiten. Und au 
die Mädchen iſt kein Verlaß.“ 8 

„Natürlich kein Verlaß! Das ſagt jede tüchtige Haus⸗ 
rau,“ meinte Georg lachend und betrachtete mit ſtolzen 

licken ſein neunzehnjähriges Frauchen. Die lauten Er⸗ 
mahnungen und Belehrungen, welche die jugendliche Herrin 
ſoeben draußen an die beiden, um vieles älteren un als 
gewandt längſt erprobten Stubenmädchen gerichtet hatte, 
waren ihm aufgefallen. Er Gl beluſtigt lachend auf⸗ 
gehorcht; aber er, der ſich doch viel erfahrener dünkte, da 
er ſieben Jahre älter war, als ſeine Anna, er hatte allen 
Reſpekt vor ihr bekommen. 

Wie beſtimmt hatten ihre eee eee gelautet, und 
wie entſchieden und geſchickt waren ihre Bewegungen ges 
weſen, wenn ſie einem der Mädchen die zu verrichtende 
Arbeit vorgemacht hatte! Mit welcher Hochachtung hatten 
auch die Mädchen auf ihre entſchloſſen auftretende junge 
Herrin geblickt, und wie bereitwillig hatten ſie ſich ihren 
Anordnungen gefügt, die ſie als zweckmäßig und ſtets das 
Richtige treffend anerkennen mußten. 

Jetzt ftaud fie vor ihm, nicht die kurz und gemeſſen 
befehlende Herrin, ſondern ſein liebreizendes, freundlich 
lächelndes Frauchen, und blickte ihn ſo innig bittend an, 
daß ihm eine ablehnende Antwort unmöglich geweſen wäre, 
obwohl er ſich für den Nachmittag ſchon dieſes und jenes 
zu thun vorgenommen hatte. 

Mit dem ſtolzen Bewußtſein, in ſeinem jungen Weibe 
eine Perle zu beſitzen, zog er ſie an ſich, und ihre flam⸗ 
menden Wangen, ihre glühenden Lippen zeugten davon, daß 
die Zahl der Küſſe, mit welchen er ihr die Gewährung 
ihres Wunſches in nicht mißzuverſtehender Weiſe kundgab, 
nicht gering geweſen ſein konnte. 

„Vergiß nichts, Georg! Nichts von alle dem, was hier 
auf dieſem Zettel verzeichnet iſt, kann ich entbehren. Johann 
würde ſicher die Hälfte nicht mitbringen, darum iſt es 
beſſer, daß Du ſelbſt fährſt.“ 

„Ich vergeſſe nichts, geſtrenge Herrin!“ 

Bald ſtand der Wagen vor der Thür und Georg fprang 
hinein. Anna ſtieg leichten Fußes auf den Tritt, ſpitze 
das Mündchen, bot es ihm zum Abſchiedskuß und trat dann 
zurück. Raſch zogen die Pferde an. 

Immer wieder und wieder blickte Georg zurück nach 
ſeiner Gattin, die mit dem Taſchentuch ihm Grüße nach⸗ 
fandte. Da bemerkte fie, daß ihr Gatte die feurigen Pferde 
mit einem Rucke anhielt, ſich im Wagen aufrichtete und 
unter lautem. Zuruf winkte. Sie eilte hin zu ihm. Er 
war inzwiſchen ſchon aus dem Wagen geſprungen und fing 
ſie in ſeinen Armen auf. 

„Du haſt gewiß etwas vergeſſen?“ 

„Ja Frauchen, eine Kleinigkeit!“ 

Dabei bog er ihr Geſicht zurück, blickte ihr liebevoll in 
die Augen, und drückte ihr einen herzhaften Kuß auf den 
lachenden Mund. Dann hob er ſie mit ſeinen ſtarken 
Armen auf, wie eine leichte Feder, ſetzte ſie in den Wagen 
und ſchwang ſich auf den Sitz neben ſie. 

„Du mußt mit, ich fahre nicht ohne Dich!“ rief er über⸗ 
müthig lachend, indeß die Pferde bereits davonjagten. 

„Aber in dieſem Hauskleide, mit dieſem Hute, Georg?“ 

„Ich ſetze Dich unterwegs bei Frau Amtmann Becher 
ab, der Du den längſt verſprochenen nachbarlichen Beſuch 
machſt, während ich weiter fahre und die Einkäufe in der Stadt 
beſorge. In einer halben Stunde bin ich zurück und hole 
Dich wieder ab.“ 

Und fort ging es unter immer ſchwächer werdenden 
Proteſten der eifrigen jungen Hausfrau. 

„Das iſt einmal eine freudige Ueberraſchung!“ rief Frau 
Amtmann Becher dem jungen Ehepaar entgegen, und als 
ſie vernahm, in welcher Weiſe der Beſuch bewerkſtelligt 
war, lachte ſie, indem ſie beiden erfreut die Hand reichte. 

„Weit und breit giebt es wohl kein glücklicheres Ehe⸗ 
paar, und es iſt nicht zu viel gefagt, wenn man Sie beide, 
meine Lieben, die Unzertrennlichen nennt. Stets ein Herz 
und eine Seele! Daran nimm Dir ein Beiſpiel, Du 
Brummbär von einem Mann!“ ſo wandte ſie ſich an ihren 
eben zur Begrüßung herantretenden Gatten. 

Bald war Georg wieder unterwegs nach der Stadt. 
Im Fluge beſorgte er, dort angekommen, die Einkäufe. Er 
vergaß auch wirklich nichts. 

Nun nur noch eins, ein kleines Geſchenk, eine Ueber⸗ 
raſchung für feine Anna! Er trat an ein gerade in der 
Nähe befindliches Schaufenſter. Vielleicht ue ihm beim 
Betrachten der ausgelegten Schätze irgend etwas paſ⸗ 
ſendes ins Auge. Nur Wäſche ſah er dort, das war nichts 
für ſie, davon hatte ſie ja reichlich. Aber er mochte nicht 
noch einen anderen Laden aufſuchen, ſondern ſich beeilen, um 
ſeine Frau nicht allzu lange warten zu laſſen. Sollte er 
hier wirklich nichts für ſie entdecken? Wenn er im Schau⸗ 
feufter nichts geeignetes ſah, drin im Laden, wo die Auswahl 
größer war, würde er ſchon eher etwas finden. Man würde ihm 
gewiß auch etwas Paſſendes vorſchlagen. Alſo flugs hinein! 

Eine ältere Dame, anſcheinend die Inhaberin des Ge⸗ 
ſchäfts, empfing uch „Sie befehlen, mein Herr?“ 

„Hm, ich wünſchte .. ich ſuche ... für meine Frau ...“ 
Rathlos blickte er umher. 

„Hier, mein Herr, Brüſſeler Spitzen, hier ein reizendes 
Morgenhäubchen mit Venetianiſchen Spitzen garnirt. Würden 


Sie ſich für etwas Werthvolleres entſcheiden?“ 


„Nicht doch, nicht doch, nur für etwas Kleines —“ 

Aha, ich verſtehe“, meinte die erfahrene Dame mit 
verſtänduißvollem Lächeln und wandte ſich nach einer be⸗ 
stimmten Abtheilung des Ladens. : 


ja wirklich lächerlich! Kleine Kleidchen, kleine Strümpfchen, 


Schachteln entnommen war, um jeinen Hals. Georg erhob 
ſich. Seine Frau ſtand vor ihm und barg erröthend ihr 
Geſicht an ſeiner Bruſt. 

Tief anfathmend und damn fröhlich aufjubelud ſchloß er 
ſein liebes Weib in ſeine Arme und überhäufte es mit 
Liebkoſungen. „Nie werde ich Dich wieder vergeſſen!“ be⸗ 
theuerte er. „Wie war es möglich, wie war es mir möglich!“ 

„O, ich weiß ſchon, wie es gekommen ijt“, erwiderte fie 
mit Thräuen der Rührung. „Ich weiß auch, daß Du eines 
anderen Menſchenkindes wegen mich noch häufig vergeſſen 
wirſt — und dieſem Menſchenkinde werde ich nicht einmal 
zürnen können!“ — — — 


„Nur einen Augenblick Geduld, mein 8 0 Bitte, 
nehmen Sie Platz! Ich lege Ihnen ſogleich alles vor, 
was Sie wünſchen und was nöthig iſt, ich vergeſſe nichts.“ 

Das war doch ſonderbar! Wußte die Dame wirklich, 
ei a ſuchte? Er ſelbſt wußte es nicht. Nun, er würde 
a ſehen. 

„So, mein Herr. Hier iſt eine vollſtändige Garnitur, 
ganz vollſtändig. Nicht die kleinſte Kleinigkeit fehlt, und 
alles iſt ſauber gearbeitet. Darauf halte ich ſtets. Ihre 
Frau Gemahlin wird Bay fein und in ſpäteren Fällen 
ſich ſtets wieder an mich wenden.“ 

Georg ſetzte den Kneifer auf. Die Frau verſtand noch 
mehr als Gedanken zu leſen. Sie kannte die geheimen 
Wünſche ſeiner Frau, wenigſtens behauptete ſie es doch mit 
einer ſo ruhigen Sicherheit. 

Aber was hatte ſie denn nur herbeigeholt? Das war 


Verſchiedenes. 

— Der erſte praktiſche Verſuch, die Journaliſtik auf den 
deutſchen Hochſchulen zu einem Lehrzweig zu geſtalten, 
wird in dieſem Sommer gemacht. Der Hiſtoriker Prof. Adolf 
Koch hält in Heidelberg eine Vorleſung über „die Geſchichte der 
Preſſe und des Journalismus in Deutſchland“. 

— [Selbſtmord auf der Hochzeitsreiſe.] In Paris 
hat ſich am Dienſtag Abend die 22jährige Ehegattin M., Tochter 
des in Berlin N wohlbekannten, vermögenden Fabrikanten K., 
durch einen Revolverſchuß das Leben genommen. Das junge Paar 
war erſt ſeit einigen Tagen in Berlin vermählt worden, die Hochzeit 
wurde mit großem Pomp gefeiert, und am Sonntag früh trafen 
die Neuvermählten in Paris ein und nahmen in einem von 
Deutſchen ſtark beſuchten Gaſthofe Wohnung. Am Sonntag 
Abend, während der Mann mit Geſchäftsfreunden in einem Cafe 
ſaß — ſeine Frau war im Hotel allein zurückgeblieben — hat 
die tief Unglückliche die uuſelige That begangen, deren Beweg⸗ 
grund unglückliche Liebe ijt. Die junge Frau hatte ſich und 
ihren Eltern mit der „Geldheirath“ ein ſchweres Opfer gebracht, 
denn ſie war in Liebe zu einem blutarmen Baubefliſſenen ent⸗ 
brannt, doch ſetzte der geſtrenge Vater dem Herzensbündniß mit 
dem armen Schlucker harten Widerſtand entgegen. Die Leiche 
fol nach Berlin übergeführt und dort in dem Familien⸗ 
Erbbegräbniß beigeſetzt werden. 

— [Galant] Junge Frau (die zum Schrecken des 
Mannes ausnahmsweiſe ſelber kochen muß): „Was willſt Du 
heute eſſen, lieber Mann?“ — Mann: „Wenn ich wählen darf, 
daun möchte ich um Wiener Würſtchen bitten, die Du ja ſo 
vorzüglich zu wärmen verſtehſt.“ y 

— [Ein Wink des Schickſals.] Kaſſirer: „Auf diefe 
Karte haben nur Familieumitglieder Eintritt. Iſt denn 
die Dame ihre Braut!“ — Er (fie verſchämt anjehend): „Das 
wäre eigentlich 'ne Idee!“ 


kleine Bettchen und Häubchen und Deckchen und Lätzchen, 
lauter überaus niedliche Sachen, mit Bändern und Spitzen 
reich beſetzt und verziert. 

„Was in aller Welt ſoll meine Frau nur damit?“ 
wollte Georg ſchon herausplatzen, als er alles mit erſtaunten 
Augen betrachtete. 

Da durchzuckte ihn ein Gedanke, ein aufregender Ge⸗ 
danke. Erſt hätte er ſich ausſchütten mögen vor Lachen, 
dann aber kam ein Gefühl über ihn, ſo eigenthümlich, ſo 
herzbewegend und rührend, daß er ſeine Bewegung kaum 
zu unterdrücken vermochte. Das war wirklich eine Ueber⸗ 
raſchung für ſeine Frau, wie für ihn. Es ſtieg in ihm 
auf, als wollten ihm die Augen feucht werden, er fühlte 
es und wandte ſich verlegen ab. 

„Sie wünſchten doch Kinderwäſche, ich habe doch recht 
verſtanden?“ hörte er fragen. 

„Ganz recht, Kinderwäſche, natürlich ... Bitte, packen 
Sie ſorgfältig alles ein.“ 

Nachdenklich beſtieg er den Wagen und fuhr ab. Gut, 
daß die Pferde den Heimweg genau kannten, und daß er 
nicht auf ſie zu achten brauchte. So konnte er denn un⸗ 
geſtört den Gedanken nachhängen, die auf ihn einſtürmten 
und doch ein ſo wohliges Gefühl in ihm weckten. 

Er malte ſich das überraſchte Geſicht ſeiner Gattin aus, 
ihre fragenden Augen, wenn er die ſtattliche Anzahl von 
Packeten und Schachteln vor ſie hinſetzen würde. Wird ſie 
Worte finden, wenn ſie zögernd Te und fieht, was die 
Umhüllungen bisher verborgen haben? Er kann es ſich 
nicht verſagen, eine Schachtel nach der anderen öffnet er, 
und betrachtet die reizenden niedlichen Sachen und denkt 
an deren Beſtimmung. 

Und nun erblickt er im Geiſte ein ganz kleines Weſen, 
wie es roſig angehaucht aus jenen weißen Bettchen und 
Deckchen und Bändern und Spitzen hervorguckt mit großen 
blauen Augen, die denen ſeiner lieben Anna gleichen — 
und wie zwei volle runde Aermchen ſich ausſtrecken und 
zwei zierliche Händchen nach ſeinem Barte greifen. 

Herr Gott, wie er nur ſchon jetzt ſich zu jenem Weſen 
hingezogen fühlt — und doch hat es noch nicht das Licht 
der Welt erblickt. Auch wachſen wird es — doch halt! 
Wird es ein Knabe ſein, oder — ? 

Ein lauter, und doch ehrerbietiger Gruß ſtörte ihn in 
ſeinem Gedankengange. Der Greis, der dort mit ent⸗ 
blößtem Haupte vor der Thür des ſogenannten Inſthauſes 
ſtand, war der frühere Schäfer, der ſchon ſeinem Vater 
und Großvater treu gedient hatte und jetzt, von der Guts⸗ 
herrſchaft verpflegt, ſeinen Lebensabend in Ruhe genoß. 

Georg blickte auf, der Gutshof lag nahe vor ihm, in 
wenigen Minuten war er daheim. Noch einmal blickte er 
hinter ſich in den Wagen. Er überzählte alle ſeine Packete 
und verglich, was er ſonſt gekauft, mit dem Verzeichniß, 
das ihm ſeine Frau übergeben hatte. Alles war beſorgt: 
Hummern, Lachs, Torten 

Und doch, und doch! Hatte er nicht dennoch etwas 
vergeſſen? Es war ihm, als fehlte etwas. 

Tief beſchämt ſchlug er ſich vor die Stirn. Wie war 
es nur möglich? Er hatte — ſeine Frau vergeſſen. 

Der Weg hatte ihn doch an jenem Hauſe vorübergeführt, 
wo Anna auf ſeine Rückkunft wartete. Sein ganzes Sinnen 
und denken während des ganzen Weges hatte eigentlich ihr 
gegolten, und doch — 

Raſch wendete er den Wagen um und jagte zurück. 

Frau Amtmann Becher empfing ihn ſchon am Eingange 
des Gutshofes. „Das wußte ich ja, daß Sie doch ſchnell 
wieder zurückkommen würden,“ ſo begrüßte ſie ihn. „Sie 
haben Ihre Frau Gemahlin gewiß nur necken wollen, als 
Sie vorhin vorüberfuhren, ohne aufzublicken?“ 

Georg erröthete. „Entſchuldigen Sie, meine Gnädige! 
— Aber wo iſt Anna?“ 

„Sie zürnt Ihnen, Sie Böſer, und will nichts davon 
hören, wenn ich von Ihrem Scherze ſpreche. Haben Sie 
wirklich nichts gefehen, daß Auna Ihnen ſchon vom Fenſter 
aus zuwinkte? Und ſo ſchnell zu fahren! Als wir heraus⸗ 
traten, um Sie zu begrüßen, verſchwand Ihr Wagen ſchon 
drüben im Wäldchen, ohne daß der junge Herr ſich nach 
ſeiner Ehehälfte umgeſehen, die ihn ſoeben noch als den 
liebenswürdigſten, aufmerkſamſten Gatten geprieſen hatte. 
O, dieſe Männer!“ 

Inzwiſchen ſaß Anna leiſe ſchluchzend, das Geſicht mit 
beiden Händen bedeckt, im Zimmer. 

So fand ſie Georg. Bei ſeinem Eintritt, faßte ſie fit 
chnell und richtete ſich ſtolz auf. Er follte nicht jehen, da 
ie geweint hatte. 

Ein kurzer, verlegener Abſchied von der Familie Becher, 
und dann wurde die Rückfahrt angetreten. Aber wie 
traurig war dieſe im Vergleich jt dem fröhlichen Beginn 
der kleinen Reiſe. Anna ſprach kein Wort, fie hörte gar 
nicht auf die Entſchuldigungen, die Georg ſtotternd vor⸗ 
zubringen ſuchte. Bald verſtummte auch er. a 

Zurückgekehrt eilte ſie auf ihr Zimmer und ſchloß ſich 
ein, indeß er zerknirſcht und mit finſterer Miene ruhelos 
umherging. Bald zog auch er ſich auf ſein Zimmer zurück 
und ſaß, den Kopf auf die Hand geſtützt und vor ſich hin⸗ 
brütend vor einem Wirthſchaftsbuche, das verkehrt auf⸗ 
geſchlagen vor ihm lag. 

Da öffnete ſich leiſe die Thür, leiſe ſchlich ſich Jemand 
an ihn heran und ſchlang eine Binde. die aus einer der! 


Thorn, 20. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
: (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

ree ty ſehr flau und ohne Kaufluſt, 125-26 Pfd. hell 150 
bis 151 Mk., 129⸗30 Pfd. hell 153⸗54 Mk. — Roggen ſehr flau, 
ohne Kaufluſt, 122-23 Pfd. 120 Mk. — Gerſte feine, mehlige 
Sorten bleiben gefragt, andere ſehr ſchwer verkäuflich, feine Brau⸗ 
waare 112-13 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 100-102 Mk. 
— Hafer geſchäftslos. 

Bromberg, 20. Juni. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 140 bis 
152 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 110—122 Mk., feinster 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—106 Mk. gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Zutterwaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
38,00 Mark. 

Poſen, 20. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,00, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,30. Still. 

Berliner Produkten markt vom 20. Juni. N 

Weizen loco 147—160 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
153,75—152,75—152,50 Mi. bez., September 155,25 —154,50 bi 
155,50—155,25 Mk. bez. Oktober 156—155,25—156 Mk. bez. 

Roggen loco 128—133 Mk. nach Qualität geford., Juni 
130 Mk. bez., Juli 130,75—130,25—130,75 Mk. bez., September 
134,75—135—134,25—134,75 Mk. bez, Oktober 136 —135,75 Mk. 
bez. November 137—136,75—137 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mk. nach Qualität gef. 

ey loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und e 125—134 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,6 Mk. bez., September 23,1 Mk. bez., 
Oktober 23,3 Mk. bez., November 23,5 Mk. bez., Dezember 23,7 
Mark bezahlt. 


lin, Juni 1895. 
leiſch. Rindfleiſch 36—60, Kalbfleiſch 32—60, Hammelflei 
4150. a i 2 Mk. per 100 Pfund. fleisch 


Mk. per Pfund. . 
iſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—77, Zander —, Barſche 45 
bis 50, rd; —, Schleie 58—71, Ble 


1 
Bleie 20, Plötze 17, Aale 41—80 Mk. ver 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 0,60—1,20, Stör 1,10—1,20 Mk. per 


er Pfund. 
äſe. e Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,50, Daber’i 
250, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 2 
bis 4,00, . (Schock) 1.00 — 2,00, Weißkohl — 
Rothkohl — Mk. 

Stettin, 20. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco flaw 
neuer 148—154, per Juni⸗Juli 151,00, per September⸗Oktober 
154,50. — Roggen flau, loco 127—130, per Juni⸗Juli 127,50, 
per September⸗Oktober 133,00. — Pomm. Hafer loco 116120. 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 37,80. 

Magdeburg, 20. Juni. Zugerbexicht. Kornzucker excl. 
von 92% — neue 10,55—10,65, Kornzucker excl. 0 
Rendement ——, neue 10,05 —10,20, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 6,80 7,60. Matt. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


eine richtige Geſundheitspflege der Haut, und la 
Teiten Durch ſchadigende, abende ꝛc. Schönbeitsmittel mit Gewalt 


« 


7901 Sprungfähige, gut geformte, 
ſchwarzbunte 


Holländer Bullen 


In Omulef bei Kaltenborn 
nd ſofort 


2 Fahrpferde 


von Heerdbucheltern abſtammend, find] (Grauſchimmel⸗Wallache), 5 u. 6 Jahre 


Subhaſtations⸗Kalender 


lichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
BREMER. BE Mitnetbeilt = De 975 Ber Ay * Nachdruck verboten. 


Gebaude- 


Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges Bares as * ays — fet A igen A Nins, en Iran hea rene Hy Zoll groß, preiswerth 
id 2 Amtsgericht | Termin | (Gettar) | ertran | Werts Auch find dort wieder [6593] Umftändeb. for, 3. bert. tego. br. 
Renew] e ee | apa | om | m | sel 28 | Eber und Sauferkel |, e ee mag: tre 
80 Landw. Job; Szarzewski, Silbersdorf Thorn rn ° men 951563 7 der gr. Vorkibire-Naife, abzugeben. aut Wed e geführt, ſehr 
Reh A Ve „ Sa 0 0 3 
Danzig ce Sob. Airkowstbſche Ehel., k 7 4738] In Annaberg bei Bahnhof Dahms, Sekond.⸗Lieutenant, Danzig. 
Schidli Danzig 30. „ 0,3878 14.28] 137 |Melno Kreis Graudenz, ſtehen gut [6657] Zwei vorzügt. Hühnerbunde 
= sn Sab, Kit, x ardeſche Ebel Elbing 5. Sept. 4,1030 | 166,35 223 (gebaute, ſehr ſtark eutwidelte find ‘ix J, r ann > Hen 
rmjtr. Herm. A 7 
5 ö Marienburg i Marienburg | 29. Juli ar = 400 Ox fordſhiredown⸗ bei Bergfriede zu haben. 
Königsberg | Hotelbeſ. Em, Krebs, Allenſtein Allenſtein 5. Aug. 0,1233 — 5766 S A Fi — A a | 
= Alb. Heymuth, Großendor 5 Heilsberg B. 0,8630 7,83 153 Jährlingsböcke 88 eg 2,9 9 me 
2 Prokur. Osk. Düformantel, Kneiphof Königsber 2. Sept. — — 800 \ il han en K il t 
Rentengutsbeſ. G. Stillmann, Neuendorf | Pr. Hollan 13. Aug. 20,5887 | 225,18) — geb. im Januar und Februar 1894, und 
Poſen Se ot. Hentichte, Kobylin Krotoſchin er Aug 81 u 793545 daa auch einige vorzügliche diesjähr engl. Lämmer 
7 W. Schlüter, Bozaein Fe A . 1 2, on. oe Y . A 
0 Mich Stanke ſche Ehel., Tarvowto Obornik 19. „ 25,2660 | 201,33] 105 2 jähr. Böcke gente m. Angabe ber Haie, des Gee 
j 7 aa ide 24 0,5120 789| 105 [geb. im Januar und Februar 1893, widtes und mein In ‘ 8 
h ſt. Hoff 0 Tarnowki 3 N 2.8220 | 1944 75 zum freihändigen Verkauf zu feiten | an Hub. Noe Wage Surg er). 
\ . gut pal pale lp Rag seme renee 2 aE 1%, e : Kar reifen. Die Heerde wurde auf der 
8 l 4 i 0,0330 — 288 Diekläbrigen Diſtriktsſchau in Marien» Preis pro einspaltige 
Ehel., Pleſchen F Pleſchen 24. Sul , werder prämiirt. Kolonelseile 15 Pf, 
= Frz. Filwinskiſche Ehel, Schrimm Schrimm „ 9.0810 — 276 
2 son, Roe ide * — — 8 nen 15 2 En 18 2 0 
öslin Rent. W. Zeſſin, Neuendorf auenbur Juli 2 33, 
2 = Aim. Mos Caspary, Buſſin Schlawe | 15. 3, 3840 | 48,06] 234 nbeitsmarft. 


— 


Bekanntmachung. 
[6802] Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Herren 
Gaſtwirth Schiefelbein, 
Bauunternehmer Witt und 
er 
u Armen⸗Korſtehern 
8 des 19. Bezirks Fiſcherſtraße 16—41 
bezw. 26. „ ECulmerſtraße 21—27 
27. P = 28—55 
gewählt und verpflichtet worden find. 
Der 17. Armenbezirk, Blumenſtraße, 
iſt dem Schmiedemeiſter Herrn Domke 
zugetheilt. 
Grandenz, den 20. Zuni 1895. 
Der Magiſtrat 
[6739] Die Arbeiten und Lieferungen 


zum Neubau einer Schulſcheune zu Neu⸗ 
welt im ungefähren Betrage von 800 


Bekanntmachung. 


[6603] Die biefige _ 
Stadtwachtmeiſterſtelle 
mit welcher außer freier Wohnung und 
Nutzung eines größeren Gemüſegartens, 
660 Mk. Anfangsbaargebalt und etwa 
50 Mk. Nebeneinnahme pro Jahr ver⸗ 
bunden, iſt vakant und ſoll ſofort beſetzt 

werden. 

Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
uns bis zum 1. Juli er. einzureichen. 
Militairanwärter ſind bevorzugt. 


Rehden Wpr., 
den 18. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


— — —— ͤ 6Eðĩ 2 ——Ü—•—U 


Hude 
ee ee‘ aus der Stammheerde Nadran bei 


55351 Der Verkauf ſprungfähiger 


hen. 
Böcke 


hat begonnen. F. Rahm, 
Sullnowo b. Schwetz a/ W. 


Original 
Drfordihiredown 


et 
Hampſhiredown⸗ 


Vollblutheerde 


Sawdin 
Bahnſtation Leſſen Weſtpr., 
Poſt und Telegraph 
Groß Schönwalde Weſtpreußen. 


Bet Berechnung des In- 
ertionspreises ziühle man 
1Silben gleich einer Zeile 


; (5 Semeſt.), ſucht v. 
Neuphilologe, e Witte 
Oktober Aufenthalt in kl. Stadt od. auf 
d. Lande gegen Erth. v. Unterricht reſp. 
Beaufjichtigung von Kindern. Offerten 
werd. tle m. Aufſchrift Nr. 6612 durch 
die Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Junger Mann 


Mitte 20er, mos, ſehr tüchtiger, umſich⸗ 
tiger Manuf. u. Konfektionär, 1 Ende 
Juli Stelle als Verkäufer oder Leiter 


A 2 > ; eines Geſchäfts eventl. baldige Ueber⸗ 
M. ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 2 8 Rudau Opr. Verkauf freihändig vo Ich habe die reinblütige nahme deſſelben. Offerten an 

len an einen geeigneten Unter 2 V udau Opr. erka dig . 6810 1 N ne 
ine 13 werden. 3 erkauf : 1. Juli ab. Gädeke. Hampſhiredown 8 Heerde [ ] H. Rainowitz, Ofterode Opr 


Entſprechende Angebote nach Pro- 
enten der Anſchlagsſumme ſind ver⸗ 
ſtegelt und portofrei bis 


eines 


5 Gonturswanr.- Lagers: 


Wickbold bei Tharau Oftpr. 


Junger Drogiſt 
6 J. im Fach, tücht. Verkäufer, ſucht 


5 i ihi n i per ſofort od. 1. Aug. Stell. Gefl. Off. 
Freitag, dew 5. SUG d. 98 im Frühjahr d. Is. übernommen au Jorge: ob. 1. Mug. Stell. 40820 


an den Unterzeichneten einzujenden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungs⸗Anſchläge ſind im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten ein uſehen; 
auch können dieletzteren gegen 40 Pfennige 
Abſchreibegebühr von hier bezogen 
werden. 


Strasburg Wpr., 


den 19. Juni 1895. 


Der Königlich Kreisbauinſpektor. 6 


ucher. 


Deffentlicher Verkauf von 
altem Nutzeiſen u. Holz. 


Am 3. Juli 1895, Vormittags 


3 in Danzig. 

3 Das zur Max Bod’ iden Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlager, 

3 beſtehend in 

2 

© 


jertigen Damenminteln, 
$ Stoffen, Borden u. J. w., 


ſowie die Geſchäfts⸗Utenſilien, 
@ zujammen im Taxwerthe von 
ark 9088,52 Pf., werde ich im 2 
Ganzen meiſtbietend 


$ Donnerftag, 27. Juni 1895, $ 


3 11 abe Vormittags, 
in dem Geſchäftslokale Langgaſſe 2 
2 Re. 3 verkaufen. 
Die Verkaufs bedingungen ſowie 3 
die Taxe ſind täglich von 8—10 Uhr 


999499999 


3 Bankatts. oſt⸗ u. Bahnſt.Warlubienwhr. 


2 | iiber ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 


und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
kräftig entwickelte, 1½ jährige 


0 
Böcke 
dieſer Heerde und wegen Auflöſung 


meiner Kammwollheerde 200 zu 
Zuchtzwecken geeignete 13642] 


Mutterſchafe 


zum Verkauf. 


Bambonillet: Stammbectde 


Sonnabend, 27. Juli 1895, Mittags 3 Uhr, 
Auktion 


ungehörnte Bide in eingeſchätzten 
Preiſen von 75 Mk. anfangend. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, Einjähr.⸗Freiw. 
Nadi, 23 Jahre alt, mit 3 jähriger 

raxis, ſucht baldigſt Stellung als 
j Volontair⸗Verwalter 
in intenſiver Rübenwirthſchaft. Off. u. 
Nr. 6822 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


A2 
Für Rittergüter! 


[6353] Von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober bin ich Willens ander⸗ 
weitig Stellung als 
Ober⸗Juſpektor oder 
Adminiſtrator 


- anzunehmen. Die gleiche Stelle 
Uhr, werden wir auf unſerem Fabrik⸗ @ Vormittags in meinem Bureau Zuchtrichtung: Großer, tieferKörper Der Verkauf findet habe hier bis dato ungekündigt 
Bote ca. 450 Ztr. altes Nutzeiſen u. 3 einzuſehen. Die Beſichtigung des 2 mie langer, edler Wolle. 26 12 | inne. 
ine Partie altes Nutz⸗ u. Breun⸗2 Lagers kann am Verkaufstage von Die vielfach — auch in dieſem Jahre am „ Un, N I, M. R. Breitag, — 
olz öffentlich meiſtbietend gegen baare 2 10—11 Uhr Vormitt ftattfinden. $ | in Marienwerder mit erſtem Breife — . Erfinder des einzig Toner 
a en — 7 hig’ 1 2 Vietungskaution Mk. 1000,—. 2 . kann jederzeit 11 durch Auktion ſtatt. W Fee rebel. 
| i olz find i 8 
Fe, dee, : er ganas ecwalter, ü be ed ere | Aden Sellen find den zu g ee Behren 
{ i Zwecke. - 4 - + E u, 4 x r 
fgledeniten  miztiihafttigen, 3 sek |S Der Konkurs dern k. 2 („ dei Anmeldung Guorwert pefen Abholung bereit; auf vorherige 50 Dannis, Kr. Stoly in Wom. 
geftattet. Dinca |S ehe oY dek Anmeldung erfolgt Abholung auch HITS 
2 8 Adler. £ ace 
Zuckerfabrik Riesenburg, 2 [6740] Breitgaſſe 100. Abnahme der Böcke und Ausgleich v. Biſchofswerder od. Roſenberg. 
I eee See des Betrages nach Uebereinkunft. 


a MAR —— 


— nn een An 
. 


— . Ff fe u. 
orke w. gr. „ . . gel. 
aeg angerl, Samertor Kr. Stolp. 


Ein bedeutendes Lager von 
grobem, ſteinigem 


Kies 
hart am Weichſelufer u. Chauffee 
gelegen, im Kreiſe Marien⸗ 
werder, iſt, Mangels an Kapital, 
an einen ſolventen Unternehmer 
unter günſtigen Bedingungen zu 
vergeben. Meld. werd. briefl. 
m. d. Auffchr. Nr. 6600 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


„Barbarossa“ 


ohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
1 Marx incl. Statigeld Tee ges 
funde Stuten in Victorowo. 
„Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
ae 4—5 Uhr. 
Das Deckgeld iſt beim erſten 


Zuführen der Stute esl. zu entrichten. 


Der Obſtgarten 


iſt in Bartoſchewitz zu verpachten. 


Herbſt⸗ oder Stoppelriibenfamen 
Lange Rieſen 5 Ko Mk. 6,50 155 
Runde Rieſen 5 Ko Mk. 6,50 Pf. 

½ Ko 70 Pf. 

Ferner: Senf, Thimothee, Luzerne, 
Gräſer, re Rieſenſpörgel, 
Kleeabgänge, offerirt illigſt die 
Samenhandlung {4010 

B. Hozakowski, Thorn. 


[6592] Einige 100 Ctr. gute 


Ehkartoffeln 


pro Ctr. 140 Mk., franko Bahnhof 

Piſchnitz, hat =. eben 
Suzemin bei Br. eier 
Albrecht. 


= Schenne _ 


50 Fuß lang, 33 Fuß breit, 12 Fuß hoch, 
faſt neu, Bretterbeſchlag mit Strohdach u. 


ein 4 ſpänn. Dreſchkaſten 
iſt ſehr billig und ſofort zu haben bei 
K. Ga ſowski, Schönſee Weſtpr. 


2 Vichverkdufe. I 


FSünfjähriger 


Zudswallad) 


5˙ bY cher Gewichtsträger, 


Adjutaut geeignet, billig verkäuflich. 
Näheres breerlic) mit Aufſchrift Nr. 8707 


©. E. Gerlich. von Frantzius. 


. 


RT 
Wy N 

> SINN N AR 

SM N KUN 


Fo eee ES NS Wet 

SS 

Q SS y Din \ 
RN 


Ir En ar : > 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Friedrichs - 


werth. Wiederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L.-G. 1887 
Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magdeburg 14 
Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. Internat. 
Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichunng: Staats- 
Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Ausstellun 

Wien: 6 Preise, darunter E renpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Albrecht. 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- Ausstellung. 
Wien: Siegespreis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer 
derben Constitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit 
und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der Thiere stehen 
von Emptängern derselben in 


zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere werden nicht abgegeben. 
Die Preise sind fest u. verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachn, 


Deutſcher Juſpektoren⸗Verein 


gelnenzRete Berlin N., Keſſelſtr. 19, 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
11 Königsberg i, Pr., 152 5 0 20. 
oftenfrete Stellenvermittelung für 
Vereinsmitglieder. Nachweis tüchtiger 
Beamten jederzeit durch vorſtehende 
Geſchäftsſtellen. 15709] 


Junger ſtrebſamer Landwirt) 
Abiturient, Lehrzeit auf großem Gute 
Weſtpreußens mit intenſivem Betriebe 
(Rübenbau, Drillkultur), ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen Stellung 
auf größerem Gute, am liebſten direkt 
unter dem Herrn. Offert. werd. unt. 
Nr. 6475 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Für einen gut empfohlenen Amts⸗ 
ſekretär und Rechnungsführer ſuche 
zu ſofort oder ſpäter Ste * [1201 

B. v. d. Hellen, Stettin 

Nechnungsführer, Hofverwalter 
m. Amts⸗ u. Standesamtsgeſch. vert., i. 
alt. Jah., evangl., voln ſprech., Landw. 
j. v. Jof, od. ſpät. Stell. Off. unt. 6695 
an die Exped. d. Geſell erb. 
pee J. Ein Gärtner 

er fein Fach grün ich verſteht, ſucht 
dauernd. Stellung 3.25. Juni od. 1. Juli 
er. auf Dominium. Zeugniſſe zur Stelle. 
Gefl. Offerten erbittet B. Zalewski, 
Poſen, vor d. B. Zh. 5a. 


Ein penſ. Lokomotivführer 
38 J. alt, wünſcht eine Beſchäftig, im 
Lokomotivdienſt od, zur Führung einer 
Reparatur⸗Werkſtatt, auch zur Leitung 
von ſtationären Damp maschinen und 
Keſſelanlagen. sae Off. mit Gehalts⸗ 
angabe u. Nr. 6821 an die Exped. des 
Geſell. erbeten. 


[6068] Ein tüchtiger 


: enge zur Verfiigung. Nur formvoll- 75 3 
truppenfromm, fehlerfrei, ſehr au3-| endete Thiere mit gutem Stammbau werden zu N 5 Mühlenwerkführer 
eee. — dauernd, für Kompagnie⸗Cheſ und sucht und versandt. it Grund tadelnswerthe Rae were ER fucht un oder eine führ Waſſer⸗ 


mühle zu pachten. Angebote an Mehl⸗ 
geſchäft Thorn, Junkerſtr. 5. 


d die Expedition des Geſelligen i : Zi 5 gechaſt Thorn, Junkerſtr. 95. 
eee [nn eee 
Iwangsverſteigerung. meiner [2642 (Zuchtthiere 1 Mk. pro’ Stiick Stallgeld dem Wärter), jucht, neftüt auf gute Seuanifie Stel 

Orxfordſhiredown Sprungfähige Eber (150400 Mk.), gedeckte u. hochtragende volljährige ung. Offerten 5 unt. H. K. 100 


gn) is, ling 2 


Poetzel, Geridtavollsieber. 


> A ae 


— 


Chottſchewke per Zelaſen. 


€ . b. Joh. 
Dom Bebbrow, Poſt Jackenzin Pomm. 


8 683 

. Por aſth Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domine. Bartenisein poittagernd > 1 
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